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Gloſſen zum Tage. 


Der „Finanzberater“ in Ungnade? 


Seit längerer Zeit bemüht ſich die Stadt Lodz um die 
Aufnahme einer Auslandsanleihe von etlichen Millionen 
Dollar, die ſie zum Bau von Wohnhäuſern verwenden will. 
Der amerikaniſche Berater Devey, der im Herbſt 1927 zu⸗ 
ſammen mit der Auslandsanleihe nach Polen kam, hat ſich, 
wie von uns bereits gemeldet, der Abſicht der Stadt Lodz 
widerſetzt und infolgedeſſen verfiel die ganze Angelegenheit 
der Vertagung. 

Es iſt aljo zur Tat geworden, was wir ſeinerzeit vor⸗ 
ausgeſagt haben. Als die Regierung im Herbſt 1927 (vor 
den Wahlen] die amerikaniſche Anleihe erhielt, wurde die 
Aufmerkſamkeit faſt des ganzen Volkes auf jene Millionen 
gelenkt, die in der Einbildung der Sanierung ins Unermeß⸗ 
liche geſteigert wurden, doch niemand gab ſich Rechenſchaft 
über die ſchweren Bedingungen der Anleihe ſelbſt. Man 
ſprach weder von den Zinſen noch von den Vermittlungs⸗ 
koſten und noch weniger von dem „Berater“, Nun 
brachte ſich Herr Devey zum erſten Mal ſelbſt in Erinnerung 
mit der Betonung, daß ihm auch gewiſſe Rechte zuerkannt 
worden ſeien. Ohne feine Genehmigung dürfen keine Aus⸗ 
landsanleihen aufgenommen werden. Dieſe Beſtimmung iſt 
in dem Abkommen enthalten, das im „Dziennik Uſtaw“ 
(Nr. 88 vom 13. Oktober 1927, Teil 1 3) bekannt gegeben iſt: 

„Die Regierung kann ()). Anleihen für produktive 
Zwecke nach vorheriger Einholung der Mei⸗ 
nung des Beraters aufnehmen, der ihr ſeine Mei⸗ 
nung im Charakter eines Ratſchlags über die vorgeſchlagene 


Anleiheoperation mitteilt, ſofern dies die Ausführun dieſes, 
(Anuleihe⸗ Plans, betrifft. Außerdem holt, bevor ele 


von der Regierung, garantierte N aanteihe 


irgendeine Auslandsanleihe für die Se Br 


teilt.” ' 


Anſcheinend ift man in Amerika ſelbſt über die Kam- 


petenzen des Finanzberaters Devey nicht gut orien- 
tiert. Kachbem das erite Anleihenrojekt des Lodzer Mani- 
—— von a Sinangberafer nicht beſtätigt würde 
ebt nunmehr ein zweites Anleiheprojekt kurz vor 
dem Abſchluß. Ju dieſer Angelegenheit bat der Lodzer 
Magiſtrat aus Kernel ein e kalt der Mil⸗ 
teilung erhalten, daß die Bankgruppe, mit der die Anleihe⸗ 
verhandlungen geführt wurden, den Kontrakt als in 
Kraft befindlich betrgchtet, ohne Rückſicht darauf, ob 
er von der polniſchen Regierung beſtätiat wird. „Es geht 
trop der verſtidenen Bene Sig bie Linen in der 
Zi ; enen Gerüchte Lo i ihe i r 
racer 925 ert dz die Anleihe in der 
ine recht optimiſtiſche Auffaſſung! Schließlich iſt 
ar amerikaniſche Finanzberater dennoch die esche dende 
E — dürtte vi A chr 1 8 ohne ſeine Einwil⸗ 
3 hwerwiegendere Fo 
e einiger Städte Anleihen . 
rr Devey begründet ſeinen Widerſpruch damit da 
* Fe von Wohnhäuſern nicht zu einer Mi 
der inen Kapitalanlage. gehöre. Aus dieſem 
s ß ift zwiſchen Regierung und dem amerikaniſchen Be⸗ 
rater ein Konflikt ausgebrochen, der von der Preſſe, je 
nach ihrer volitiſchen Einſtellung, verſchieden beurteilt wird. 
Der „Robotnik- zieht aus dieſem Konflikt den Schluß, daß 
„diejenigen Recht hatten, die nach dem Abſchluß der Aus⸗ 
landsanleihe ankündigten, daß der amerikaniſche „Berater“ 
die Rolle eines Finanzkontrolleurs und zum Teil eines 
Finanzdiktators Polens ſpielen werde“ und teilt damit die 
ſeinerzeit auch von uns geäußerten Befürchtungen. 
* 


Auf der polniſchen Eiſenbahn 


„Export um jeden Preis!“ — das iſt die Devife, 
unter der Polen gegenwärtig Wirtſchafts politik auf 
vielen Gebieten der Induſtrie betreibt. So ift beiſpielsweiſe 
die im April erfolgte Kohlenpreiserhöhung im In⸗ 
land nur darauf zurückzuführen, daß der Kohlenexport nach 
Skandinavien unter dem Selbſtkoſtenpreis erfolgt 
und rieſigen Zuſchuß erfordert. Intereſſant ſind in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang die Mitteilungen, die bei Beſprechung des 
Budgets der Eiſenbahn im Sejm der Referent und 
ſozialiſtiſche Abgeordnete Kaczanowſki machte. Nur um 
die Konkurrenz aufrechterhalten zu können — ſo führte er 
aus — lege die polniſche Eiſenbahn im Jahre 17 Millionen 
2. Denn der Selbſtkoſtenpreis der Eiſenbahn beim 

ransport von Kohle betrage pro Tonnen⸗Kilometer 
1,68 Zloty, die Eiſenbahn nehme jedoch bei Exportkohle 
gegenwärtig nur 1,16 Zloty, befördere alſo unter Selbſt⸗ 
koſtenpreis. Rechnet man noch den Berluſt hinzu, den die 
oberſchleſiſchen Kohlengruben infolge des Schleuderpreiſes 
auf den ſkandinaviſchen und baltiſchen Kohlenmärkten er⸗ 
leiden, jo kommt man zu einem recht traurigen Er- 
a für unfere Volkswirtſchaft. 
i utereſſant waren auch die Mitteilungen Kaczandwftis 
oer Beſtellungen der Eifenbahn. So ſeien etwa 
100 Prozent zu viel für Eiſenbahnſchwellen gezahlt worden, 
— Mehrausgabe von etwa 20 Millionen Zloty ver⸗ 
Antes bee Er beklagte ſich ferner über die großen Preis⸗ 
bei i ede bei der Herſtellung von Lokomotiven, die 

$ Leide einzigen Lokomotive 86 000 Zloty betragen. 
8 ler di agen die amtlichen Statiſtiken und 
bten, Die Die breite Öffentlichkeit zu ſehen bekommt, felten 
8 Milch und Man glaubt, in 1 ge au . 
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* 
Ein polniſcher Abend im deutſchen Rundfunk. 


In der bekannten Zeitung „Der deutſche Rund⸗ 


Fun?“ finden wir in de 1. Juni in einer 
Beſprechung des Pr r Nummer vom 1. Jun 
——— Sipe: ogramms für die verfloſſene Woche 


2 en monatl. 4.50 
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om Bromberger Tageblatt 


ge ie A bſtverwaltung bes: 
ſtätigt wird, die Regierung die Meinung des Beraters ein, 
der ihr feine Meinung in der oben vorgeſehenen Art mit⸗ 

) - N nungsſi 


Eröffnungsſitzung ſelbſt aber in der 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundfchau 


„Eine weitere Veranſtaltung in dieſer Woche vereinigt 
die deutſchen Sender zu einem einheitlichen Programm, 


das diesmal Polen gewidmet iſt. Wir begrüßten bis⸗ 
ber ſtets diefe Anregungen der Genfer Unkon⸗Internatio⸗ 
nale als eine Demonſtration für die große Verbundenheit 
aller Länder, wie ſie im PEN für den Hörer 
ganz von ſelbſt zum Ausdruck kommt.“ 

Dieſer Artikel iſt mit zwei Bildern der polniſchen Dich⸗ 
ter Reymond und Sienkiewicz verſehen und macht 
des weiteren in umfaſſender Form für moderne polniſche 
Literatur Propaganda. Dieſer polniſche Abend 
wird von dem Deutſchen Rundfunk veranſtaltet, trotzdem 
vor noch nicht gar zu langer Zeit zum erſtenmal in der 
Rundfunkgeſchichte ein größerer Senderkrieg zu ver⸗ 
zeichnen war, und zwar zwiſchen Deutſchland und 
Polen. Polen verſuchte nämlich durch ſeinen ſtarken 
Grenzſender in Kattowitz den deutſchen Sender Glei⸗ 
witz⸗Breslau tot zu machen, was freilich durch zweck⸗ 
mäßige deutſche Maßnahmen verhindert werden konnte. 

Man ſcheint aljo in Deutſchland nicht gar jo polen- 
freſſeriſch veranlagt zu fein. Mit welcher Intenſität 
laufen ſchon jetzt eine game Reihe polniſcher Blätter, die 
vorgeben, „nationale“ Intereſſen zu vertreten, gegen die 
Überflutung Polens durch deutſche Radiopropa⸗ 
ganda Sturm. Und dabei bleibt es doch jedem Amateur 
überlaſſen, ſich die Welle zu ſuchen, die er hören will! Das 
Wagnis eines deutſchen Abends im polniſchen 
Rundfunk wird zweifellos kein polniſcher Sene 


der auf ſich nehmen. 
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Mutige Prügelſzenen 
im atA ihesa 


Der „friſche Zug“, der mit den Neuwahlen durch 
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Die neuen Männer. 


Der Reichspräſident hat geſtern den bisherigen Reichs⸗ 
kanzler Marx empfangen. Nach der alten Gepflogen⸗ 
heit, nach der der Reichspräſident den Reichskanzler der ab⸗ 
tretenden Regierung empfängt, iſt auch dieſer Beſuch des 
Reichskanzlers Marx bei dem Reichspräſidenten informatori⸗ 
ſcher Natur. Der bisherige Reichskanzler hat dem Reichs⸗ 
präſidenten ebenfalls die Bildung der Großen Koa⸗ 
lition vorgeſchlagen. 3 

Die Sozialdemokratie will an dem Reichs⸗ 
innenminiſterium feſthalten, für das als Kandidat 
auch der Zentrumsabgeordnete Guérard genannt wurde. 
Es iſt beſtimmt zu erwarten, daß Severing Reichsinnen⸗ 
miniſter werden wird. In dieſem Falle dürfte Guérard 
Reichsjuſtizminiſter werden. Außerdem wird der Plan er⸗ 
wogen, die Abteilung V des Reichsfinanzminiſteriums, die 
ſich mit der Ausführung der Friedensverträge beſchäftigt, 
mit dem Reichsminiſterium für die beſetzten Gebiete zu ver⸗ 
einigen. Für die Leitung dieſes kombinierten Miniſteriums 
käme Reinhold in Betracht, der, wie man weiß, mit dem 
Reichsaußenminiſter und mit dem Reparationsagenten 
Parker Gilbert ausgezeichnete perſönliche Beziehungen 
unterhält. Für das Reichsfinanzminiſterium ſelbſt 


iſt Hilferding in Ausſicht genommen. Sofern Brauns 
an feiner Abſicht feſthält, von der Leitung des Reichsarbeits⸗ 


miniſteriums zurückzutreten, käme als zweiter Kabinetts⸗ 
ſitz für das Zentrum das Reichsverkehrsminiſte⸗ 
rium in Betracht. In dieſem Zuſammenhang darf daran 
erinnert werden, 
Reichsbahn unter dem Zentrumsminiſter Dr. Bell ſtark ge⸗ 
fördert worden iſt. Eine Kandidatur des neugewählten 
Zentrumsabgeordneten Dr. Hermes für das Reichsernäh⸗ 
rungsminiſterium ſcheint begreiflicherweiſe auf Widerſtände 
zu ſtoßen. Es ift wahrſcheinlich, daß der bayeriſche Bauern⸗ 
führer Profeſſor Dr. Fehr ſeinen Einzug in dieſes Miniſte⸗ 


Verſtärtung der Linksparteien auch im preußi⸗ J rium halten wird. 


ſchen Landtag eingekehrt iit, hat ſich bei der Er öff 
zung am geſtrigen Freitag bereits deutlich Dee * 


mertbartgemadit. e FR TER 
In der Hedͤwigskirche und im Dom fanden geſtern vor⸗ 


mittag feierliche Gottesdienſte aus Anlaß des Zuſammen⸗ 


trittes des neugewählten peeußiſchen Landtages ſtatt. Die 
Prinz⸗Al⸗ 


brecht⸗Straße war alles eber denn feierlich. Sie 


l te war Alle 
gefüllt mit wüſten Lärmſzenuen, die ſich in ſehr raſchem 


Tempo bis zum blutigen Handgemenge ſteigerten. 


Recht jugendliche kommuniſtiſche Abgeordnete ſtörten mit 


allen Lungenkräften bereits die Eröffnungsrede des Alters⸗ 
vräſidenten Grafen von Poſadowſky⸗ Wehner. 
Die Kommuniſten brüllten gleich bei den erſten Worten los: 
„Nieder mit der Regterung!“, „Arbeitermörder!“, „Am⸗ 
neſtie!“, immer mit der Gleichzeitigkeit und der kalten Ruhe, 
die beinahe auf eine lange Vorübung ſchließen laſſen könnte, 
dazwiſchen ein paar dünne aber ſchrille Frauenſtimmen leine 
junge Kommuniſtin tat ſich mit ſolchem Eifer hervor, daß ſie 
ihre Abgeordneten⸗Kollegen zum Lachen reizte). 
das mit reger Abwechſlung eine Viertelſtunde lang fort, die 
äußerſte Rechte reagierte mit Zwiſchenrufen, die von den 
Kommuniſten erwidert wurden. . 

Als dann im weiteren Verlauf der Sitzung der Abge⸗ 
ordnete Dr. Ponfick von der „Chriſtlich⸗Nationalen 
Bauern⸗ und Landvolk⸗Partei“ einem Antrag der Kom⸗ 
muniſten auf Freilaſſung zweier in den Landtag gewählter 
kommuniſtiſchen Abgeordneten aus dem Golnver Gefängnis 
widerſprach, rief dieſer Widerſpruch bei den Kommu⸗ 
niſten wilde Erregung hervor. 
auf das ganze Haus über und ſteigerte ſich noch, als eini 
kommuniſtiſche Abgeordnete unter Führung des Abg. 
Kaſper nach den Bänken der Rechten vorſtießen, um feſt⸗ 
zuſtellen, von welchem Abgeordneten der Widerſpruch er⸗ 
hoben ſei. Als ſie erfuhren, daß es Ponfick geweſen ſei, 
fielen fie über ihn her und verſetzten ihm mehrere Fauſt⸗ 
ſchläge. Abgeordnete der Rechten verſuchten, Ponfick den 
Fäuſten der Kommuniſten zu entreißen. Das führte zu einer 
regelrechten Prügelei, aber ſchließlich gelang es, Ponfick aus 
dem Saal zu ſchaffen. Er blutete ſtark am Kopfe, mehrere 
Arzte unter den Abgeordneten⸗Kollegen nahmen ſich ſeiner 
an und legten ihm einen Verband an. 

Der Alterspräſident Graf Poſadowſky hatte mäh- 
rend des Tumultes den Präſidialtiſch verlaſſen, damit war 
die Sitzung unlerbrochen. Nach wenigen Minuten wurde 
ſie aber wieder eröffnet mit der Mahnung des Alterspräſi⸗ 
denten, nunmehr Ruhe zu bewahren. 

. Bei einem weiteren kommuniſtiſchen Antrag, bei der 
Reichsregierung auf Erlaß einer allgemeinen politiſchen 


Die Erregung srir Einfluſſes ausgerottet werden.“ 


Fazszittiſche Rambimethoden. 
Auch in Südtirol Ausrottung der dentſchen Schulen. 


Wie die „Neue Freie Preſſe“ aus Innsbruck meldet, 
fand am Dienstag im Bozener Stadttheater ein faſzi⸗ 
ſtiſcher Kongreß der italieniſchen Lehrer 
Südtirols in Anweſenheit des Generalſekretärs für 
das Schulweſen, Sacconi, ſtatt. Der Generalſekretär des 
Bozener Faſzio, Giarratana, gab der Freude Ausdruck, daß 
von 800 Schulklaſſen nur noch 20 Schulen deutſch 
ſind. Er äußerte: f 

„Wir wollen die Italieniſierung durch die Schulen zu 
hundert Prozent. Wenn ſich in Innsbruck 600 Studenten 
als Vorhut des Deutſchtums erklären, dann werden die 
Lehrer als Vorhut des Italienertums das Werk vollenden, 
das dazu dienen wird, die letzten Überreſte jener deutſchen 


So ging | Anmaßungen zu entwurzeln, die hier zu Lande eine Kultur 


errichten wollen, die nicht die unſere ſein kann, weil dieſes 
Land nicht deutſch iſt.“ r 

An den Generalſekretär des Faſzio, Tureti, wurde 
folgende Depeſche abgeſandt: : 

600 öſterreichiſche Studenten haben ſich in Innsbruck 
als Vorhut des Deutſchtums erklärt. 600 italieniſche Lehrer, 
im Kongreß vereinigt, haben heute bekräftigt, daß das 
Deutſchtum in der Provinz Bozen nicht leben kann, und fie 
verſprechen, daß auch die tiefſten Wurzeln des ausländiſchen 


Poincarés Negierungserklürung. 


In der franzöſiſchen Kammer hielt der frauzö⸗ 
ſiſche Miniſterpräſident Poincaré am Donnerstag ſeine 
mit Spannung erwartete Programmrede Vor 
ſprach der wiedergewählte Kammerpräſident Bonif fox, 
Der dem Schluß feiner Rede die Politik im Elſaß he 

tdelte, 7222 

„Die Bevölkerung der Provinzen“ — ſo führte er aus 
— „die vor zehn Jahren wieder franzöſiſch geworden ſind, 
darf feſt davon überzeugt ſein, daß die Kammer ſtets ihre 
Intereſſen und Empfindungen reſpektieren wird. Die 
Bürger dieſer Provinzen dürfen aber nicht vergeſſen, daß 
ſie auch Bürger der franzöſiſchen Republik geworden, und 


daß die Republik nach dem Willen der Männer, die fie, 


geſchaffen haben, einig und unteilbar ſein muß.“ 


Amnestie für proletariſche Gefangene hinzuwirken ergab ſich [Nach den Schlußworten über Elſaß erhebt ſich Beifall, der 


eine Mehrheit für den kommuniſtiſchen An⸗ 
trag, die ſich aus Kommuniſten, Sozialdemokraten und 
einem Teil des Zentrums zuſammenſetzte. 


Die deutſche Sozialdemolratie will regieren. 


Berlin, 8. Juni. Die Sitzung des Sozialdemokratiſchen 
Parteiausſchuſſes in Köln, die ſtreng vertraulichen Charakter 
trug, hat den erwarteten Ausgang genommen. Die Ver⸗ 
ſammlung, der lediglich eine Gutachterrolle zufiel, hat der 
Reichstagsfraktion für die künftigen Verhandlungen freie 
Hand gelaſſen. Aus dieſem Ergebnis iſt zu erſehen, daß die 
Oppoſitton, die ſich namentlich aus den ſozialdemokra⸗ 
tiiden Vertretern Sachfens und Thüringens zu ſammenſetzt, 
nicht durchgedrungen iſt. Die Sozialdemokratie wird 
nun alſo bei der Regierungsbildung die Füh⸗ 
rung übernehmen. Die Entſcheidung über die Ein⸗ 
zelheiten der Regierungsbildung wird in Berlin getroffen 
werden. Es wird ſich dann zeigen müſſen, ob die Fraktion 
in ihrer Mehrheit für die Bildung einer Großen 
Koalition if. Von der durch das Votum des Partei- 
ausſchuſſes bis zu einem gewiſſen Grad erfolgten Klärung 
der Situation wird dem Reichspräſidenten Bericht erſtattet 
werden. Für Freitag find bekanntlich die erſten Führer⸗ 
beſprechun gen im Präſigentenpalais vorgeſehen. 


auf den Bänken der Linken beginnt und ſich bald bis weit 
über die Mitte hinaus ausdehnt. Einige der elfäſſiſchen 
Abgeordneten beteiligen ſich nicht an dieſem Beifall. 

Poincaré behandelte zunächſt die Innenpolitik 
ausführlich und ging dann kurz auf die Außenpolitik 
ein. Er erklärte dabei: Sr 

„Wir können nicht vergehen, daß in einem noch unruhi⸗ 
gen Europa die friedlichſten Völker an ihre ſtändige Sicher⸗ 
heit denken müſſen. Da unſere Grenzen die gleichen von 
1870 ſind und es dank der internationalen Verträge und 
unſerer unbeſtreitbaren Rechte bleiben werden, haben wir 
die Pflicht, ſie nicht ungeſchützt zu laſſen. Wir gingen aus 
dem Krieg als Sieger, aber verwundet hervor. Nach jedem 
Konflikt geziemt es dem Sieger, den Beſiegten die Hand zu 
bal wenn dieſe bereit ſind, ehrlich die Verträge einzu⸗ 

en. f 

Aber außerdem müſſen alle Völker, Sieger, Beſiegte 
und Neutrale es verſtehen, daß keiner von ihnen ſich völlig 
erholen kann, wenn nicht alle durch progreſſive 
Schaffung einer wirtſchaftlichen, intellek⸗ 
tuellen und moraliſchen Entente ſich gegen⸗ 
ſeitig helfen. Frankreich wird keine Gelegenheit vor- 
übergehen laffen, zu beweiſen, daß es den Löſungen der Ge- 
walt ſchieds richterliche Regelungen vorzieht und 
daß es zur Annäherung bereit iſt, vorausgeſetzt, daß kein 
Hintergedaunke einer Reviſion von Ver⸗ 
trägen die Brücken zu freundſchaftlichen 


daß die Vereinheitlichung der deutſchen 


» 


Beziehungen behindert. Frankreich hat von niemand etwas 
zu fordern, außer der Einhaltung der ihm gegenüber einge⸗ 
gangenen Verpflichtungen. Es hält, und wird die Ver⸗ 
pflichtungen halten, die es eingegangen iſt. In dieſem 
Geiſte wird Frankreich morgen wie geſtern die diploma— 
tiſchen Fragen behandeln, die die anderen Nationen ihm 
unterbreiten können.“ 

Auch auf die Lage im Elſaß kam der Miniſterpräſi⸗ 
dent zu ſprechen. Er ſagte: 
„Es gibt in Frankreich drei Departements, die alle im 
tiefſten Herzen patriotiſch ſind, denen aber eine lange Tren⸗ 


nung nicht erlaubt hat, ihre Stimme hören zu laſſen, als 
unſere Schulgeſetze votiert wurden und das Konkordat auf- 


gegeben worden iſt. Dieſe drei Departements haben ſeit 
1870 unſere Geſetzgebung bewahrt. Sie ſind durch hundert⸗ 


jährige Gewohnheit an die konfeſſionelle Schule gewöhnt. 


Unſere Bevölkerung hat immer neben Franzöſiſch und 
Deutſch auch ihren eigenen Dialekt geſprochen. Weder die 
Gerechtigkeit noch die Vernunft, noch die alles umfaſſende 
Liebe, die wir für ſie haben, erlaubt uns, dieſen Departe⸗ 
ments ein Geſetz aufzuzwingen, das ſie niemals gekannt 
haben. Tie Regierung legt Wert darauf, noch einmal zu 
wiederholen, daß ſie das Recht haben, ſo lange ſie es wün⸗ 
den, die Methoden des Schulunterrichts und die religiöſe 
Tradition zu bewahren, die ſie immer gehabt haben. Unſer 
wohlüberlegter Wille iſt unabhängig von vorübergehenden 
Zwiſcheufällen. Wir zweifeln nicht daran, daß die Kammer 
von neuem die Verpflichtung ratifizieren wird, die wir 
ihon früher übernommen haben, und die wir jetzt noch ein- 
mal in beiden Häuſern des Parlaments erneuern.“ . 

} Nach diejen zur Beruhigung des Elſaß beitimm- 
ten Worten kommt der Miniſterpräſident zur Schilderung 
der finanziellen Lage und zu einigen Andeutungen über die 


Pläne für die legale Stabilifterung. 


Entſcheidungsſtunden des Frank. 
Der letzte Akt des Stabiliſierungsdramas. 


In dieſen Tagen muß ſich das Schickſal des Frank ent⸗ 
ſcheiden. Poincaré kann unmöglich in der neuen Kammer 
ſeine Politik des Abwartens und Vertagens weiter fort- 
Ar Eine klare Entſcheidung: Stabiliſierung oder 
nicht, wird von ihm verlangt werden, wenn nicht von fei- 
nen Anhängern, ſo doch von der Oppoſition. Wer ſind aber 
feine Anhänger in der Währungsfrage und wer feine Geg- 
ner? Auch das werden erſt die nächſten Tage zeigen müſſen. 
Wilde Gerüchte haben in den letzten Tagen größte Up- 
ſicherheit in Bant- und Börſenkreiſen Her- 
vorgerufen Dementis folgten, aber fie waren nicht 
ſehr überzeugend abgefaßt. Tardieu, die rechte Hand 
Poincarés, hat in einer vielbeachteten Rede von der Not- 
wendigkeit einer ſofortigen Stabiliſierung geſprochen. Seine 
Worte waren eine Abſage an die ſtarke Partei der Re⸗ 
valoriſierungsfreunde. Eine Partei, die durch den Rechts⸗ 
ruck bei den Wahlen mächtiger geworden ift. Über 50 Pro- 
zent der in die Kammer einziehenden Abgeordneten ſind 
unbeſchriebene Blätter; ſie alle ſuchen die Gunſt ihrer Wäh⸗ 
ler ſich zu erhalten. Wer ſind aber dieſe Wähler? Sie 
ſetzen ſich zum größten Teil aus den Kreiſen der Rentner 
und Beamten zuſammen, die immer noch und nicht ohne 
die Mitwirkung Poincarés auf eine Heraufſetzung des 
Frankenkurſes warten. Sie find Jahre lang mit den 
ſchönen Phraſen der Wiederherſtellung des Frankenkurſes 
gefüttert worden, viel zu lange, als daß ſie ganz auf ihre 
Anſprüche verzichten wollen. Mit der Hoffnung auf eine 
Revaloriſierung des Frank wurden die Wahlen gemacht, 
wird man aber den Wählern das Wort halten? Es gibt 
viele Anzeichen, die dagegen ſprechen und harte Notwen⸗ 
digkeiten, die jede Hoffnung zunichte machen müſſen. Wird 
die wirtſchaftliche Vernunft oder der Druck der Wähler⸗ 
maſſen ſiegen? Das iſt die große Frage, die in wenigen 

agen eine Entſcheidung heiſcht. 

Die Stahilijierung des Frank bedarf nur 
eines Federſtriches, um von einer ſaktiſchen zu einer juri- 
ſtiſchen zu werden. Seit 1% Jahren ift der Frank tatſächlich 
ſtabil. Er hält ſich immer zwiſchen 121 bis 126 gegenüber 
dem engliſchen Pfund, was einem Wertverhältnis von 5: 1 
gegenüber dem Friedensfrank gleichkommt. Alle währungs⸗ 
taktiſchen Vorarbeiten und Vorausſetzungen ſind bereits er⸗ 
füllt. Der Schlußſtrich unter die Stabiliſierungsaktion hängt 
nur noch von taktiſchen und politiſchen Rückſichten ab. Frank⸗ 


reich kann jeder Zeit, wenn Poincaré es will, ſtabiliſieren, 


Ohne einen Son fremden Geldes in Anſpruch zu nehmen. Die 
Bank von Frankreich hat ein Gold⸗ und Deviſenvpolſter, das 
ihr bereits erhebliche Atembeklemmungen verurſacht. Der 
Gegenwert von 50: Milliarden Papierfrank ruht in den 
Treſors der Bank von Frankreich. Die 1% Milliarden 
Frank, die bisher in dem Ausweis der Bank von Frank⸗ 
reich als nicht verfügbares Gold, das bei ausländiſchen 
Notenbanken deponiert iſt, erſchienen, ſind bereits auch in 
manövrierfähige Goldbeſtände umgewechſelt. Und doch 
fährt die Bank von Frankreich fort. Deviſen⸗ und Gold⸗ 


läufe großen Stiles vorzunehmen. Darin liegt eine große 


Gefahr. Denn was nützt volkswirtkſchaftlich geſehen die 
beſte Deckung, wenn die aus währungstaktiſchen Gründen 
übertrieben vorgenommene Aufnahme von Gold und De⸗ 
viſen immer wieder die Ausgabe von Papierfrank notwen⸗ 
dig macht. Kreditinflation und Wirtſchaftsaufblähung ift 
die notwendige Folge. So ift es denn durchaus glaub⸗ 
witrdig, daß der Präſident der Bank von Frankreich, M o- 
reau, unbedingt auf die Aufgabe der jetzigen Lavierungs⸗ 
politik und auf eine ſofortige Stabiliſierung drängt. 

10 800 Millionen Frank ſtehen der franzöſiſchen Regie- 
rung aus der kürzlich zum Abſchluß gelangten Staats⸗ 
anleihe zur Verfügung. Allgemein wurde dieſe Anleihe 
als der krönende Abſchluß des Poincaröéſchen Stabiliſie⸗ 
rungswerkes aufgefaßt. In der Tat hat hier die franzö⸗ 
ſiſche Regierung eine Manbvriermaſſe in der Hand, die voll⸗ 
auf genügt, um die geſetzliche Stabiliſierung durchzuführen. 
Allerdings nur beim jetzigen Kurs des Frank. Kann es 


angeſichts der währungstechniſchen Lage eigentlich wirklich 


verantwortungsvolle Politiker geben, die eine Revaloriſie⸗ 
rung des Frank befürworten könnten? Die rieſigen De⸗ 
viſenbeſtände der Bank von Frankreich, die alle zu dem 
jetzigen Frank⸗Kurs eingehandelt wurden, müßten zu un⸗ 
geheuren Verluſten führen, die das franzöſiſche Volk nur 
mit rigoroſen Steuern gutmachen könnte. Weiter würde der 
Erfolg der letzten Staatsanleihe dadurch in Frage geſtellt, 
daß das finanzielle Ergebnis nicht ausreichen würde, um 
die Stabiliſierung durchzuführen. Dieſe finanztechniſchen 
Erwägungen werden aber in den Hintergrund gedrängt 
durch die Nackenſchläge, die die franzöſiſche Wirtſchaft durch 
eine Heraufſetzung des Franken hinnehmen müßte. Eine 
Deflationskriſe größten Ausmaßes wäre mit Beſtimmtheit 
nicht zu vermeiden. So iſt es auch die geſamte Induſtrie, 
die mit allen Mitteln für eine Stabiliſierung des Frank auf 
dem jetzigen Niveau kämpft. 

Die internationale Wirtſchaft hat das größte Intereſſe 
daran, daß nun endlich die endgültige geſetzliche Stabiliſie⸗ 
rung erfolgt. Die ſtürmiſche Auf⸗ und Abwärtsbewegung 
an der Pariſer Börſe gefährdet bei der innigen Verflechtung 
der Weltbörſen immer wieder auch das Kursniveau anderer 
Währungen. Die fortwährenden großen Gold- und De- 
viſenkäufe der Bank von Frankreich beunruhigen beſtändig 
den Goldmarkt, und die Notenbankpräſidenten von Newyork 
und London find nicht die letzten, die deshalb auf eine Sta- 
biliſierung drängen. Die Stabiliſierung des Frank iſt jetzt 
zu einer Preſtige⸗Frage erſten Ranges geworden. Es iſt 
kein erhebendes Zeichen, daß zehn Jahre nach dem Welt⸗ 


kriege eine Großmacht, wie es Frankreich iſt, noch nicht zu 
einer geſetzlich ſtabiliſierten Währung wieder zurückgekehrt 
it. Die Rückſicht auf innerpolitiſche Machtverhältniſſe kann 
nicht mehr länger, ſofern das Anſehen Frankreichs nicht 
ſchwer leiden foll, eine international fo wichtige Angelegen— 
hei, wie die Frank-Stabiliſierung, hinausſchieben. Poincaré, 
der mit ſoviel Geſchick die Währungsgeſundung durchgeführt 
hat, muß nun auch den letzten Schritt machen. Auch auf die 
Gefahr hin, daß ſeine Popularität eine Einbuße erhält. 8. 


Nandſchuriſches Kaiſerreich? 


Schanghai, 8. Juni. Der Sohn Tſchangtſolins, 
Tſchangſuſchiang, iit bei einem Zuſammenſtoß auf 
der Strecke Peking—Mukden verſchwunden. Auf Tſchang⸗ 
tſchungtſchang wurde in Tientſin ein Attentat verübt, 
das aber erfolglos blieb. Tſchangtſchungtſchang ſoll die 
Verteidigung Tientſins beabſichtigen. Tſchiang⸗ 
kaiſchek betreibt den friedlichen übergang der Mandſchurei 
an die Nationaliſten, während Litſungdjen aus Hankau den 
Krieg fordert. Die Chineſen beſchuldigen allgemein die 
Japaner, das Attentat auf Tſchangtſolin in⸗ 
ſzeniert zu haben. Es kurſieren Gerüchte, daß Japan den 
jungen Mandſchukaiſer Puji auf den mandſchuriſchen 
Thron erheben wolle. Die Nanking-Regierung bereitet ein 
Manifeſt über die innere und äußere Politik und die Ein⸗ 
berufung einer Nationalverſammlung vor. 


Einſchließung Tientſins. 


London, 9. Juni. (Eigene Drahtmeldung.] Nach einer 
„Times!-Meldung ſchließt der ſüdchineſiſche General mit 
40 000 Mann langſam Tientſin ein. Um den übergang des 
Peiho wird ſich heute zwiſchen den Süd⸗ und Nordtruppen 
20 Meilen unterhalb von Tientſin eine Schlacht entwickeln. 


Die Beſetzung Pekings. 


London, 8. Juni. Die Beſetzung Pekings durch 
die Südtruppen wird im Laufe des heutigen Tages 
vollendet werden. Die zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
zurückgelaſſene 4. mandſchuriſche Infanteriebrigade wird im 
gleichen Augenblick durch das Oſttor abmarſchieren, wo durch 
die drei anderen Tore die Südtruppen ihren Einzug halten. 
Nach japaniſchen Meldungen befinden ſich etwa 20 000 Mann 
in unmittelbarer Nähe der Hauptſtadt. Sie beſtehen haupt⸗ 
ſächlich aus Streitkräften des Generals Feng und des 
Schanſi⸗ Gouverneurs Jen. 


Amanullah in Perſien. 


König Amanullah traf am Mittwoch von Baku kommend 
zu Schiff in Pehlevi, dem früheren Enſeli, ein. Hier betrat 
der König zum erſtenmal den Boden des benachbarten und be⸗ 
freundeten Perſien. Zum Empfang des Königs waren aus 
Teheran der Hofmarſchall des Schahs, Ziſa Pelehwi, der 
Chef des Protokolls und eine Anzahl hoher Offiziere ein⸗ 
getroffen. Der Empfang geſtaltete ſich beſonders prunkvoll. 
Der Weg, den der König zurücklegte, war völlig mit Tep⸗ 
pichen belegt. Die Begrüßung durch die Volksmenge war 
ſtürmiſch. Am Donnerstag reiſte König Amanullah über 
Reſcht nach Teheran weiter, wo die feierliche Einholung 
durch den Schah erfolgte. 


Auslieferungsablommen mit Amerika. 


Warſchau, 8. Juni. Das durch den Sejm der Außen⸗ 
kommiſſion überwieſene Projekt über einen Ausliefe⸗ 
rungsvertrag zwiſchen der Republik Polen 
und den Vereinigten Staaten Nordamerikas 
ſieht die gegenſeitige Auslieferung von Perſonen vor, die 
8 Verbrechen beſchuldigt werden oder wegen dieſer 
zerbrechen verurteilt worden ſind: Mord, Meuchelmord, vor⸗ 
ſätzlicher Totſchlag, Giftmord, Kindesmord, verſuchter 
Mord, Brandſtiftung, vorſätzliche rechtswidrige Vernich⸗ 
tung oder Beſchädigung des Eiſenbahngleiſes oder von 
Eiſenbahneinrichtungen, Einbruch, Straßenraub, Fälſchung 
von Banknoten und Dokumenten, Veruntreuung, begangen 
durch öffentliche Beamte oder Privatperſonen, Diebſtahl, 
Meineid, Entführung, Vergehen gegen die Geſetze über die 
Aufhebung der Sklaverei und des Sklavenhandels, ſowie 
Vergehen, bekannt als Frauen- und Mädchenhandel. Die 
Auslieferung erfolgt auch in Fällen der Teilnahme an 
den oben erwähnten Verbrechen. 

Politiſche Verbrecher werden nicht ausgeliefert. 
Eine Ausnahme bilden Verbrechen gegen das Leben des 
Staatschefs, des Präſidenten einer der vertragſchließenden 
Parteien oder eines fremden Staatschefs. Bei Vergehen, 
begangen aus Gewinnſucht wird das Minimum des zu⸗ 
gefügten Schadens auf 1000 Dollar oder den entſprechenden 
Betrag in polniſcher Valuta feſtgeſetzt. Außerdem enthält 
das Abkommen eine Beſtimmung, nach welcher an die Ver⸗ 
einigten Staaten ſogar Verbrecher ausgeliefert werden, die 
einen Schaden von mehr als 200 Dollar verurſacht haben. 


Skrzynſti — amerikaniſcher Schiedsrichter. 


Warſchau, 9. Juni. Beim amerikaniſchen Geſandten in 
Warſchau, Herrn Stetſon, fand kürzlich ein Bankett zu 
Ehren des ehemaligen polniſchen Außenminiſters Alekſander 
Skryüſki aus Anlaß feiner durch die amerikaniſche Re- 
gierung erfolgten Berufung auf den Poſten eines amerikani⸗ 


ſchen Schiedsrichters für die Verhandlungen zur Sicherung 


des Friedens zwiſchen den Vereinigten Staaten und Peru 
ſtatt. Nach dem Diner händigte der Geſandte Stetſon mit 
einer Anſprache Herrn Skrzynſki die Beglaubigungsſchreiben 
ein. Der Geſandte betonte, daß der Präſident Coolidge 
durch die Berufung des Herru Skrzynſki auf den Poſten des 


amerikaniſchen Schiedsrichters bei eventuellen Zwiſtigkeiten 


zwiſchen den Vereinigten Staaten und Peru ein großes per⸗ 
ſönliches Vertrauen Herrn Skrzynſti entgegengebracht habe, 
um ſo mehr, als dieſer nicht allein der erſte Pole, ſondern 
überhaupt der erſte Europäer ſei, den die Amerikauer zur 
Eutſcheidung ihrer Angelegenheiten berufen. 

Herr Skrzyüſki antwortete in engliſcher Sprache, feinem 
Dank für die ihm anvertraute Miſſion Ausdruck gebend, nud 
Ee mit einem Hoch auf den Präſidenten der Vereinigten 

aaten. 


der Etat des Verlehrsminiſteriums 
im Sejm. 

Warſchau, 8. Juni. Die Diskuſſion über den Hause 
haltsvoranſchlag des Verkehrsminiſteriums 
fand im Sejm ohne größeres Intereſſe ſtatt. Der Kom- 
miſſionsreferent Abg. Kaczanowſki (PPS) fand viele Worte 
der Kritik an der Eiſenbahnwirtſchaft. Die Anſchafſungs⸗ 
koſten für Waggons und Lokomotiven in den privaten Werf- 
ſtätten ſeien immer höher, angeblich infolge der Steigerung 
der Eiſenpreiſe. Im Herbſt 1927 habe die Regierung ein 
Lieferungsabkommen zu einem um 100 Prozent höheren 
Preiſe abgeſchloſſen. Auf dieſe Weiſe zahle die Eiſenbahn 
20 Millionen Zloty mehr. Die Tarifpolitik der Eiſen⸗ 
bahn ſei zu mindeſt ungewöhnlich. Seit Dezember vorigen 
Jahres beträgt der Tarif für den Kohlentransport zur 
überſeeausfuhr 1,16 Zloty pro Tonne und Kilometer, 
während die Eiſenbahn ſelbſt 1,68 Zloty zahle, d. h. 52 Gr. 


— 


Unser Prinzip ist es, stets das Beste zu bieten. 


Kegeljunge ſingt wie er ſchiebt.“ 


Wir überreden nicht, wir überzeugen! 
Die 
von uns hergestellte Odol-Zahnpasta ist aus fein- 
körnigem Material unter Verwendung bester Zutaten 
hergestellt, Odol-Zahnpasta greift daher den 
Zahnschmelz bestimmt nicht an. Odol-Zahnpasta 
vereinigt die beiden Eigenschaften, auf die man be- 
einer Zahnpasta ganz besonders zu achten hat. 
Reinigungskraft und völlige Unschädlichkeit 
Odol-Zahnpasta ist in ihrer Wirkung unerreicht. 


Auf dieſe Weiſe habe 


pro Tonne und Kilometer zuzahle. 
man an dem Kohlentransport 17 Millinven zugezahlt. 

f Das Referat löſte eine umfangeriche Diskuſſion aus, in 
deren Verlauf der Abg. Sobolewſki vom Baby⸗Block fih 
darüber beklagte, daß Herr Kaczunanowſki, indem er einen 


umfangreichen Anklageakt gegen das Verkehrsminiſterium 
vorbrachte, die für die Kommiſſionsreferenten gezogenen 
Grenzen überſchritten habe. Zum Schluß ſtellte der Redner 
die Notwendigkeit feſt, der Preſſe freie Fahrkarten 
zu gewähren. Andere Redner ſtellten einen rieſigen 
Fortſchritt in der Eiſenbahnwirtſchaft feſt. Die Diskuſſion 
wurde nicht beendet. 


Republik Polen. 


31 polniſche Geſandtſchaften und 62 Konſulate. 


Warſchau, 6. Juni. In einer der letzten Sitzungen des 
Sejm nahm auch der polniſche Außenminiſter 3a leſki das 
Wort, welcher mitteilte, daß das Außenminiſterium ſich mit 
der Abſicht trage, eine neue Geſandtſchaft in Kairo ſowie 
neun neue Konſulate im Auslande zu eröffnen, ſo daß 
Polen insgeſamt 31 Geſandtſchaften und 62 Konſulate außer⸗ 
halb der Grenzen des Staates haben wird. 


Tagung der Wojewoden. 


Warſchau, 9. Juni. Geſtern vormittag traten hier die 
Wojewoden aus dem ganzen Staate unter dem Vorſitz des 
Innenminiſters Skladkowſki zu einer Tagung zuſam⸗ 
men, die der Vizepremier Bartel eröffnete. Den 
Gegenſtand der Beratungen bildeten Verwaltungsſachen und 
die innerpolitiſche Lage. 


Deutſches Reid). 


Steinbombardement auf die italieniſche Botſchaft. 


Auf die italieniſche Botſchaft in Berlin in der Tier⸗ 
gartenſtraße wurde am Mittwoch in den ſpäten Abend⸗ 
ſtunden von halbwüchſigen Burſchen ein Überfall verübt. Es 
wurden offenbar auf ein Kommando Steine in die Fenſter 
des Erdgeſchoſſes geworfen; ſämtliche Scheiben wurden zer⸗ 
trümmert. Der Überfall war ohne Zweifel von kommu⸗ 
niſtiſcher Seite wohl vorbereitet, die Attentäter hatten die 
Steine mitgebracht und einen günſtigen Augenblick abge⸗ 
wartet, in dem die Straße menſchenleer war und ſie keine 
Störung zu befürchten hatten. Während der ganzen Szeue 
hielt ſich in der Nähe kein Poliziſt auf. 4 4 

In den Erdgeſchoßräumen der Botſchaft befanden jih zur 
Zeit der Tat keine Perſonen. Ein Sachſchaden im 
Innern des Gebäudes iſt nicht zu verzeichnen. 


Aus anderen Ländern. 


Prinz Karol wird geſchieden. 


„Lupta“ meldet, daß die Ehetrennung der Prinzeſſin⸗ 
Mutter Helene von dem ehemaligen Prinzen Karol 
nunmehr auch de jure erfolgen ſolle. Dieſe Anerkennung 
der Scheidung ſei mit Rückſicht auf König Ferdinand ſolange 
unterblieben. Die Ereigniſſe der letzten Zeit, insbeſondere 
die Londoner Vorfälle, hätten jedoch zu dem Beſchluß ge⸗ 
führt, die Scheidung jetzt beſchleunigt zu betreiben. 


Attentat auf den japaniſchen Premierminiſter. 


Am Donnerstag wurde ein erfolgloſes Atten- 
tat auf den japaniſchen Premierminiſter Tanaka 
unternommen, der ſich auf der Fahrt zu einer Partei⸗ 
konferenz befand. Auf dem Bahnhoſe Uyeno ſtürzte ſich ein 
Arbeiter mit gezücktem Dolch auf ihn; er wurde aber, ehe 
er die Tat ausführen konnte, verhaftet. 


Kleine Rundſchau. 


Friedrich der Große und fein Kritiker. Friedrich, der 
große Preußenkönig, beſaß eine me. Seite: feine Dicht⸗ 
kunſt. So fachlich treng er ſonſt alle Dinge anſah und auch 
ſich ſelbſt beurteilte, hier litt er an einer gewiſſen Über⸗ 
ſchätzung feiner Leiſtungen und fonnte eine ſtrenge Kritik 
nicht vertragen. Einmal fiel ihm eine ſolche in die Hände. 
Er ließ nach dem Verfaſſer forihen und ihn zu ſich führen. 
„Wie kommt er dazu, meine Gedichte zu kritiſieren und noch 


dazu ſchlecht?“ fragte er das kleine, unſcheinbare Männchen, 


das vor ihm ſtand. Dieſer aber antwortete: „Wer Gedichte 
ſchreibt, ſchiebt Kegel und muß ſich gefallen laſſen, daß jeder 
Dieſe geiſtvolle Antwort 
gefiel dem König und er erteilte dem Manne die Erlaubnis, 
fortab zu drucken, was er wolle. Dieſer Mann aber war 
kein geringerer, als der ſpäter fo berühmt gewordene Philo- 
ſoph Mendelſohn. * 

* Die größten Poſtzuſtellungen. Italieniſchen Blät⸗ 
tern zufolge empfängt der Papit tagtäglich die umfang- 
reichſte Poſt der Welt. Es kommen täglich durchſchnittlich 
rund 27 000 Briefe und Zeitungen in den Vatikan. In 
der Zabl folgt hierauf der Präſident der Vereinig⸗ 
ten Staaten von Amerika und an dritter Stelle der 
König von England. 

* Der Teeverbrauch. Im Jahre 1926 wurden in Groß⸗ 
britannien und Irland nicht weniger als 4,04 Kilogramm 
Tee auf den Kopf der Bevölkerung verbraucht. In Nieder⸗ 
land, wo auch ſehr viel Tee getrunken wird, waren es 1,28 
Kilogramm pro Kopf der Bevölkerung. 

* Eine Schule für Papageien. Eine Papageienfarm in 
Mexiko hat einen regelrechten Lehrgang für Papageien 
eingerichtet. Die Schule umfaßt 1500 Papageien, die üi 
zwei Abteilungen mit Hilfe eines Grammophons einige 
Sätze in engliſcher Sprache erlernen. Jede Woche werden 
„Prüfungen“ abgehalten über die ſprachlichen Fortſchritte 
der gefiederten Schüler 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 10. Juni 1928. 


Nr. 131. 


Pommerellen. 


9. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


X Die diesjährige Fronleichnamsprozeſſion, die eine 
äußerſt ſtarke Teilnahme zu verzeichnen hatte, bewegte ſich, 
ebenſo wie im Vorjahre, von der katholiſchen Pfarrkirche 
aus durch die Kirchen⸗, Altes, Markt-, Altes, Marienwerder⸗, 
Amts-, Börgen- und Pohlmannſtraße über den Markt zur 
Kirche zurück. Die von der Prozeſſion durchſchrittenen 
Z raen wieſen reichen Schmuck auf. * 

X Die Weichſel, deren Hochwaſſerſtand bei der diesmali⸗ 
gen Hochwaſſerwelle, der dritten dieſes Jahres, die in der 
Nacht zum Sonntag eintrat, etwa 3,60 Meter betrug, 
war Freitag mittag bis auf 2,70 Meter geſunken. Das Fähr⸗ 
boot, das des hohen Waſſerſtandes wegen wieder einmal den 
Verkehr hatte einſtellen müſſen, hat den Betrieb wieder auf⸗ 
genommen. : * 
. Anrudern des Grandenzer Rudervereins. Bei präch⸗ 
tigem Wetter veranſtaltete am Donnerstag, nachmittags von 
2 Uhr ab, der Graudenzer Ruderverein ſein diesjähriges 
Anrudern, an dem auch der hieſige polniſche Ruderverein 
„Wiſta“ mit zwei Vierern teilnahm. Der deutſche Verein 
fchte bei dieſer Saiſoneröffnung 7 Boote in Aktion. Es ging 
zunächſt in Kiellinie ſtromauf bis oberhalb Böslershöhe, wo 
gewendet wurde und von wo ab die 9 Boote in Frontlinie 
weichſelabwärts bis zur Höhe des Schloßberges und von 
dort zurück wieder zum Bootshaus gefahren wurden. Nach 
dem aufs Schönſte verlaufenen Akt des Auruderns ver- 
ſammelten ſich Veranſtalter und Gäſte im Bootshauſe zu 
einer Kaffeetafel, bei der der Vorſitzende des Graudenzer 
Rudervereins, Fabrikbeſitzer Domke, Mitglieder, Güfte 
und beſonders die Sportkameraden vom polniſchen Verein 
„Wiſta“ herzlich begrüßte, der Hoffnung Ausdruck verlieh, 
daß die Witterung des diesjährigen Sommers eine eifrige 
Ausübung des edlen, jo viele Vorzüge beſitzenden Ruder: 
ſports geſtatten möge, und mit einem dreifachen Hipp, hipp, 
hurra! auf dieſen ſchloß. Vom Verein „Wiſta“ ſprach deſſen 
zweiter Vorſitzender, Apothekenbeſitzer Chylewſki, der 
für die Begrüßung dankte und zum Schluß ebenfalls 
ſeinerſeits dieſem geſundheitfördernden, nervenſtählenden 
Zweige waſſerſportlicher Betätigung die beſte Entwicklung 
wünſchte. Seine Worte ließ der Redner in ein dreifaches 
„Hel Czuiem“ ausklingen. < 
. X Ein plötzlich in Brand geratener Straßenbahnwagen 
rief am Mittwoch nachmittag in der Unterthornerſtraße eine 
kurze Unterbrechung des Straßenbahnverkehrs hervor. Das 
Feuer brach in den unteren Wagenteilen aus und iſt wahr⸗ 
ſcheinlich durch Kurzſchluß entſtanden. Die Paſſagiere ver- 
mochten ungefährdet auszuſteigen, worauf die Flammen 
ſchnellſtens erſtickt wurden und der Wagen ſeine Fahrt wie— 
der fortſetzen konnte. * 

X Aufgedeckte Einbruchsdiebſtähle. Vor einigen Tagen 
wurde nachts aus dem einen Schaufenſter der Firma Ma⸗ 
tuſzewſki in der Pohlmannſtraße eine Anzahl der dort aus⸗ 
geſtellten Schützenfeſtpreiſe im Werte von etwa 1200 Zloty 
geſtohlen. Jetzt it es der Kriminalpolizei gelungen, die 
Täter in den Perſonen von Jözef Lesniak, Jozef 
Ruſzke, beide aus Grandenz, ſowie Jözef Kwasniew⸗ 
ffi aus Piaſken zu ermitteln und feſtzunehmen. Die ent- 
mendeten Silberſachen hatten ſie in einem Schuppen am 
Tuſcherdamm verſteckt, wo ſie von der Kriminalpolizei be⸗ 
ſchlagnahmt wurden. Den verhafteten Einbrechern fallen 
auch die fonft in letzter Zeit verübten Scheufenſtereinbruchs⸗ 
diebſtähle zur Laſt. 
Stoffe, Regenſchirme, Handtaſchen, Silberſachen, Galanterie— 
waren uſw., hat die Polizei gleichfalls, zum Teil bei an⸗ 
deren Perſonen, die ſich wegen Hehlerei zu verantworten 
haben werden, ermittelt. Mit der Unſchädlichmachung des 
gefährlichen Jézef⸗Trios hat die Polizei ſomit einen guten 
Griff getan. f 2 


Thorn (Toruń). 


i € Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 7 Uhr abends 
bis Sonnabend, 16. Juni, 7 Uhr abends einſchl.: Löwen⸗ 
Apotheke am Neuſtädtiſchen Markt. s 

—dt. Der Verband deutſcher Katholiken, 
Thorn, hatte am vergangenen Dienstag eine gutbeſuchte 
Monatsverſammlung im „Deurſchen Heim“. Zum erſten 


Bei dieſen geſtohlenen Sachen, wie 


Ortsgruppe 


Male in dieſem Jahre füllten auch Auswärtige den Zuhörer⸗ 
raum. Bezirksſekretär Kiender⸗ Bromberg hielt einen 
langen und febr intereſſanten Lichtbildervortrag über 
den größten deutſchen Maler Albrecht Dürer. Kauf⸗ 
mann Gehrmann erſtattete Bericht über die in Poſen 
ſtattgefundene Verbandstagung, woraus hervorging, daß 
60000 Deutſchkatholiken dem Verbande angehören. Die 
nächſte Tagung ſoll in Kattowitz ſtattfinden, jedoch nur dann, 
wenn die Stadt Kattowitz die Gewähr übernimmt, daß keine 
Banden die Tagung ſtören. Andernfalls würde die Tagung 
in Graudenz ſtattfinden. * * 

t. Als Vorbereitung zum Bau der neuen Weichſelbrücke, 
die etwa in Linie Ausfluß des ehemaligen Stadtgrabens — 
Ruine Dybow den Strom überqueren ſoll, hat man das be⸗ 
anſpruchte diesſeitige Gelände vorerſt mit einem dichten 
Bretterzaun umgeben. Dieſer Zaun iſt außerordentlich 
feſtgebaut, da er mindeſtens drei Jahre ſtehen bleiben ſoll. 
In dieſer Zeit gedenkt man mit dem Brückenbau fertig zu 
ſein. Der Zaun beginnt an der Gasanſtalt und folat dem 
ſüdlichen Bürgerſteig der Brombergerſtraße bis zum „Pilz“. 
Von hier führt er in geknickter Linie an das Weichſelufer. 
Die andere Seite des Bauterrains, ſoweit fie nicht durch 
die Defenſionskaſerne und den Wall begrenzt iſt, hat gleich⸗ 
falls einen feſten Bretterzaun erhalten, der an der Nord- 
ſeite des jetzt niedergeriſſenen eiſernen Schuppens von der 
Stadtmauer bis dicht an das Ujer heranreicht. Die Ufer- 
ſtraße iſt alſo in ihrem Teil vom „Pilz“ bis zu der Stadt⸗ 
mauer mit den Hochwaſſertafeln unterhalb der Defenſions⸗ 
kaſerne für jeden Verkehr geſperrt! Dadurch wird den 
Bürgern ein beliebter Spaziergang am Weichſelufer ent⸗ 
lang unmöglich gemacht. — In dem abgeſperrten Gebiet hat 
man bereits ſtarke Stämme. Balken und Bretter angefah⸗ 
ren, die am Ufer zum Teil ſchon für die erforderlichen Ge⸗ 
rüſtbauten bearbeitet und proytſoriſch zuſammengeſetzt mwer- 
den. Der im Bauabſchnitt liegende Teil des ehemaligen 
Glacis, von dem jetzt allerdings nur noch einige große 
Bäume ſtehen, iſt von Feldbahngeleiſen durchzogen, die die 
erforderlichen Erdbewegungsarbeiten erleichtern Helfen 
ſollen. Das Baubureau iſt in einem neuerrichteten Bretter- 
hauſe an der Stadtmauer neben dem Ausfluß des Stadt⸗ 
grabens untergebracht. * * 

E Marktbericht. Nach einem in der Nacht gefallenen 
warmen Regen, den die trockene Erde gierig aufſog, brachte 
der Freitag ſchönes warmes Marktwetter, allerdings bei 
bewölktem Himmel. Hoffentlich hält nun die ſommerliche 
Wärme längere Zeit an. damit die Natur ihr zurückgeblie⸗ 
benes Wachstum vollenden kaun. Der Wochenmarkt war 
ſehr reich beſchickt und brachte, von den Hausfrauen aufs 
freudigſte begrüßt, einen bedeutenden Preisrückgang der 
Butter. Während fie anfänglich noch mit 2,50 angeboten 
wurde, fiel der Preis gegen 10 Uhr bereits auf 2,00 und 
ſpäterhin auf 180 pro Pfund. Das Eierangebot war etwas 
beſſer als am Dienstag, ſedoch wurden weiterhin 2,20—2,50 
pro Mandel gefordert. Mit dem Butterpreis korreſpondie⸗ 
rend fielen auch die Preiſe für Glumſe und Sahne; erſtere 
koſtete diesmal 0,50—0,60, letztere 2.40 pro Liter. Der Ge- 
flügelmarkt brachte wieder junge Hühnchen, einzelne Sup⸗ 
penhennen und Tauben zu unveränderten Preiſen. Auf 
dem gut beſchickten Fiſchmarkt wurden Krebſe als Neu⸗ 
heit angeboten, die Mandel zu 2,00—2,50. An Gemüſe gab 
es große Vorräte; es koſteten: Spinat 0,15—0,20, Sauer⸗ 
ampfer 0,10, Kopfſalat 0,10—0,20, Rhabarber 0,15—0,20, 
Karotten 0.200,30, Blumenkohl 0,50 — 2,50, Spargel 0,80 
bis 2,50, Gurken 0,50-1,50, Kohlrabi 2,00—3,00 Radieschen 
0,10—0,20, Schnittlauch 0,05, Peterſilie 0,10. Als Neuheit 
waren Tomaten zum Stückpreis von 100 (in Worten: 
ein Ztoty!) angeboten, ferner die erſten jungen Zwie⸗ 
belt pro Bund 0,20 0,10. Stachelbeeren koſteten 0,60 bis 
0.70. Kartoffeln, die weiterhin mit 5,00—6,00 angeboten 
waren, fanden wenig Käufer. Trotz des reichhaltigen An⸗ 
gebots an friſchem Gemüſe behaupten die Wintergemüſe 
immer noch ihren Platz: Mohrrüben koſteten 0,40—0,50, 
rote Rüben 0,15, Wrucken 0,20, Zwiebeln 0,40—0,50, Paſter⸗ 
nat 0,25, Suppengemüſe 1,20 (pro Pfund). An Blumen ſah 
man unzählige Sorten in Töpfen und geſchnitten, daneben 
Sträuße und Kränze für den Friedhof und künſtliche Bir- 
men aller Arten und Farben. Am Coppernicus⸗Denkmal 
herrſchten Maiglöckchen, Margeriten und Lupinen vor, eben⸗ 
jo wurde hier Kienholz mit 0,20 und Kleinholz mit 0,10 
pro Bund feilgehalten. * * 

t. Zwei Soldaten⸗Selbſtmorde. Zwei Angehörige der 
Unterofſiziers-Schule des hieſigen 63. Infanterie⸗Regiments 
verübten dieſer Tage Selbſtmord. Während der eine ſich 
erſchoß, machte der andere durch Erhängen in ſeinem 
Schranke ſeinem Leben ein Ende. Der Grund zu dieſer 


Verzweiflungstat ſoll in der Furcht vor einer Beſtrafung zu 
ſuchen ſein. + s 
t. Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der Leichenhalle des 
jüdiſchen Friedhofs auf der Jakobsvorſtadt verübt. Dem 
oder den Tätern fiel Geld aus einer Sammelbüchſe zur 
Beute. Hoffentlich gelingt der Polizei die Feſtſtellung der 
rohen Patrone, denen eine exemplariſche Beſtrafung zu 
wünſchen iſt. * s 
—* Diebſtähle. Dem Kaufmann Nieder wurden 
Schuhwaren aus dem Laden geſtohlen. — Der Frau Marie 
Skumpſka aus der Schulſtraße wurde aus der Wohnung 
Wäſche für über 200 Zloty, ſowie 40 Zloty Bargeld at» 
ſtohlen. . 
— Fener entſtand in der Orangerie des Fabrikbeſitzers 
Jan Broda in der Kaſernenſtraße. Das Feuer war durch 
einen defekten eiſernen Ofen hervorgerufen und hatte be- 
deutenden Schaden angerichtet. * * 
— — — mn 


h Löbau (Lubawa), 7. Juni. Auf dem letzten Wochen⸗ 
markte zahlte man folgende Preiſe: Butter 1,70—1,80, 
Eier desgl., Rhabarber 0,25—0,30, Radieschen 0,20, Spargel 
2,00, Keuchel 1,60—2, Hühner 3—5,00, junge Kaninchen 1,00, 
Der Zentner Kartoffeln koſtete 4—5,00. — Am 2. d. M. ent- 
ſtand ein Feuer durch Funkenauswurf beim Landwirt 
Slizewſki in Naguſzewo. Es verbrannte das Wohn⸗ 
haus, ein Stall, eine Scheune, etwa 15 Zentner Ge⸗ 
treide und das Mobiliar des S., ebenſo das Mobiliar des 
dort wohnenden Arbeiters Olſzewſki. Der Brand⸗ 
ſchaden beträgt 9000 Zloty. Die Geſchädigten find nicht 
verſichert. 

a Schwetz (Swiecie), 8. Juni. An der Fronleich⸗ 
namsprozeſſion nahm eine unabſehbare Zahl von 
Menſchen teil, die ſich von der alten Pfarrkirche aus der 
Altſtadt über die Schwarzwaſſerbrücke durch die Straßen und 
Marktplätze zur Kloſterkirche bewegte. Sehr viele Häuſer 
waren ſchön geſchmückt und hatten Flaggenſchmuck angelegt. 

Stargard (Starogard), 8. Juni. Der Freitags 
Wochenmarkt, der bei ſtarkem Regen ſtattfand, war 
trotzdem reichlich beſchickt und gut beſucht. Butter war reich⸗ 
lich vorhanden bei einem Preiſe von 2,20 bis 2,50 pro Pfund. 
Eier dagegen ſtiegen ſehr im Preiſe; man zahlte für die 
Mandel 2,20 bis 2,50. Auf dem Fiſchmarkt gab es Hechte 
mit 1.20 bis 1,30, Schleie 1,30 bis 1,60, Weißfiſche 0,60 und 
Plötze 0,80 bis 1,10. An Geflügel erhielt man nur: Enten 
für 5—6,00, Puten 6—7,00 und Hühner 3,50—4,50 pro Stück. 
Der Gemüſemarkt war des gelinden Wetters wegen ſehr 
reich beſchickt. beſonders groß war die Auswahl an Topf- 
und Schnittblumen. Man zahlte durchſchnittlich für Mohr⸗ 
rüben 0,80—0,40, Zwiebeln 0,85—0,50, Spargel 0,65—0,80, 
Salat 0,10—0,15 und Radieschen 0,10—0,15. Die Anfubr an 
Brennmaterial war ſehr gering. — Vom Auto über⸗ 
fahren wurde in der Bahnhofſtraße ein ſiebenjähriger 
Knabe, als er die Straße überqueren wollte. Der Chauffeur 
bog noch rechtzeitig aus, konnte aber das Überfahren des 
Knaben nicht verhindern. Das Vorderrad fuhr über den 
rechten Fuß, ohne dieſen zu brechen. Der Verunglückte, der 
et die Schuld trägt, kam mit leichteren Verletzungen 
avon. 


h Kreis Strasburg, 7. Juni. Unglücksfall. Beim 
Holzfällen in der Staatsforſt erlitt der Waldarbeiter 


Murawſki in Zaborowo einen Unfall, indem er von den 
Aſten eines niederfallenden Baumes an Hals und Rücken 
getroffen wurde. Er mußte von der Unfallſtelle ſortgetragen 
werden. Sein Zuſtand it bedenklich. — In Gor⸗ 
ezenica it Unterleibstyphus ausgebrochen. Die 
HER wurden in das Krankenhaus nach Strasburg cite 
geliefert. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Biſchofswerder, 8 Juni. Großfeuer durch 
Kinderſpiel. In Conradswalde richtete am 
Dienstag abend ein großer Brand erheblichen Schaden 
an. Zwei Wohnhäuſer, ein Stall und eine 
Scheune ſind zerſtört worden. Dabei wurde viel totes In⸗ 
ventar vernichtet. Auch vier Schweine und zahlreiche Hüh⸗ 
ner ſind mitverbrannt. Die aus der Umgegend erſchienenen 
Feuerwehren konnten ſchließlich den Brand trotz des ſtarken 
Sturmes löſchen. Wie verlautet, liegt fahrläſſige 
Brandſtiftung durch Kinder vor. 

* Ortelsburg, 8. Juni. Schweres Schadenfeuer. 
Am Mittwoch vormittag entſtand auf dem Grundſtück des 


Heute früh 6 Uhr ſtarb plötzlich und unerwartet 
mein lieber Mann, unſer guter Vater, Bruder, 


Schwager und Onkel, der 
Molkereibeſitzer 


Joſef Steinegger 


im 53, Lebensjahre. ee 
In tiefer Trauer 


Berta . geb. Samulski 
Margarete, Eliſabet als Kinder. 
Brzoza, den 6. Juni 1928. 


Die Tra ier und Beerdigung findet am Sonn⸗ 
abend, dem 9. Jun um 9 Uhr, in der Kirche 8925 
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Geſchäſtsverlegung. 


Meiner geehrten Kundſchaft und dem 7722 
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Garten- und Saal-Lokal 


Abbaubeſitzers Gradowſkt Feuer, das ſich bei dem Herr- 
ſchenden ſtarken Winde ſchnell ausbreitete und der Reihe 
nach ſämtliche Baulichkeiten ergriff. Wohnhaus, Stall, 
Sche n ne und Schuppen find völlig nieder 
gebrannt. Bis auf einen Teil des Hausrats iſt das 
ganze Inventar vernichtet. Die Löſcharbeiten waren durch 
Waſſermangel erſchwert. Die Entſtehungsurſache 
iſt noch unbekannt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Über die Einfuhr von Methyl = Alkohol (abſol. Alkohol) nach 
Polen iſt eine mit Wirkung vom 15. Mai d. J. in Kraft getretene 
Verordnung des polniſchen Finanzminiſters veröffentlicht worden 
(„Dziennit Uſtaw“ Nr. 52), wonach dieſes Produkt und feine 
Miſchungen nur mit jedesmaliger Genehmigung des 
Fi n a nzminiſters importiert werden dürfen. Die Genehmi⸗ 
gung wird, ſofern es ſich um die Einfuhr zu Heilzwecken handelt, 
im Einvernehmen mit dem Innenminiſter, für andere Zwecke im 
Einverſtändnis mit dem Handelsminiſter erteilt. — Am gleichen 
Tage trat eine im Einvernehmen mit dem Handels- und Finanz⸗ 
miniſter erfolgte Verordnung des polniſchen Innen⸗ und des 
Juſttzminiſters in Kraft, welche die Produktion, den Umſatz und 
die Aufbewahrung von Aethyl⸗Aether im In lande regelt. Sie 
beſtimmt u. a.: Zur Produktion ift, abgeſehen von wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Inſtituten, die ihren eigenen Bedarf herſtellen, und 
Apotheken, ſoweit fie Aethermiſchungen zu Heilzwecken anfertigen, 
die Genehmigung der zuſtändigen Wojewodſchaftsbehörde, bzw. für 
die Stadt Warſchau die des Regierungskommiſſars erforderlich. 
Engros verkauf, d. h. ein Quantum von mehr als 3 Litern, 
wird nur Perſonen geſtattet, die zum Handel mit Giftſtoffen be⸗ 
rechtigt find. Verkauf von Aethyl⸗Aether und Miſchungen darf auf 
Grund ſchriftlicher Anforderung nur an Unternehmen erfolgen, 
denen die Produktion bzw. Verarbeitung, der Engros- und Detail- 
verkauf geſtattet iſt, ſowie an Inſtitute der Wiſſenſchaft. Detail⸗ 
verkauf zu techniſchen und wiſſenſchaftlichen Zwecken iſt aus⸗ 
schließlich Drogerien erlaubt, die das Recht zum Kleinhandel mit 
Giftſtoffen befigen; zu Heilzwecken lediglich Apotheken. Droge⸗ 
rien dürfen Aethyl⸗Aether und Miſchungen nur auf Grund von 
Beſcheinigungen der zuſtändigen Kreisbehörde, Apotheken nur 
auf Grund ärztlicher Rezepte abgeben. Eine Ausnahme hiervon 
machen u. a. Baldriantropfen, die allerdings auch nur in 
beſchränktem Umfange (auf einmal höchſtens 20 Gramm) verabfolgt 
werden dürfen. Alle Unternehmen, die zum Verkauf von Methyl- 
Aether und Miſchungen berechtigt ſind, müſſen Bücher führen, aus 
denen der Ein⸗ und Abgang, bzw. der Vorrat jederzeit erſichtlich 
ſind. Unbefugter Beſitz unterliegt der Konfis kation, 
ebenſo wie Zuwider handlungen gegen diefe Verordnung 
‚mit Geldbußen oder Gefängnisſtrafen im Nichtbei⸗ 
treibungsfalle belegt werden. Alle vor dem Inkrafttreten dieſer 
Verordnung im Beſitz der genannten Produkte befindlichen Per⸗ 
ſonen find verpflichtet, fie an berechtigte Perſonen im 
Laufe von 30 Tagen (alſo bis zum 15. Juni) zu verkaufen, 
fofern fie nicht auf Grund der Verordnung das Anrecht auf weite⸗ 
ren Beſitz erlangen. 


Der Rückgang der polniſchen Zuckerausfuhr. Die polniſche 
Zuckerausfuhr hat beſonders ſtark unter dem Zollkrieg mit 
Deutſchland zu leiden. Deutſchland war vorher der 
Hauptabnehmer für polniſchen Zucker, wohin über 
die Hälfte der Geſamtausfuhr ging. Jetzt aber erhält Deutſchland 
von der verkleinerten Ausfuhr nicht viel über 10 Prozent. Der 
Zollkrieg hat außer einem Rückgang der Ausfuhr auch den Über⸗ 
gang von der Ausfuhr von wertvollem Kriſtall⸗ zu billigerem Roh⸗ 
zucker zur Folge gehabt, da die Ausfuhr von den wertvolleren 
Sorten nach anderen Ländern Abſatzſchwierigkeiten begegnet. In 
1924 waren von der polniſchen Zuckerausfuhr 65 Prozent Kriſtall⸗ 
zucker und nur 35 Prozent Rohzucker, heute find es 65 Prozent 
Rohzucker und nur 35 Prozent beſſere Sorten. Nach einer ſoeben 
veröffentlichten amtlichen Statiſtik über die Zuckeraus⸗ 
fuhr in der Hauptkampagne vom 1. Oktober bis 31. März betrug 
die Ausfuhr in der Kampagne 1927/28 nur 140 572 To., gegen 198 678 
To. in 1926/27 und 175 816 To. in der Kampagne 1925/26. Auf 
Rohzucker entfielen in der letzten Kampagne 89 662 To., und davon 
wurden ausgeführt nach England 25 805 To., nach den Niederlanden 
20 536 To., nach Italien 10820 To., nach Deutſchland 9038 To., 
nach Schweden 8789 To. uſw. Schweden hatte im Vorjahre bei⸗ 
nahe 50 000 To. gekauft, Italien iſt zum erſten Male großer Käufer 
geweſen. Von einer Geſamtausfuhr von Kriſtallzucker von 36 586, 
To., gegenüber 70 244 im Vorjahre gingen diesmal 11535 To. nach 
England, 8775 To. nach Deutſchland, 5679 To. nach Holland, 
4300 To. nach Lettland, 2394 nach Litauen, 1263 To. nach Eſtland, 
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1224 nach Finnland uim. Die Oſtſtaaten waren auch die Haupt- 
käufer für andere Sorten Zucker. Außer in England, Holland und 


Deutſchland hat ſich demnach Polen einen ſicheren Abſatz bis⸗ 


her nur in den verhältnismäßig kleinen Verbrauchsgebieten der 
Oſtſtaaten ſchaffen können, wogegen der Abſatz nach Skandinavien, 
Frankreich, Italien uſw. unſicher iſt. 


Ein Verband der Röhren⸗Groſſiſten Polens (Zrzeſzenie Hure 
townikow Rur Rzpl.⸗Polſkiej) iſt auf Anregung des früheren Mi=- 
niſters und jetzigen Direktors der Königs⸗ und Laurahütte, 
Grodziecki, der an der Spitze des gegen Ende v. J. gegründeten 
Verkaufsbureaus der polniſchen Röhrenwalzwerke ſteht, gegründet 
worden. Seine Aufgabe ſoll die Herbeiführung geregelter Ver- 
hältniſſe auf dem polniſchen Röhrenmarkt und die Schaffung 
allgemein gültiger Berkaufsnormenfür Röhren 
ſein. Zu dieſem Zweck iſt das ganze Gebiet der Polniſchen Re⸗ 
publik in 5 Zonen aufgeteilt worden, mit der Maßgabe, daß in 
den verſchiedenen Zonen beſtimmten Großhändlern gewiſſe Vorrechte 
eingeräumt werden, auf Grund deren ſie das ihnen zufallende 
Gebiet einheitlich mit Ware zu verſorgen haben. In jeder Zone 
ſetzen die Groſſiſten im Einverſtändnis mit dem Verkaufsbureau 
4 Kategorien von Abnehmern feft, und zwar: 1. Groß⸗Inſtalla⸗ 
teure, 2. Großkaufleute, 3. alle Kaufleute, die gewerbsmäßig und 
offen mit Röhren handeln (ohne Aufſtellung eines Namensver⸗ 
zeichniſſes), 4. alle Abnehmer, die nicht unter eine dieſer 3 Gruppen 
fallen. Für jede Abnehmergruppe ſind Verkaufspreiſe feſt⸗ 
gelegt, die unbedingt eingehalten werden müſſen, 
andernfalls Strafe bzw. völlige Ausſchließung aus 
dem Verbande droht. Die Preiſe, die unter Berückſichtigung 
der Handelsunkoſten, ſowie eines Verdienſtes von 5 Prozent kalku⸗ 
liert werden, gewährleiſten einerſeits dem Handel einen ange- 
meſſenen Gewinn und andererſeits die Ausſchaltung der bisher als 
ſehr ſtörend empfundenen gegenſeitigen Konkurrenz. 


Kunſtſeidefabrik in Königsberg. Die Koholyt A. ⸗G. wird 
demnächſt ihre ſoeben in Newyork aufgenommene Anleihe zu einer 
Produktionsumſtellung verwenden und beabſichtigt, in ihren An⸗ 
lagen in Königsberg Pr. die Produktion von Kunſt⸗ 
ſeide aufzunehmen. Die Geſellſchaft, die im Beſitz der Invereſk 
Paper Co. Limited in London iſt, verfügt durch dieſe Beziehungen 
über genügend Kapitalreſerven, um ihre Zellſtoffbaſis für die 
Kunſtſeidenproduktion expanſiv ausnutzen zu können. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 8. Juni. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe (100 Sloty) 
66,25 B. Sproz. Dollerbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 97,00 G. 
Aproz. Konverttierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 Zloty) 
54,00 G. Notierungen je Stück: 6pro3. a tri der Poſener 
Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 31,00 . proz. brämien⸗Dollaranleihe 
Serie II (5 Dollar) 91,00 B. Tendenz: ruhig. — Induſtrie⸗ 


aktien: Bank Kw., Pot. 92,00 G. Bank Przemyſl. 0,80 G. Browar 


Herz⸗ 


Krot. 3100 G. H. Cegielſti 46,00 G. C. Hartwig 44,00 B. (8 


feld⸗Viktorius 46,50 ©. Unja 26,00 B. Tendenz: ruhig. 
Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 8. Juni. Preis für 100 Rilogr. 
in Gold-Mart. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 139,50, Remalted⸗Plattenzink von handels. 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Origimalhüttenaluminium (98/99 %) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do in Walz» oder Draht⸗ 
barren 99%, 194, Reinnidel (98—99 ¼ 350. Antimon⸗Reaulus 


410) Feinſilber für 1 Kilogr. fein 82.25 82,50. 


Edelmetalle. Berlin, 8. Juni. Silber 900 in Stäben 82,50 
bis 83,50 das Kg., Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2,82, 
Platin das Gramm 9,50—11. 


Viehmarkt. 


Posener Viehmarkt vom 8. Juni. Offizieller Mart- 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
31 Rinder darunter — Ochſen, 8 Bullen, 23 Kühe u. Färſen). 530 
Schweine, 137 Kälber, 71 Schafe und 409 Ferkel. zus. 1178 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Itotu 
(Preiſe loto Viehmarkt Bojen mit Handelskoſten): ; 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Eye Ar 
—,—, vollfleiichige von 120—1450. Kilogr. Lebendgewicht 222—226, 
vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 214—216, voll- 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 208—210, fleiſchige 


Schweine von mehr als 80, Kilogr. Lebendgew. 190—200, Sauen 


und ſpäte Kaſtrate 180-210. 
Das Paar Ferkel koſtete 40-55 Zloty. 
Marktverlauf: ruhig 
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Filiale Swiecie 


Myslowitzer Viehmarkt vom 6. Juni. Amtlicher Marite 
bericht der Preisnptierungskommiſſion. 


Es wurden aufgetrieben; 52 Ochſen, 190 Bullen, 579 Kühe 
und Färſen, insgeſamt 821 Rinder, 1293 Schweine, 53 Kälber, zu⸗ 
ſammen 2167 Tiere. A 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty: 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch⸗ ausgem. Ohien von höchſtem 
Schlachtgew., nicht ange p. 150—180, ausgem. Ochſen, junge u. ältere 
—.—, mäßig genährte junge, gut genährte ält. —.—. — Bullen: 
vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem Schlachtgewicht im Alter 
von 1—6 J. 150—180, vollfl., jüngere —,—,, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere —,—. — Färſen und Kühe 
vollfleiſch. ausgemäſt. Kühe und Färſen von höchſt. Schlachtgew. 
bis 7 Jahre 140—180, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen —,—, mäßig genährte Kühe und 
Färſen —.—, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen —,— u. wen. 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
235—246, vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 225 
bis 234, vollfleiſchige von 100—120 Kilogr. Lebendgewicht 215—224, 
vollfleiſchige von 80-100. Kilogr. Lebendgew. 200—214, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kg. Lebendgewicht —.—. Sauen 
und ſpäte Kaſtrate —.—. 


Brieflaften der Redaktion. 


S. W. B. Sie ſind nur dann verpflichtet, dem Nachbar die 
Vorflut zu gewähren, wenn dieſer nicht imſtande iſt, durch An⸗ 
lagen auf ſeinem eigenen Grund und Boden das Wildwaſſer ab⸗ 
zuführen. Iſt für dieſe Vorflut auf Ihrem Grund und Boden 
eine Vertiefung des Grabens erforderlich, ohne daß Sie davon 
einen Vorteil haben, jo hat der Nutznießer (der Nachbar) alle 
Koſten der Vertiefung und der dadurch hervorgerufenen Mehrkoſten 
der Unterhaltung zu tragen. (88 102 ff. des Allg. Landrechts, 
Erſter Teil, Achter Titel, die heute noch in Geltung ſind.) 

„Hypothek“. 1. Ihre Frau könnte zu einer Zahlung nur heran⸗ 
gezogen werden, wenn ſie ſich im Kaufvertrage dazu verpflichtet 
hätte. 2. Das Gerichtsurteil hat natürlich auch heute ſeine volle 
Kraft, und wenn dies mit dem Urteil übereinſtimmt, können Sie 
die Löſchung erzwingen. 3. die 3000 Mark ſind vollſtändig wertlos. 

E. H. in B. Z. Geſetzlich ſind Sie zur Zahlung von etwas über 
1 Zloty verpflichtet, denn ſolche Schuldforderungen werden nur 
auf der Baſis von 1800 000 Mark = 1 Zloty aufgewertet. Bei der 
Hergabe hatten die 2 Millionen nur einen Wert von 57 Zloty, aber 
es hängt von Ihrem freien Willen ab, ob Sie den letzteren Betrag 
zahlen wollen oder nicht. 

H. P. Runowo. Nach Ihrem Titel gehören Sie unſeres Er- 
achtens zu der Kategorie von Privatbeamten, die auf einen bezahl⸗ 
ten Urlaub von 1 Monat Anſpruch haben. 

T. M. 1927. 1. Der Leibgedinger iſt von der Lokalſteuer be⸗ 
freit. 2. Wenn das Geld auf Schuldſchein ausgeliehen war, hatte 
der Gläubiger nur Anſpruch auf 10 Prozent — 59,50 Zloty, Die 
2500 Mark hatten nur einen Wert von 595 Ztoty. 

Nr. 2. K. G. 1. In Sachen Ihrer Schweſter wenden Sie ſich 
am beſten an das deutſche Generalkonſulat in Poſen. 2. Wir ſind 
der Anſicht, daß der Abnehmer des Holzes verpflichtet geweſen 
wäre, ſich das Holz bei der Abnahme anzuſehen; wenn er es nicht 
getan und den Betrag bezahlt hat, ſo liegt darin das Anerkenntnis, 
daß das Holz einwandfrei war. Im übrigen hängt der Ausgang 
eines Prozeſſes von der Ausſage der Arbeiter ab, die dem Käufer 
das Holz ausgehändigt haben. Für einen günſtigen Ausgang eines 
eventuellen Prozeſſes können wir natürlich keine Bürgſchaft über⸗ 
nehmen. 

„Kl. Kleckersdorf“. Die 12000 Mark vom September 1919 hatten 
einen Wert von 2636 Zloty. Da hier ein „wichtiger Grund“ zu 
einer höheren Aufwertung vorlag, hatten Sie Anſpruch auf eine 
etwa 25prozentige Aufwertung, d. h. auf 909 Zloty. Wenn die 
Rückzahlung im Juni 1920 in deutſcher Marr erfolgte, fo erhielten 
Sie 1091 Zloty, d. h. wohl mehr als Sie beanſpruchen konnten. 


Wo Krankheit und Sorgen sind zu Haus 


Treibt „Boguna“ sie dir aus. 


Tel. 82 zoom 


EmilRomey Deutſche Rundſchau Bietiwaltsnerband fäptiher Beie] Erledigung sämtl. Bankgeschäfte 
Paperhandlung — Deuſhe Handwerter Grudsiads. Annahme von Spareinlagen 
an FE Sommerfeſt auf Złoty und wertbeständiger Grundlage. 


finden hierin die größte Beachtung, weil die am Sonntag, dem 17. Juni 1928 ab 3 Uhr 


i deutſche nachm. im Etabl. „Roter Adler in Dragaß 
eee eee e 0 unter freundlicher Mitwirkung der Vereine 


Heim. — Abds. 7 Uhr: 
Jun männer im Jugend⸗ 
90 Mittwoch, nachm. 
6 Uhr Bibelftunde, 


Tageszeitung in Polen iit u. in allen deutſchen Liedertafel, Männer- Turnvereſn und Sport⸗ 
Evangel. Gemeinde Eintritt p. Perſon 1 zt, für Familien: Haupt» 
3 à t e ; i na (deutſche 2 
3 Uhr Soldaten i. Jugend. Einladung geitattet. Anträge um Einladungen e e Baia ee Schreibwarenhaus 
FFP 


5 Kirchl. Nachrichten. und vielen polniſchen Familien geleſen wird. ee e Snitrumental-Borträ i: S RaR RaRa SA — 
Grudzigdz. Vorm. 100 Bei wiederholten Aufnahmen Rabatt. karte 1 zti, fur jedes weitere zum Haushalte 
ſind an den Unterzeichnet. ul. Diuga 14 zu richt. und in Schreibmaſchine. Anmeldungen N N Swiecle n. W. Gegr. 1886 
{ 


Sonntag, den 10. Juni 28, | Preis⸗Berechnung wie von der Geſchäftsſtelle Kinderbeluſtigungen, Preisichießen, reis Dom 15. Juni d. Js. ertelle ich 8150 
Upe Gottesdienit. 11 Verlangen Sie Angebot von der gehörige Familienmitglied 0,50 21. Kinder frei. 
Der Vorſtand werden erbeten bei 


(1. n. Trinitatis). in Bromk kegeln und Tanz. 5 = 
Unterricht E. Caspari 
Sindergottesdienft, Nm. Eintritt wird nur gegen Vorzeigung der 
Buchhandlung Arnold Kriedte. 
J. A. A. Puttins. Paledzki, Swiecie n. W., Meſtwina 20. 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 10. Juni 1928. 


Nr. 131. 


leber den Stand des Molkereiweſens 
in Pommerellen 


wird uns berichtet: 

Im vergangenen Jahre waren in ganz Pommerellen 
von 179 Molkereien 159 in Betrieb. Dieſe Anzahl erwies 
ſich insbeſondere wegen der zu beobachtenden ſtändig zu⸗ 
nehmenden Umſtellung verſchiedener landwirtſchaftlicher Be⸗ 
triebe auf die Milchwirtſchaft als unzureichend. 
Viele Molkereien, und zwar beſonders die im Privatbeſitz 
befindlichen, beſitzen nicht mehr den Forderungen der Neu⸗ 
zeit entſprechende Maſchinen und arbeiten ſtellenweiſe mit 
unhygieniſchen bereits abgenutzten Maſchinen. Dieſes iſt 
von großem Einfluß auf die Güte der erzeugten Ware, 
die dann nur einen entſprechend geringeren Preis 
erzielt. Dadurch iſt wieder der Molkereibeſitzer nicht in der 
Lage, den Milchlieferanten entſprechende Preiſe zu zahlen. 
Die Landwirte ihrerſeits verſpüren infolgedeſſen ebenfalls 
wenig Luſt, ihre Milch den Molkereien abzugeben. So er- 
ſcheint die ganze Angelegenheit als ein ſchlechter Kreislauf. 
Die einzige Möglichkeit, dieſem Übelſtand abzuhelfen, ſcheint 
darin zu liegen, den Molkereien leichtere Kreditmög⸗ 
lichkeiten zum Ausbau ihrer Betriebe zu verſchaffen. In 
Privathand befinden ſich etwa 100 Molkereien. Die 
reſtlichen Molkereien ſind Genoſſenſchaften und befinden ſich 
zum großen Teil in deutſchen Händen. Die Betriebe der 
deutſchen Genoſſenſchaften find nun zum größten Teil erheb- 
lich moderner organiſiert, als die der polniſchen, und ſind 
vielen Polen ein Dorn im Auge bzw. ein begehrenswertes 
Objekt. Polniſche Wirtſchaftskreiſe ziehen in der Preſſe — 
fo z. B. kürzlich in der „Ageneja Wſchodnia“ — gegen diefe 
Genoſſenſchaften zu Felde. Man macht ihnen den Vorwurf, 
daß fie keine Polen als Mitglieder aufnehmen oder 
den Polen den Eintritt in die Genoſſenſchaft unmöglich 
machen, indem ſie von ihnen die Einzahlung von Ge⸗ 
ſchäftsanteilen in Höhe von mehreren Hundert Zloty 
pro Kuh () verlangen und die polniſchen Landwirte nur als 
Ausbeutungsobjekt betrachten. Wenn man mit ſeinen Wirt⸗ 
ſchaftsmethoden nicht mehr weiter kann, fängt man beim 
Nächſten zu „liquidieren“ an, und fo wird auch in dieſem 
Falle verlangt, dieſe Genoſſenſchaften zu liquidieren und die 
betreffenden Molkereien mit Hilfe von Regierungsgeldern 
(die nebenbei bemerkt auch aus den Taſchen der deutſchen 
Steuerzahler ſtammen) aufzukaufen. Wieder ein Be⸗ 
weis, wie hierzulande die Begriffe von mein und dein ſich 
verwirren, wenn es gilt die Werke langjähriger deutſcher 
Arbeit ſich anzueignen. . 


Die Lebens: und Genußmittelinduſtrie 
Pommerellens 


weiſt durchweg ſteigende Tendenz auf. Im Jahre 1927 
wurden in Pommerellen erzeugt: Branntwein 684105 1, 
Obſtwein 69 264 1, Bier 93489 hl, Rübenſirup 359 520 kg, 
Melaſſe 8091000 kg, Eſſig 1544 200 1, Zigarren 2054 000 
tSück, Zigaretten 186 347 215 Stück, Rauchtabak 382 197 kg, 
Kautabak 13 063 kg. Auch in den Fiſchräuchereien war der 
Umſatz wegen des beſſeren Fanges an der polniſchen Küſte 
etwas größer. Die geplante Errichtung einer Fabrik zur 
Erzeugung von Fiſchprodukten in Gdingen N 
nicht durchgeführt werden. — In der Kanfeftiong- 
induſtrie waren von 12 Betrieben 9 tätig, die 321 Ar⸗ 
beiter beſchäftigten. Die vier vorhandenen Schuhſabriken 


E erregen „DB. au 39 Posen, 


1927 nod im Betrieb: eine Kammfabrik, eine Knopf⸗, zwei 
Wäſchefabriken. Das Druckereigewerbe litt ſehr unter der 
Steigerung der Papierpreiſe und der mangelnden Kaufkraft 
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konnte jedoch 


** 


Häckselmaschinen 
Motor-Radschlepper 
Dampf-Dreschmaschinen Lanz, mannheim 
Saatgut-Reinigungs-Anlagen neuhaus, Eberswalde 


handoirtsch. Zentralgenossenschaft 


Spöldz. z ogr. odp., Poznan 


FFII. BYDGOSZCZ 


ul. Dworcowa 30, 1 Tr. 
Drahtanschrift: „Landgenossen“ 


— 
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der Intelligenzkreiſe. Es werden bedeutend weniger Bücher 
als in der Vorkriegszeit gekauft. Etwas gebeſſert hat ſich 
im Druckereigewerbe der Reklameteil, obzwar auch da die 
Lage noch lange nicht befriedigend iſt. 2. 


Wie der „eilerne Guſtar“ in Paris 
empfangen wurde. 


Am 4. d. Mts. iſt — wie bereits kurz gemeldet — der 
k laaik ae Guſtav Hartmann in Paris einge- 
roffen. 

Er ift nach zweimonatiger Fahrt mit feiner Pferde- 
droſchke Nr. 120 gerade an ſeinem 69. Geburtstage in Paris 
eingezogen und von der Bevölkerung mit geradezu enthu⸗ 


ſtiaſtiſchem Jubel begrüßt worden. Der „Eiſerne 
Juſtar“ ift auf feiner Reife von Dorf zu Dorf und von 


Stadt zu Stadt in der franzöſiſchen Provinz allenthalben 
mit großer Sympathie aufgenommen und als 
ein Bote der Freundſchaft der beiden Länder angeſehen 
worden. In Paris hatte die Begeiſterung über die vrigis 
ai ghe des alten Berliner Fuhrherrn ihren Höhepunkt 
erreicht. 

Als die Pferdedroſchke, von dem unermüdlichen und 
braven Fuchs „Grasmus“ gezogen, die Vororte der Haupt⸗ 
ſtadt Frankreichs erreichte, hat ſich bereits überall ein 
Spalier von Tauſeuden von Menſchen gebildet, 
die den Droſchkenkutſcher mit Halloh und Händeklatſchen 
begrüßten. An der Porte de Pantin, dem Eingangstor 
vom Oſten, empfingen ihn die älteſten Pariſer Fiaker⸗ 
kutſcher mit ihren Wagen, jowie Deputierte der Pariſer 
Studentenſchaft vom Feſtkomitee des Quartier latin. 

Sie umringten mit lauten Hochruſen die fahnen⸗ und 
blumengeſchmückte Droſchte und gaben dem Bild des Ein⸗ 
zuges mit ihren ſchwarzen Baretts und ihrer bohsmehaften 
Kleidung ein ſeſtliches Gepräge. Eine unendliche Kolonne 
von Automobilen, Fuhrwerken, Radfahrern, Meuſchen, Po- 
liziſten zu Fuß und zu Wagen ſchloß fih der Droſchke an, 
die auf der rechten Straßenſeite zunächſt in das Arbei⸗ 
ter viertel fuhr, während auf dem linken Fahrdamm der 
gewaltige Verkehrſtrom der Perſonen⸗ und Laſtautos, immer 
wieder ins Stocken geriet, weil keiner verſäumte, dem 
„Eiſernen Juſtav“ ein Scherzwort zuzurufen. : 

In der Droſchke ſaßen ein Redakteur der „Berliner 
Morgenpoſt“, der die Fahrt von Trier aus mitgemacht 
hatte, und ein Redakteur des „Paris midi“, der in Epernay, 
100 Kilometer vor Paris, eingeſtiegen war und im Auf⸗ 
trage ſeiner Zeitung die Ankunft in Frankreichs Hauptſtadt 
organiſiert hatte Vor dem Redaktionsgebäude des „Paris 


midi“ in der Rue royale mußte Guſtav Hartmann halt 
machen. 


Die Polizeibeamten bildeten eine enge Kette, um den 
agen vor den herandrängenden Tauſenden zu ſchützen. 


Im Zeitungspalaſt fand eine offizielle Begrü⸗ 
Bung des „Eifernen Juſtar“ ſtatt. Auch die deutſche Bot- 
ſchaft hatte drei Herren zum Empfang geſandt. Legations⸗ 
rat Clodius dankte dem Fuhrmann und ſeinen Beglei⸗ 
tern im Namen des Botſchafters von Hoeſch für den 
ſchönen Erfolg der Droſchkenfahrt Berlin Paris. Der 
* des „Paris midi“ ſprach herzliche Begrüßungs⸗ 
worte. 


Die ganze Preſſe nahm an dieſem kurzen Empfang 

teil und toaſtete mit Champagner auf das Wohl des 

„Eiſernen Juſtav“, der mit großer Würde die unge⸗ 

ahnten Ehrungen. über fh ergehen lies. 

Es war nicht die letzte offizielle Begrüßung, die ihm 

dargebracht wurde; denn für ſeinen Aufenthalt in Paris iſt 
ein großes Feſtprogramm vorgeſehen. 


Zu günstigen Bedingungen und Original-Preisen liefern wir: 


| Kemna, Breslau 


SSS SOSE 


Hanomag WD 28/32 P. S., Eigengewicht 1900 kg 
Groß-Bulldog 22/28 P. S., Eigengewicht 2500 kg 


Er ift von der deutſchen Kolonie zu einem Souper ge 
laden. Er diniert mit der franco⸗amerikaniſchen 
Preſſe. Er iſt eingeladen von der Deutſchen Luft⸗ 
hanſa und ihrer franzöſiſchen Schweſtergeſellſchaft, mit 
ſeiner Droſchke auf dem Flugplatz Le Bourget zu er⸗ 
ſcheinen, um das Verkehrsflugzeug Berlin 
Paris, das nur fünf Stunden für dieſe Strecke braucht, 
als Vertreter eines ſterbenden Verkehrsunternehmens zu 
beſichtigen. Danach findet ein Feſtbankett ſtatt. Weitere 
offizielle Empfänge ſind vorgeſehen. U. a. veranſtaltet die 
geſamte Pariſer Studentenſchaft, die übrigens zum erſten 
Male ſeit dem Kriege mit derartiger Sympathie einen 
Deutſchen begrüßt, einen Feſtabend mit Damen, für den 
„Eiſernen Juſtav“. 

Der Alte aus Wannſee ließ ſich die Reihenfolge der 
Banketts notieren und wurde dann auf den Balkon des 
Hauſes geführt, weil die immer größer werdende Menſchenu⸗ 
menge in der Rue royale ſtürmiſch ſein Erſcheinen 
verlangte. Als er wieder zu ſeiner Droſchke zurück⸗ 
kehren wollte, fand er den Weg durch die enthuſiaſtiſche 
Menge verſperrt und die Polizei mußte drängen, um den 
Weg zu ſeinem Kutſchbock freizumachen. Aus den großen 
Caféhäuſern, aus den Waren- und Bureauhäuſern ſtrömten 
die Menſchen herbei, aus den Fenſtern warfen ihm Frauen 
und Mädchen Kußhände zu, immer wieder wurden Blumen⸗ 
ſträuße auf den Bock gereicht. Man drückte ihm im Vorbei⸗ 
fahren die Hand, man rief „Bravo!“, man rief: „Gut 
gemacht, gut gemacht, Guſtav!“ und man winkte 
mit Hüten und Taſchentüchern, man klatſchte in die Hände. 
Ein Mann drängte ſich an den Wagen und rief: „Es lebe 
Deutſchland, das ſage ich als franzöſiſcher Soldat!“ Und ſo 
fuhr der „Eiferne Juſtav“ mit feinem „Grasmus“ aus einer 
Straße in die andere, von einem Begrüßungsſtrom in den 
andern hinein. Er paſſierte die großen Boulevards über die 
Opéra, wo er die berittenen Poliziſten mit kräftigem 
5 ſeines lackierten Zylinders freundſchaftlich be⸗ 
grüßte. 

Der Einzug in Paris war für Pferd, Wagen und 
Kutſcher anſtrengend wie noch nie. Die Menſchen ſchoben 


die Droſchke, ſtellten ſich auf die Trittbretter, hängten ſich ; . 


an die Räder. Guſtav hatte abwechſelnd mit vergnügtem 
Geſicht nach beiden Seiten zu grüßen und mit brummender 
Miene ſein Pferd anzutreiben nach franzöſiſchen Komman⸗ 
dos der Polizei, die er nicht verſtand. Im Triumphzug 
wurde dann die Pferdedroſchke von den Studenten, die ſich 
plötzlich von allen Seiten auf das Fuhrwerk ſtürzten, nach 
einer Studentenkneipe im Quartier latin geführt, wo einen 
Augenblick Raſt gemacht wurde. Dann trabte „Grasmus“ 
tapfer eine Stunde lang durch Paris im dichteſten Verkehrs⸗ 
gewühl nach dent deutſchen Splendidhotel in der Avenue de 
Carnot. Am Grabe des unbekannten Soldaten wurde das 
gewaltige Monument umfahren und Guſtav zog ehrfürchtig 
ſeinen Zylinderhut. Er iſt mit ſeinem „Grasmus“ Gaſt des 
Hotels und eines Pariſer Reiſebureaus. Bei ſeiner An- 
kunft vor dem Hotel wurde die Droſchke wiederholt mit 
großem Halloh empfangen und, nachdem ſie den ganzen 
Nachmittag über ein Kreuzfeuer von Photographen und 
Filmkameras hatte über ſich ergehen laſſen, wurde ſie nun 
zum 200. Mals photographiert. „Grasmus“ er- 
hielt einen mit lumen geſchmückten und mit 
Hafer gefüllten Korb vor die Naſe gehängt. Sein 
Herr fand auf der feſtlich geſchmückten Tafel im Speifefaal 
des Hotels eine gewaltige Geburtstagstorte mit 
69 Kerzen. 


Nun hatte er die Tat ſeines Lebens zu einem glücklichen 


„in de rob, Er wird einen langen Schlaf tun mijjen, 
um ſi 


bon den Anſtrengungen der großen Fahrt zu er- 
holen und um für die Anſtrengungen, die in den nächſten 
Tagen ſeiner harren, und für die letzte Reiſeetappe Paris 
Berlin gerüſtet zu ſein. 


Für Saiſonarbeiter 


= ia Gauerkraut 


Win Serinasfällern, Brutto für Netto 24.— 21 
per 100 kg loko Starogard. 6240 


Ferner find wir Abnehmer für jeden 
Poſten 


m Spargel, Erdbeeren und 
Kirſchen. 
E Fabryka Konserw „Owikon“, Owidz 


per Starogard, 


Bäder und Kurorte 


Schlesisches 


Moorbad Ustron 


an der Weichsel in den Beskiden, 354 m f. d. M. 
Angezeigt bei Rheumatismus 


Frauenleiden, Gicht, Atbritis deformans, 
Ischias, Neuralgie, Exsudaten, Blut- 
armut u. a. Badearzt Dr. F. Sniegon 
Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus 
und Kurhotel. Park. Tennis. Kino. 
Tägliche Kurkonzerte. Herrliche gesunde 
Lage. Mäßige Preise. 
Geöffnet vom 15, Mai bis Ende September. 
In der Vor- und Nachsaison Preis- 
nachlaß. Auskünfte ert. kostenl. die 


5455 Badeverwaltung. 


8192 


Luftkurort 
Strauchmühle,bei Oliva 


10 Minuten Fußweg von Oliva. — Ca. 25 Minuten zur See. 


Idyllisch im Walde gelegen, besonders für Erholungsbedürftige. 


Gut eingerichtete Balkonzimmer mit und ohne Pension, 6 


este Verpflegung. Mäßige Preise. Warmbäder im Hause. 


Verlangen Sie prospekt! Bes. A. Leitzke Wu., Tel. Oliva 1. J 


S990999 
@ 
. „perspgen ind, follen planiert b. 5. der u außerhalb der Saison empfiehlt 3 1 E Q E I 
Etwaige Einwendungen Angehöriger find verschiedene Pelze 
; s b Mlatz an 


höri 
binnen 4 Wochen, aljo bis 10. Juli d. Js. ut durchgebrannt, ohne Kalkſteine, liefert 
beim unterzeichneten Pfarramt anzubringen um 20% billiger die Firma 7030 ab Pla 
„Futro“, Bydgoszcz, ul, Dworcowa 17, Ringoſenziegelei Wardegowo 


Gruczno, 8. Juni 1928. 
Cpangeliſches Pfarramt Gruczno, 2 Wir geben langfristigen Kredit.] 8 


bow. Swierie n. W. (Pomorze.). 
Für die schlanke Linie, bei Ma- 


) 7 
— — —— . ͤ wâbͤ . —r—äĩ — 
> 

gen- und Darmstörungen, Er- — [Hauskurenl 
krankungen des Herzens, der Information und bill ga er 
Blutgefässe, Nerven, des Stoff- Bezugsnach weiss. 
wechsels und der en-Or- Michael Kandel 

gane der Frauen. Cieszyn. 3 


-kasua We Dauerfelung nac Igem| Mädchen 


tüchtigen, energiſchen blonowo. 


Zum 1. Juli exfahrenes ing 


1. Hausmüdchen 


eſucht. Kenntn. in 


Erſte Schreibhilfe, ,,. 


flotter, gewiſſenhafter Arbeiter oder Arbeiterin, mit einer Liſztowo, pow. Wyrzyftk. 
tadelloſen, ſchönen Handſchrift (Kalligraph), wird von Saub,, | 
fofort geſucht. Kenntniſſe der polniſchen Sprache er⸗ tücht. Aufwärterin 
wünſcht, jedoch nicht Bedingung. Bei guten Leiſtungen 1. Montag u. Freitag 85 
zeitgemäßes Gehalt. Nur Bewerber mit einer wirklich Gdańska 160 . 985 


eleganten Schrift wollen ihr Angebote ſchnellſtens unt. Free: 
Chiffre „Schönſchreiber A. 7897 an die Geſchäftsſtelle s i 
der Deutſchen Rundſchau richten, tellengeſuche 1 


Strebs. u. energ. Land- 
wirtsucht v.1,7. Stell. a, 


Lebens verſicherungs⸗ eh Hauslochter Oberinspektor. 
g. ein klein. Landgut per | Gefl. Off. u. V. 3502 a. 
Beamten F ee ee 
enntn. erw ` 
Iden — . 8 Be⸗ u bevorzugt, Of Suche Stellung 
i š i eute werden heran „ 85 n die 
gebſldeßt Offerten nebit Lebenslauf zu richten Gelchäftsit, Diel. Zeig als Beamter 
a. größ. Gut. Bin Land⸗ 


an die Verſ.⸗Geſ. „Europa“. Bydgoſzez. = 5 
Sagiellonita 60. 5545] Suche für Gutshaus- a aröp. Gut, e 
Prax. u. beherrſch. beide 


pen zum 15, Juni od, 

paer DER: Sprachen. Angeb. mit 
eiſender eiue oder Birt 82 
å. d. Ge D. . 
3581 a. d. Geſchſt. d. Hi, 
Für meine Eiſenwarengroßhandlung ſuche ſchaftsſräulein Wirtſchaftsbeamter, 
mit guten Kochkennt⸗ 30 J. alt, evang. ledig 
niſſen u. Intereſſe für in allen Zweigen der 

Geflügelzucht. Angeb. Landw. u. d. Tierzucht 
mit Zeugniſſen u. Ge⸗ erfahren, z. Zt. in un⸗ 
haltsanſp. u. M. 8116 gek. Stellg., ſucht ab 
an die Geſchſt. d. Ztg. J. Ott. oder ſpät. eine 


orh e Daueritenlung 


D Suche 
für ſofort, einfache 
als ſelbſt. oder u. Leit. 


S t ü B e des Chefs. Gute Zeug⸗ 


Ar ei per. niſſe vorhanden. Off. 
Für die Leitung unſerer Werkſtatt wird ein arebat nit Geflügel FEAN É Sig erbet 
2 — Maſchinen⸗ und Garten. Offerten a 

et mei ter bauer — unt. K. 8214 en G. d. 3. uche Stellung als 

mit langjährigen Erfahrungen, der deutſch. u.] Suche zum 1. 7. ein Wirtſchaftsbeamt. 
oder Verwalter. 


eſucht. Offerten mit Angabe der bisherigen ”„ Bin Mitte 40, eval., 
ligkeit, eugnisabſchriſten unter S. 8152 anſev I., zuverläſſig und verh., keine Familie. 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. ſauber, für die Küche In allen Zweigen der 


Ganz besonders Püustiges 
Angehot 


BLAUSTEIN 


Dom Futer „Galanterja“ 


Stary Rynek 5/6 


Abteilung li 


Das Haus der modernen Rindergarderobe 


Wer seine Lieblinge zum Frühjahr und Sommer 
schön, eleganf und doch billig einkleiden 
will, versäume nicht, mein Geschäft zu besuchen. 


Reizende Neuheiten. 3198 


Besichtigung ohne Kaufzwang!! 


Förſter Chauffeur Aae J Sec aachen 
mit gründl. Erfahrung gel. Schloſſ. 10 Jahre i. 


Fach, welcher Reparat. Gefl. Off. u. D. 3525| anständig, 
ſelbſt ausführt u. and. a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. kinderlieb, 


Wächter od. Bote. 


Arbeit. übern. ſucht, ge⸗ 


ehrlich, 
sucht zu 
Kindern oder im kl. 


e AUBETOS eggi Schülerin) 


3503 a. d. Geſchſt. d. Ztg. evangel., muſik., gute an d. Gst. dies. Zeitg. 
s Seuaniije, ſucht Stelle Suche Stellung a. gut. jüd. Hauſe findet 
Schweizerdegen Offerten unter G. 8199| auf einem Gute zur Er- 1. ep nder Seite 


Laden 


Konditorei, Speiſezim., 
Einrichtung nebit 3-3.9 
Wohn, mit od. ohne 
Möbel, von ſofort zu 
vert. Zu erfr. ul. Sien- 
kiewicza 31 (Kondit.) 


Wil. Simmer 


Geſucht ſof. od. 15. 6. 
vondbeihäftsir. Witwe 
ohne Anhang) 


11-2 mõbl, Zimmer 


part. od. 1. Etg., mögl. 
ſſep. Eingang. Eigene 
Bett. u. Wäſche. Preis⸗ 

offerten unter C. 3522 

Jung., tinderl. Ehepaar 
ſſucht v. 1.7.28. frdl. möbl. 
` Zimmer m. Küche od. 

KL Küchenbe⸗ 

nutz. mögl. i. Zentr. d. St. 
Offert. u. R. 3567 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
Gut möbliertes 


ſonniges Zimn er 
ab 1. 7. geſ. Off. unt. 
H. 3534 a d. Git. d. 3 
Möbl. Zimmer an 
beſſ. Herrn zu verm. 
Sw.Tröjey 22a, Ir. 3571 


Nöbl. Zimmer 


m. Penſ. a, beſſ. Herrn v. 
Jof. od. ſpät. z. vm. 3892 
Sniadeckich 5a, unt. Its. 
Gut möbl. Zimmer ſof. 
3. verm., m. Mittagst., 

egenüb d. 4. Schleuſe. 


an die Geſchſt. Kriedte, lernung des Haushalts. Penſion. Off. u. E. 8190 


ERREF TIN 77 ; Meld. an Fr. Goertz. Landwirtſchaft, bowie -m~ lä i ; y s 
Für unſer Sägewerk Dfieczno bei Czersk Gorzechöwko (Ritter: |; x it, 101 älterer, erfahr. Fach⸗ Grudzigdz. Bin Beſitzertocht. eval. | a. d. Geſchäftsft. d. Zeita. 
: 2 8062 i ter⸗ im Rübenbau u. Vieh⸗ g mann, mit modernem eden .und beſitze Nähkennt⸗ ————————— 
e aut Hochheim) b. Jag zucht erfahren. Ueber- zung. Beamter Satz und Maſchinen Feb., ält Dame futt Hie, Dffest.unt 8.7008 


latzmeiſter 


1. 7. evangel. 
der mit der Holzausnutzung, Einſchnitt und 


Stuben⸗ 
Vermeſſu traut iſt. Wohnung vor⸗ 8 
—.— Rur ſchriftliche Angebote mit Gehalts mädchen. 


forderungen finden Berückſichtigung. Angebote] Plätten und Servieren 
an Uhlendorf & Renkawitz, Bydgoſzcz erwünſcht. 8160 


Gräfin Gol 
Suche für mein Reſtaurations⸗ und — ° 


= - Dom. Czaucze 
Kolonialwarengeſchäft per ſofort einen pow, rg 


a. d. Geſchſt. d. Z. erb. 


Suche per bald ein 
jung., evang., ehrliches 


xpedienten 


an die Geſchſt. d. Zeitg. 


FCC EEE TER E EAT 
Wilh. Buchholz, Ingenieur i 


ans Betten RR AGT Bydgoszcz, Gdanska 150a 
Gegründet 1907 Telef. 405 


3463| Gefl. Off, u. D. 8046 


a. d. Geſchſt. d. Z. erb. 


Geb. Dame 


ſucht paſſ. Wirkungs⸗ 


N 


ſchafterin oder Haus⸗ſucht P. 


4: bis 5: Zimmer: 


Wohnung 
kreis (evtl. als Geſell⸗ am liebſten per ſofort Gegend, m. beſter Bers 
owacki, pflegung geſucht. Bes 


dame). Zuſchrift. unter Rycerska 6. 


J. 8212 an Geſchſt. d. Z. l \ 

Beſſer. 40 J. alt. Fränl., im. -Wohnung kann. Off mit Preis. 
in allen Haushaltsfäch.] mögl. m. Balkon, ges 
erfahren, ſucht Dauer: ſucht. Miete nach Ber- 
ſtellung bei alleinſteh. einbarung voraus. Off. 


blonowo, nehme auch ſelbſtänd.] der deutſch. u. polniſch. vollkommen vertraut, Pllg.⸗, Geſellſch.⸗Poſt. a. d. Geſchäftsſt.d.Zeitg. Gommer- 

Geſucht zu ſofort oder ührung einer inten⸗ Sprache in Wort und ſucht von fofort Stell. Sit m n,, en 
fiven Wirtſchaſt. Auf Schrift mächtig, ſucht Selbiger ift auch ge- Näh⸗. u. Handarbeitsk. R 

Munich führt d. Frau |in Bromberg entſprech. lernter vorh. Gefl. Off. u. V. Wohnun en N El l 

bei nue engl. Serr- | Rebenbei@äftiaung, PBuchbind 3579 a. ò. Geſchſt. d. 8. 

ſchaft die Hauswirt⸗für Nachmittag oder u nder. 

ſchaft. Off, u. 3. lie Off. u. L. 


f. Ehepaar mit. 7 jähr. 
Knaben, von Anfang 
Juli b. Mitte Auguſt 
in wald⸗ u. ſeenreicher 


8109| dingung iit, d. Angel- 
ſport betrieben werden 


angabe erbeten unter 
W. K. an d. Erpedit. 
des „Kujawiſchen 


der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig. à ina G d Boten” Inowroclaw. 
P Halle Hausmä chen Ausführung elektrischer ~ 7880 d n Föriterei 3 

En b 18 „en ... ssašessosaso 580 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Witwe, 47 Jahre, mit! - 2 
aniprüchen unk. B. 8223 a. d. Geſchſt. d. 3ta. erb. für kleinen Haushalt. Lich R d Kr fi — = y inbi "Näh 
; - Gehaltsanſpr., Lebens- icht- un a tanlagen um 1. Jult1928fut|9iähr. Tochter, 10 J. in hüoſch gelegen, Nahe 
Ein tüchtiger ae 8107 ae, evangel. ärztlichem Haushalt Bydgoszcz. nim. Goms 


‚Shneidermeit, E. Kircher, ares pertout it und toben 


. Seelig. Pakosc. 


Hausmädchen 


das mit allen Hausarb. 


Großſtückſchneider 


und ein tönnen von ſofort 
jüngerer G e j e I I e eintreten. j 195 


Frau G. Sommer. 


polniſchen und deutſchen Sprache vollkommen 5 5 

mächtig, ab jofort geſucht. Bevorzugt Damen, avert i beit e 
die in Bydgoſzez wohnhaft. Offerten unte 
P. 3565 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Tüchtiges 
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Deutſche Rundſchau. 


Nr. 131. 


* 


Deutſche Schulnot in Polen. 


Stellungnahme des Deutſchen Parlamentariſchen Klubs zum Budget des Ministeriums für Kultus und unterricht 
Die Rede des Abg. Utta in der Sejmſitzung vom 2. Juni 1928. Sa 


Hohes Haus! Bei ganz objektiver Beurteilung des vor- 
liegenden Budgets und der Entwicklung des allgemei⸗ 
nen Schulweſens in Polen muß feſtgeſtellt werden, daß ein 
bedeutender Fortſchritt gemacht wurde. Man ſieht hier be⸗ 
deutende Arbeit und nicht geringe Auſtrengungen zur He⸗ 
bung der allgemeinen Bildung und zur Bekämpfung des 
Analphabetentums. 

Wenn wir aber die Ausgaben, die für Unterrichtszwecke 
präliminiert ſind, mit den Ausgaben des Kriegs⸗ und In⸗ 
nenminiſters vergleichen, und dabei in Erwägung zehen, daß 
ein großer Teil dieſer Ausgaben für Inveſtitionszwecke und 
ziemlich teure Adminiſtration des Schulweſens verwendet 
wird, ſo bleibt für die eigentliche Bildung eine 
Summe, die ſich mit den in weſteuropäiſchen Staaten für 
nr Zwecke ausgegebenen Summen gar nicht vergleichen 
äßt. N 

Da meine Redezeit beſchränkt ift, fo bin ich nicht in der 
Lage, die Budgetvorlage ſelbſt und die Tätigkeit des Miniſte⸗ 
riums einer eingehenden Kritik zu unterziehen. Muß mich 
deshalb nur zu den Angelegenheiten und Bedürfniſſen be⸗ 
ſchränken, die unſere deutſche Bevölkerung betreffen. 

Wie die gegenwärtige Regierung die kulturellen Bedürf- 
niſſe der deutſchen Bevölkerung in Polen beachtet, gibt am 
beſten der uns vor einigen Tagen verteilte Bericht der Re⸗ 
gierung ein beredtes Zeugnis. In dieſem Bericht weiſt das 
Miniſterium auf das ſchnelle Wachstum aller Zweige des 
polniſchen Schulweſens und die auf breiter Skala ange- 
ſchuittene Bildungsaktion hin. Dieſe Aktion erſtreckt fid 
nicht nur auf das Inland, ſondern auch auf das Ausland, 
wo nach Angaben des erwähnten Berichtes 6 Millionen 
Polen oder 20 Prozent des geſamten polniſchen Volkes 
wohnen ſollen. Weiter führt das Miniſterium in ſeinem 
Bericht eine genaue Statiſtik des ukrainiſchen, weißruſſiſchen 
und litauiſchen Schulweſens an, zählt alle diejenigen Ver⸗ 
ordnungen auf, die zur Regelung des Unterrichts für die 
orthodoxe und jüdiſche Bevölkerung herausgegeben worden, 


von den deutſchen Volksſchulen aber erwähnt 

es kein einziges Wort. Warum dies?! Weil 

das Unterrichtsminiſterium für unſer Schul⸗ 

weſen nichts, aber auch buchſtäblich nichts 
getan hat. 


Wenn man die Statiſtik des deutſchen Schulweſens für die 
letzten Jahre veröffentlicht hätte, ſo hätten Sie, meine 
Herreu, die Möglichkeit gehabt, ſich zu überzeugen, daß in 
viel ſchnellerem Tempo und mit viel größerer Energie als 
das polniſche Schulweſen ausgebaut wird, unſer deutſches 
Schulweſen bekämpft und vernichtet wird. Schon in der Ge⸗ 
neraldebatte hat der Präſes unſeres Klubs darauf hinge⸗ 
wieſen, daß in den Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen 
über 15 000 deutſche Kinder keinen Unterricht in der Mutter⸗ 
ſprache geniezen. (Zuruf: Was habt ihr mit den volniſchen 
Schulen in Deutſchland gemacht?) Auch darauf werde ich 


kommen. Ich muß aber noch hinzufügen, daß in dem frühe⸗ 


Viertel unſerer mit großer 


ren ruſſiſchen Teilgebiet drei 
i und im aufgebauten 


he Not im Laufe von l 
— en. AP e blerch ift, ils aber mit Gewalt 


ermacht zerſtört worden ſind. Unſere deutſch⸗evan⸗ 
geliſchen Kinder ſind in die allgemeinen Schulen zerſtreut, 
wo ſie keinen Unterricht in der Mutterſprache und zum Teil 
auch keinen evangeliſchen Religionsunterricht erhalten. 
(Im Saale entſteht Lärm, der Vizemarſchall Dabifi ruft 
die Ruheſtörer aus dem nationaliſtiſchen Lager und aus der 
Mitte der Piaſten zur Ordnung.) In vielen Kreiſen, wo 
wir früher blühendes deutſches Schulweſen hatten, haben 
wir jetzt, wie z. B. in den Kreiſen Kolo, Turek u. a. über⸗ 
haupt keine deutſchen Schulen. 
Aus einer ganzen Menge typiſcher Fälle gab der Ned- 
ner ſodann, wiederholt durch Zwiſchenrufe unterbrochen, an 
zwei kraſſen Beiſpielen aus der letzten Zeit ein Bild, wie 


man uns unſere Schulen genommen hat und kommt zu dem 


Schluß, daß fih im Miniſterium eigentlich nichts geändert 
hat. Den Zuruf: „Wenn es euch in Polen ſo ſchlecht iſt, 
fo geht nach dem Vaterlande!“ parierte Herr Utta 
durch die Betonung, daß ſich die Deutſchen in Polen durch 
nützliche Arbeit und durch ihre ganze Vergangenheit volle 
Bürgerrechte erworben haben. Auf dieſem Boden, ſagte 
der Redner, haben wir unſeren Schweiß und ſogar unſer 
Blut vergoſſen. Wir fühlen uns, wie auch Sie, hier zu 
Hauſe und laſſen uns nach keinem anderen Vaterlande 
ſchicken.“ Auf den Zuruf des Abg. Chwalinſki, der 
während der Okkupationszeit Amtsvorſteher war: „Ihr alle 
ſeid während der Okkupation Spitzel der deutſchen Gendar- 
merie geweſen“, reagierte Herr Utta durch den Gegen ruſ: 
Eben ihr ſeid Spitzel geweſen, i 


ihr habt unſere deutſchen Koloniſten vor den Ruſſen 
uuſchuldig belogen und verſpitzelt, 


aus dieſem Grunde haben die Ruſſen unſere Kolo⸗ 
niten nach Sibirien und an die Wolga ver⸗ 
ſchleppt. Sie können uns nichts beweiſen und wir ver⸗ 
bitten uns ganz entſchieden ſolche unbegründete Beſchuldi⸗ 
gungen.“ Der Redner fuhr fort: 

Sie haben, meine Herren, wiederholt in Ihren Zurufen 
Sberſchleſien erwähnt. Ich kaun Ihnen auch von Schleſien 
einiges ſagen. Während der Rede des Präſes unſeres 
Klubs und auch heute haben Sie immer wieder Wreſchen 
erwähnt. Meine Herren, Sie tun uns eigentlich leid, daß 
Sie nichts Neueres haben und immer mit der veralteten, 
einzigen Angelegenheit kommen müſſen. Wir können Ihnen 
aus der neueſten Zeit viel ſchlimmere Fälle anführen. 
Haben Sie ſchon den Fall vergeſſen, wo man einen deutſchen 
Knaben geſchlagen und gezwungen hat, kniend mit aufge⸗ 
bobenen Fingern die „Rota“ zu ſingen? Das iſt noch ſchlim⸗ 
mer, als das, was in Breſchen geſchehen iſt. BB 
Verde Gemeindevorſteber in Oberſchleſien ſchicken ibre 
Vertrauensmänner zu den Eltern, die ſich für eine Minder⸗ 
heitenſchule erklärt haben, und verſuchen ſie zu bewegen, 
ihre Erklärung zurückzuziehen. Gelingt dies nicht, ſo ſendet 
ſorderk Brrr erea ein Verzeichnis Ri 2 5 8 

1 tegor CE rbeit. ji 
meine Herren. ch ihre Entlaſſung von der ſt, 

ein unerhörter Terror, 


der in Deutſchland ni nót wurde. 
und Zurufe: Das „ ai 
Das ift. meine Herren, die nackte Wahrheit, wie 
es um e deutſches Schulweſen in der Gegenwart beſtellt 
iſt. Dieſe Wahrheit läßt ſich nicht vertuſchen und wohl aus 
dieſem Grunde hat uns die Regierung keine Statiſtik über 
die deutſchen Volksſchulen vorgelegt. Dagegen heißt es in 
ka Rubrik „Das polniſche Schulweſen im Auslande“, als 
ob man den Haß gegen das deutihe Schulweſen noch ver- 


(Großer Lärm 


-terhält (Abg. Cieplak: 


führen. 


mehren und zur weiteren Bedrückung unſeres Schulweſens 
anſpornen wollte: „Vor allen Dingen geben die Deutſchen 
den Polen keine Möglichkeit, ſich in der Mutterſprache zu 
bilden, obgleich Polen Hunderte von deutſchen Schulen un⸗ 
i ( k: In Deutſchland erlaubt man auf 
der Straße nicht polniſch zu ſprechen). Dieſe Behauptung 
iſt ſtark übertrieben. (Abg. Cieplak: Herr Abgeordneter, 
beim Friſeur hat man mir verboten. polniſch zu reden.) Mir 
ſind ſolche Fälle nicht bekannt, ich habe wiederholt gehört, 
wie man in Deutſchland auf der Straße und in der. Elet- 
triſchen polniſch geſprochen hat, ohne daß ſich jemand dar⸗ 
über aufgeregt hätte. 7 

„Ich Stelle feft, daß die erwähnte Behauptung des Mini- 
ſteriums ſtark übertrieben und tedenziös iſt. Es iſt uns noch 
allen bekannt, daß in Deutſchland in der letzten Zeit 
eine bedeutende Wendung zum Beſſeren ein⸗ 
getreten iſt. (Zuruf: Man hat einen Arbeiter ermordet.) 


Wir ſprechen jetzt vom Schulweſen, wenn Sie vom Morden 


reden wollen, ſo kann ich Ihnen mehr als einen Fall an⸗ 
ri 0 ei Und der Deutſchtumsbund?) ir for⸗ 
ern, da 


der Prozeß des „Deutſchtumsbundes“ 


ſo ſchnell als möglich zur Verhandlung komme. Dies wollen 
Sie, meine Herren, aber nicht haben, denn Sie fürchten, daß 
Sie verſpielen und vor der ganzen Welt bloßgeſtellt werden. 

Es iſt uns bekannt, daß in der letzten Zeit in Deutſch⸗ 
land eine größere Anzahl Schulen mit polniſcher Unter⸗ 


richtsſprache eröffnet wurden; die deutſche Regierung hat ſo⸗ 


gar das Projekt einer Verordnung über die Befriedigung 
der kulturellen Bedürfniſſe der Minderheiten in Deutſch⸗ 
land ausgearbeitet und der polniſchen Minderheit zur Be⸗ 
gutachtung vorgelegt. Wir erwarten, daß dieſe Verordnung 
in nächſter Zeit zur Einführung gelangen wird. Somit 
ſehen wir in Deutſchland einen Fortſchritt und langſame 
Entwicklung des polniſchen Schulweſens, während bei uns 


ein ſtarker Rückſchritt und planmäßige Vernichtung deſſen, 


was wir uns im Laufe von Jahrzehnten aufgebaut haben, 
zu ſehen iſt. Si 

Licht beſſer iſt es um unſer deutſches Mittelſchulweſen 
beſtellt. Aus der uns vorgelegten Statiſtik ſehen wir, daß 
die Zahl der deutſchen Schulen von 34 auf 31 geſunken iſt. 
(Großer Lärm und Zwiſchenrufe auf den Bänken der Natio⸗ 
naldemokraten, Piaſten und Ch. D. Vizemarſchall Da⸗ 
bromjfi: Bitte den Redner nicht zu ſtören, Sie können ſpäter 
alles richtigſtellen.) Alles das, was ich ſage, kann ich Ihnen 
mit Belegen beweiſen. Eine größere Anzahl davon habe 
ich hier und kann Ihnen, meine Herren, ſofort damit dienen. 
Die Zahl der Lehrerbildungsauſtalten ift auf 2 für ganz 
Polen geſunken. Die Schulen, die im Bericht als deutſche 
Schulen bezeichnet werden, verdienen eigentlich dieſe Be⸗ 
nennung nicht, denn fie wurden ſyſtematiſch durch den 


wie dies ſchon oben geſchildert wurde, zum Teil poloniſiert, 
ſie ſind zweiſprachig. Obgleich das Geſetz vom 31. Juli 1924 


nur in den öſtlichen Wejewodſchaften verpflichtet, verlangen 
die Schulkuratorien, daß auch in den zentralen und Weſtwoje⸗ 
wodſchaften, wie Lodz, Poſen und Pommerellen, Geſchichte, 
Geographie und Bürgerkunde in polniſcher Sprache erteilt 
wird. Der Unterricht in den Schulen mit deutſcher Unter⸗ 
richtsſprache ift überhaupt geſetzlich nicht geregelt, den ein: 
zelnen Schulinſpektoren und Biſitatoren iſt freie Hand qez 
laſſen, was dieſe ſelbſtverſtändlich dazu benutzen, um dieſe 
Schulen zu poloniſieren. 


Die Lehrer deutſcher Nationalität werden immer 
mehr verdrängt 


und durch Polen, die die deutſche Sprache nur ſehr mangel⸗ 
haft oder gar nicht keunen, erſetzt. Von einer Pflege unſeres 
Volkstums und unſerer Sprache und unſerer völkiſchen 
Eigenart, wie dies im Art. 109 unſerer Verfaſſung vorgeſehen 
iſt, kann hier abſolut keine Rede ſein. Das, was uns noch 
von deutſchen Schulen geblieben iſt, ſind mehr oder weniger 
utraquiſierte Schulen. Die erſte Verordnung des Miniſte⸗ 
riums, die den Stundenplan für die Minders 
heitenſchulen betrifft, iſt erſt am 15. November 1925 
erſchienen, aber auch dieſe Verordnung hat unſere Eltern⸗ 
und Lehrerkreiſe mit nicht gexingerer Verwunderung und 
Unruhe erfüllt. Der Herr Miniſter hat unſere Kinder, die 
doch ſchon heute zwei Sprachen, die polniſche und die deutſche, 
gründlich erlernen müſſen, noch mit einer dritten Sprache 
— einer Fremdſprache — belaſtet. Wir begreifen nicht, zu 
welchem Zweck dies geſchehen iſt. Etwa dazu, um unſeren 
Kindern die Arbeit in der Schule zu erſchweren und die 
deutſche Schule zu verekeln? Außerdem hat der Herr Mi- 
niſter angeordnet, daß in den Schulen, wo die Schulinſpek⸗ 
toren gegen die Beſtimmungen des Art. 27 des Miniſter⸗ 
ratsbeſchluſſes vom 3. März 1919 ſchon im 1. Schuljahre den 
Unterricht der polniſchen Sprache eingeführt haben, dieſer 
Unterricht weiter belaſſen werden ſoll. Ich wende mich an 
den Herrn Miniſter im Namen der deutihen Eltern und 
Lehrer mit dem dringenden Appell, daß er dieſe ungeſetzliche 
und den pädagogiſchen Grundſätzen widerſprechende Ber: 
ordnung möglichſt bald zurückzieht. 

Nicht minder beunruhigend ſind einige Beſtimmungen 
der Verordnung des Staatspräſidenten vom 6. März 1928 


über ; 
die Lehrbefähigung der Volksſchullehrer. 


Im Art. 19 dieſer Verordnung heißt es, daß die Lehrer⸗ 
bildungsanſtalten Zeugniſſe, die nur zum Unterricht in 
einer anderen als die polniſche Sprache berechtigen, nur bis 
zum Jahre 1930/31 ausſtellen dürfen. Was ſoll dieſe Ver⸗ 
ordnung bedeuten? Will etwa das Miniſterium alle unſere 
Schulen nach dieſem Termin liqufdieren oder in zwei⸗ 
ſprachige verwandeln? Ich bitte den Herrn Miniſter um 
Aufklärung. i 

Aus dem Bericht der Regierung erſehen wir ferner, daß 
beim Unterrichtsminiſtertum ein beſonderes Referat für 
das polniſche Schulweſen im Auslande eingerichtet worden 
iſt, daß die Regierung polniſche Lehrer ins Ausland ent⸗ 
ſendet und daß im Auguſt 1927 in Krakau ein ſpezieller 
Kurius der polniſchen Sprache organiſiert wurde, an der 
20 Lehrer aus dem Auslande, darunter auch aus Deutſch⸗ 
land, teilgenommen haben. Folglich müſſen in Deutſchland 
polniſche Schulen ſein, wenn dort volniſche Lehrer tätig 
ſind, und es iſt dort gewiß nicht ſo ſchlecht, wenn die deutſche 
Regierung dieſen geſtattet, in Polen ſpezielle Kurſe zu be⸗ 
ſuchen. Dagegen wir Deutſchen dürfen keine Lehrer aus 
dem Auslande beziehen, und denjenigen deutſchen Lehrern, 
die ſich im Auslande weiterbilden möchten, werden un⸗ 
überbrüdbare Schwierigketen gemacht. Daß 
ſich die polniſche Regierung der polniſchen Schulen im Aus: 


lande annimmt, finden wir ganz richtig, wir unterſtützen 
auch die Bemühungen der Auslandspoien, daß ihren Kins 


dern der Unterricht in der Mutterſprache ermöglicht wird: 


andererſeits aber erwarten wir es und fordern, daß wir 
Bon polniſchen Regierung auf ähnliche Weile behandelt 
werden. 

Der Drang der nationalen Minderheiten in 
Staaten Europas 


zu einem eigenen völkiſchen Kulturleben 


iſt ſo ſtark, daß er dieſe Minderheiten zur Schaffung einer 
Organiſation und zu alljährlichen internationalen Kons 
greſſen geführt hat. Mit der Stimme dieſer Organiſation 
und mit den Beſchlüſſen dieſer Kongreſſe werden die maß⸗ 
gebenden internationalen Stellen ſicher rechnen müſſen. Auf 
dem letzten Kongreß in Genf iſt man nach allſeitiger gründ⸗ 
licher Beratung zu dem Entſchluß gekommen, daß die kul⸗ 
turellen Bedürfniſſe der völkiſchen Minderheiten in den 
einzelnen Staaten nur durch die Gewährung der kulturel⸗ 
len Autonomie befriedigt werden können. EEE 
Auch bei uns in Polen kann eine befriedigende Löſung 
dieſes Problems nur auf dieſe Weiſe erreicht werden, daß 
uns die Pflege und Verwaltung des deutſchen Schulweſens 
übertragen wird. Dadurch wird die Regierung einen großen 
Teil ihrer Sorgen und ihrer Arbeit los. die ſtändigen 
Klagen und Reibungen, die jetzt ein friedliches Zuſammen⸗ 
leben und eine Mitarbeit mit der Regierung gs | 
machen, werden dann unzweifelhaft aufhören, was 
dem Staate zugute kommen und ſein Anſehen vor der gan⸗ 
zen kulturellen Welt heben wird. Soviel zum Unterrichts⸗ 
miniſterium. * 
Jetzt wollte ich noch einiges über die Abteilung für 


religiöje Bekenntniſſe 


ſagen. Das Miniſterium hat in ſeinem Bericht alles ange⸗ 
führt, was für die einzelnen Bekenntniſſe getan wurde. Bon 
den evangeliſchen Kirchen konnte das Miniſterium 
leider nur das eine fagen, daß die Einberufung der konſti⸗ 
tuierenden Synode der evangeliſch⸗unierten Kirche ange⸗ 
ordnet wurde. Es tut mir leid, feititellen zu mifen, daß 
auch dieſes ſcheinbare Verdienſt von der evangeliſch⸗unier⸗ 
ten Kirche als ein Unrecht empfunden wird. Ich ſehe, Herr 
Miniſter, auf Ihrem Geſicht eine Verwunderung, und will 
Ihnen eine nähere Aufklärung darüber geben. 

Die evangeliſch⸗unierte Kirche legte dem Miniſterium 
im Jahre 1924 ihr Projekt vor und erwartete, daß das Mi⸗ 
niſterium ſeinerſeits alles, was nötig iſt, tun werde, damit 
dieſes Projekt Geſetz wird. Allein das Miniſterium wollte 
die gegenwärtige kirchliche Organiſation nicht anerkennen 
und wollte nicht mit ihr rechnen, und hat eine Konſtitutions⸗ 
ſynode einberufen. Dem Poſener Konſiſtorium 
blieb nichts weiter übrig, als das anzunehmen, was das 
Miniſterium vorſchlug. Angeſichts deſſen ließ es ſich auf 
Unterhaltungen ein und einigte ſich auf die Einberufung 
Neben node in der Erwägung, daß es eine überflüffige 
Arbeit ſei. 


Die Einberufung dieſer Synode hemmt nur die 
Erledigung dringender Sachen. 


Die evangeliſch⸗augsburgiſche Kirche auf dem ehemals ruſſi⸗ 


ſchen Teilgebiet legte dem Miniſterium ſchon vor vier 
Jahren ein Geſetzesprojekt über das Verhältnis der Kirche 
zum Staat und ein Projekt der inneren Organiſation vor. 
Dieſe Projekte ltegen bis zum heutigen Tage im Miniſte⸗ 
rium, in der Sache aber geſchieht nichts. Es iſt 
noch eine kirchliche Organiſation, welche ſich ebenfalls ſehr 
benachteiligt und vom Miniſterium als Stiefkind behandelt 
fühlt. Das iſt die ſogenannte freie lutheriſche Kirche, eine 
Kirche, welche vor vier Jahren dem Miniſterium ihr Statut 
vorlegte und bis heute vergeblich auf die Beſtätigung wartet. 
Dieſe Kirche beſteht, hat aber keine Rechtsunterlage und be⸗ 
gegnet bei ihrer Arbeit einer Menge von Schwierigkeiten. 
Das Miniſterium hält es auch nicht für angezeigt, etwas zu 
tun, um die Sache zu regeln und der Kirche die Freiheit 
ihrer Tätigkeit zu ermöglichen. 

Eine von den traurigſten und am meiſten kränkenden 
Angelegenheiten iſt die ſich immer wieder ergebende 


Wegnahme von Bethäuſern der Evangeliſchen. 


Ich habe ſchon von dieſer Tribüne aus wiederholt fiber 
ſolche traurige Vorgänge geſprochen, bei denen man mit Ge⸗ 
walt und der Hilfe der Polizei die Einrichtungen aus den 
Bethäuſern hinauswarf, von Streitigkeiten, wie in 
boda, Swigtkowice und Orlow, die zum Verbrennen 
des Bethauſes gleichzeitig mit der Wohnung des Lep- 
rers führten. Wir waren überzeugt, daß in den Zeiten der 
Regierung Pilſudſtis etwas Ahnliches ſich nicht wiederholen 
kann. In den letzten Jahren hatten wir indes wieder zwei 
ſolche Vorfälle, und die Bevölkerung wandte ſich vor einem 
hre an den 
mit der Klage, erhielt aber darauf keine Antwort. 


Solange fih ſolche Fälle der Bedrückung unſerer iie 
kaun von 


turellen Einrichtungen wiederholen werden, 


einem friedlichen Zuſammenleben und einer 


Mitarbeit mit der Regierung keine Rede 
ſein. Mehrere Herren von ' 
ihre Verwunderung über 
Budget ausgedrückt. Aus alledem, 
habe, muß es Ihnen, meine Herren, klar ſein, daß wir, 


unſere Stellungnahme zum 


wenn wir uns ſelbſt achten wollen, nicht anders handeln 


können. Wenn die Regierung auf alle unſere Klagen nicht 


reagiert und zur Beſſerung der traurigen Verhältniſſe 
ſo ſind wir leider nicht in der 


nichts unternehmen will, 
Lage, ſie zu unterſtützen. Die Schuld liegt nicht 
aufunſerer Seite. Ich glaube, ſolange im Miniſte⸗ 
rium Perſonen ſitzen, die von den früheren Miniſtern 
Glabinfti und Staniſlaw Grabifi gelernt haben, wie fie 


unſer Schulweſen zerſchlagen jollen, ſolange wird es keine 


Beſſerung der Verhältniſſe geben. Deshalb wende ich mich 


an den Herrn Miniſter mit dem dringenden Erſuchen, von 
der Zentrale. angefangen alle diejenigen Beamten, die 


durch das alte chauviniſtiſche Suſtem die deutſche Bevölke⸗ 
rung erbittern und reizen, abzuſetzen. Wenn es möglii 
ſein wird, werden wir, wie das von dem Regierungsblock 
gefordert wurde, eine Beſſerung der Verhältniſſe mit 
Freuden konſtatieren, und mit der Regierung mitarbeiten. 
Wir erwarten, daß uns die Regierung durch 
die Anderung ihrer Stellungnahme zu un: 
ſeren Nöten und Bedürfniſſen die Mit: 
arbeit ermöalichen wird, 


allen · 


wi > * 
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Innenminiſter und den Unterrichtsminiſter 


dem Regierungsblock haben 
was ich eben geſagt 
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Darauf ergriff 
AUnterrichtsminiſter Dobrucki 


das Wort und führte u. a. folgendes aus: 

Meinem Vorredner fehlt es an Statiſtik, ſomit wollte 
ich ihm darin etwas aushelfen. Was die deutſche Bevölke⸗ 
rung anbelangt, ſo muß Polen in drei Gebiete eingeteilt 
werden: ein Gebiet, auf welchem der Minderheitenvertrag 
verpflichtet, d. h. Poſen und Pommerellen, dann 
Oberſchleſien, wo das Schulweſen durch die Genfer Kon⸗ 
vention beſonders geregelt iſt, und zuletzt den Reit des pol- 
niſchen Staates, wo weder der Minderheitenvertrag noch die 
Genfer Konvention verpflichtet. (Abg. Utta: Aber die 
* verpflichtet.) Ja, die Verfaſſung ver⸗ 
pflichtet. 

In den Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen gibt 
es 382 ſelbſtändige deutſche Schulen unter eigener Leitung, 
die von 20516 deutſchen Kindern beſucht werden. Bei 140 
Schulen, die von 6104 Kindern beſucht werden, beſtehen 
unter der allgemeinen Leitung deutſche Abteilungen. Dort, 
wo es keine Bedingungen zum Erhalten einer beſonderen 
deutſchen Schule gibt, erhalten die deutſchen Kinder auf 
Staatskoſten Deutſch-Unterricht als Gegenſtand, und zwar in 
150 Schulen, was 21687 Kinder betrifft. Dort, wo die 
deutſche Sprache als Gegenſtand infolge der kleinen Kinder⸗ 
zahl nicht unterrichtet wird, erhalten die Kinder Religions⸗ 
unterricht in deutſcher Sprache, dies betrifft 250 Schulen 
und 5327 Kinder. Private deutſche Schulen und Abteilungen 
waren 69, die von 3420 Kindern beſucht werden. Haus⸗ 
unterricht erhalten 251 Kinder. Somit erhalten 30 291 Kin⸗ 
der, d. h. 77,5 Prozent den Unterricht in deutſcher Sprache. 
Deutſch als Gegenſtand und Religion in deutſcher Sprache 
erhalten 8014 Kinder oder 20,5 Prozent. Ohne Unterricht 
in deutſcher Sprache verbleiben 832 Kinder oder 2 Prozent. 

Selbſtverſtändlich geht eine ſchnelle Entdeutſchung 

dieſer Wojewodſchaften vor fiğ, 

fehlt in den Schulen die vorgeſchriebene Kinderzahl, d. h. 40, 
ſo werden die Schulen liquidiert. Ich wundere mich nicht, 
daß die Deutſchen alle möglichen Mittel anwenden, um dieſe 
Schulen zu erhalten ſo wurden z. B. im Dorfe Murzynki, 
wo nur 29 deutſche Kinder vorhanden waren und die deutſche 
Schule geſchloſſen werden ſollte, 11 deutſche Kinder aus 
Bromberg zugeſchickt. Ich weiß nicht, auf weſſen Koſten. 
(Abg. Utta: Ri das ein Vergehen?!) Nein, ich e ee 
nur dieſen Fall, daß die Deutſchen in dieſer Beziehung 
eine lebhafte Tätigkeit entwickeln und daß wir ihnen ein 
weitgehendes Entgegenkommen erweiſen. (Eine Stimme 
von rechts: das iſt ſehr ſchlecht.) Was Oberſchleſien 
anbelangt, ſo ſind dort beſondere Verhältniſſe, dort iſt ein 
beſonderes Gericht und es ſtellt ſich heraus, daß ſich unſer 
Standpunkt ſogar vor dem Internationalen Tribunal im 
Haag behaupten konnte. 

Was die übrigen Gebiete Polens anbelangt, d. h. außer 
Poſen, Pommerellen und Oberſchleſien, ſo haben wir 180 
Volksſchulen mit deutſcher Unterrichtsſprache, die von nahezu 
20 000 Kindern beſucht werden. Außerdem gibt es 80 private 
deutſche Schulen mit 4000 Kindern. (Abg. Utta: Herr Mi⸗ 
niſter, ſagen Sie uns, wieviel Schulen geſchloſſen wurden.) 
Wo eine größere Anzahl von deutſchen Kindern vorhanden 
iſt, wird die deutſche Sprache als Gegenſtand unterrichtet. 
a Was die dritte Sprache für die Minderheitenſchulen an⸗ 
betrifft, ſo war das ein Irrtum, der verbeſſert werden wird, 
— iig Fremdoſprache wird aus dieſen Schulen entfernt 
werden. 

Was die uniierte Kirche anbelangt, ſo kann ich feſt⸗ 
ſtellen, daß wir nach den Verhandlungen vom Poſener Kon⸗ 
ſiſtorium einen Dank erhalten haben. (Abg. Utta: Daß in 

dieſem Dankſchreiben ein Vorbehalt enthalten iſt, haben Sie 
wohl vergeſſen!) Was früher war, weiß ich nicht, dies war 
aber das Endergebnis. 


Erwiderung des Abg. Utta. 


Hohes Haus! Die Erklärung des Herrn Abg. Zielinſki, 
daß der Herr Miniſter alle unſere Klagen zerſtreut hat und 
daß wir dieſe Tribüne nur zur Agitation im Auslande be⸗ 
nützen, zwingt mich, noch einmal das Wort zu ergreifen. Ich 
hatte am Sonnabend nur ein Ziel: ganz ſachlich die Nöte 
der deutſchen Bevölkerung in Polen zu ſchildern. Daß 
meine Rede am Platze war, beweiſt die Tatſache, daß der 
Herr Miniſter mit ſeiner Antwort uns einen Beweis gelie⸗ 
fert hat, daß er davon, was im Lande geſchieht, ſehr ſchlecht 
informiert iſt. Der Herr Miniſter meinte, daß mir Statiſtik 


großen Mangel unterſtreichen wollen. Intereſſant iſt es 
auch, daß uns der Herr Miniſter eine Statiſtik vorgeleſen 
hat, ohne aber zu ſagen, welchen Zeitabſchnitt ſie 
betrifft. Erſt auf eine nachträgliche Anfrage wurde mir 
mitgeteilt, daß dies 

l eine alte Statiſtik 


aus dem Jahre 1925/26 iſt. Es iſt doch klar, daß fie heute 
nicht mehr aktuell iſt. Der Herr Miniſter hat durch 
ſeine Statiſtik nur ganz und voll das beſtätigt, was ich in 
meiner letzten Rede geſagt habe. Ich habe es nicht beſtrit⸗ 
ten, daß wir noch Schulen mit deutſcher Unterrichtsſprache 
haben, habe aber behauptet, daß dieſe Schulen die Benen⸗ 
nung „deutſche Schulen“ nicht verdienen. Durch den 
ſtändigen Druck der Schulinſpektoren und Viſitatoren wird 
ein Teil der Gegenſtände bereits in polniſcher Sprache 
unterrichtet und die deutſche Unterrichtsſprache wird immer 
weiter verdrängt. Die Pflege der Mutterſprache und der 
völkiſchen Eigenart unſerer deutſchen Kinder wurde aus 
dieſen Schulen faſt vollſtändig entfernt. Wir können des⸗ 
halb dieje halb ntragnifierten Schulen als deutſche Schulen 
nicht anerkennen. i 

Ich kehre jetzt zur Statiſtik zurück. Der Herr Minifter 
ſagte uns, daß es in den Wojewodſchaften Poſen und Pom⸗ 
merellen 150 Schulen gibt, in denen die deutſche Sprache 
als Gegenſtand unterrichtet wird und die von 21687 Kin⸗ 
dern beſucht werden. Meine Herren, das ſind Schulen, in 
denen 2, 3 bis 4 Stunden in der Woche die deutſche Sprache 
unterrichtet wird. Vergeſſen wir nicht, daß in allen polni⸗ 
iden Volksſchulen eine Fremoͤſprache unterrichtet wird. In 
einer Anzahl von Schulen iſt dies die franzöſiſche 7 
in einigen wenigen die engliſche und in den meiſten die 


deutſche. Wenn wr alle dieſe Schulen, in denen einige 
Stunden in der Woche Deutſch unterrichtet wird, als 
deutſche bezeichnen wollten, wie dies der Herr Miniſter tut, 


fo kämen wir zu dem lächerlichen Schluß, daß die meiſten 
Schulen in Polen deutſche Schulen ſind. Alſo, Sie geben. 
Herr Miniſter, zu, daß 21687 deutſche Kinder polniſche 
Schulen mit ganz unbedeutendem Deutſch⸗Unterricht be⸗ 
ſuchen müſſen. Weiter ſehen wir noch ein viel größeres 
Kurioſum. Selbſt diejenigen Schulen, in denen nicht 
einmal die deutſche Sprache als Gegenſtand unterrichtet 
wird, ſondern nur der Religionsunterricht in deutſcher 
Sprache (2 Stunden in der Woche) erteilt wird, zählt der 
Herr Miniſter zu den deutſchen Schulen hinzu. Und dies 
betrifft 250 Schulen mit 5 327 deutſchen Kindern. 

Auf dieſe Weiſe kam der Herr Miniſter zu dem ſonder⸗ 
baren Schluß. daß nur 832 deutſche Kinder ohne Unterricht 
in deutſcher Sprache verbleiben. Ich glaube, daß dies doch 
keine ernſte Behandlung der Sache if. Wir find 
der Anſicht, daß als deutſche Schulen nur ſolche Schulen be⸗ 
zeichnet werden können, die von deutſchen Kindern beſucht. 
deutſchen Lehrern geleitet und wo der Unterricht aller 
o e genſtände in deutſcher Sprache erteilt wird. Außerdem 
ndjen die Sitten und dieſe 


g 
völtiihen Eigenſchaften. 
die die Kinder in die Schule mitbringen, dort weiter gez 
pflegt werden. Dies zu ge haben wir auf Grund 
echt. 


unſerer Verfaſſung ein volles 
Ich behaupte noch einmal, daß die Angaben unſeres 


Präſes, daß in den Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen 


15 000 deutſche Kinder keinen Deutſchunterricht haben, mit 
der Wirklichkeit übereinſtimmen und auf einer im verfloſſe⸗ 
nen Jahre geſammelten genauen Statiſtik beruhen. Trotz 
der Hinderniſſe von ſeiten der adminiſtrativen Behörden und 
ſogar trotz der Forderung, daß unſere Abgeordneten, Dom⸗ 
herr Klinke und Graebe, ausgeliefert werden ſollten, 
waren wir gezwungen, dieſe Statiſtik zu ſammeln, um ſolcher 
Irreführung des Hohen Hauſes und der ganzen öffentlichen 
Meinung genaue Zahlen entgegenſtellen zu können. 

Weiter habe ich behauptet, daß in dem früheren ruſſi⸗ 
ſchen Teilgebiet von den 536 Schulen, die wir im Jahre 1919 
hatten, drei Viertel geſchloſſen wurden. Herr Miniſter 


hat zugegeben, daß im Jahre 1925/6 in Kongreßpolen, Wol⸗ 


hynien und anderen ruſſiſchen Gebieten, ſowie auch Galizien 
und Teſchener Schleſien nur noch 180 Schulen mit deutſcher 
Unterrichtsſprache vorhanden waren. Wo iſt der Reſt der 
Schulen? Sie ſind geſchloſſen. Somit iſt meine Be⸗ 
hauptung ganz wahrheitsgetreu. Wenn der Herr Miniſter 
eine den Tatſachen entſprechende Statiſtik des deutſchen 
Schulweſens ſammeln wollte, aber nur ſolche Schulen, die 
wir als deutſche Schulen anerkennen, ſo wird er unzweifel⸗ 
haft uns Recht geben und die von dieſer Tribüne aus⸗ 
geſprochenen Klagen als ganz und voll begründet aner⸗ 
kennen müſſen. 

Bei dieſer Gelegenheit möchte ich noch eine Frage be⸗ 
rühren, die beſonders in den Wojewodſchaften Poſen, Pom- 
merellen aktuell iſt. Dort erlauben fió 


die polniſchen Geiſtlichen 


über die Lehrerſchaft die Rolle eines Gendarmen 
zu ſpielen, ſie glauben, daß die Zeiten, wo ſie Schulinſpek⸗ 
toren waren, noch nicht vorüber ſind. Als Beweis möchte 
ich folgenden Fall anführen: Ein Lehrer, namens Hahn, hat 
nach einigen Jahren des Staatsdienſtes ſeine Stelle aufge⸗ 
geben und ein Geſuch um Unterrichtserlaubnis in einer pri⸗ 
vaten deutſchen Schule eingereicht. Sowohl der Schul⸗ 
inſpektor, als auch die adminiſtrative Behörde haben über ihn 
ein günſtiges Gutachten abgegeben. Dies genügte jedoch 
dem Thorner Schulkuratorium nicht, man hat noch das Gut⸗ 
achten des betreffenden polniſchen Geiſtlichen eingezogen. 
Dieſes Gutachten diente als Grundlage zur abſchlägigen 
Erledigung des Geſuches des erwähnten Lehrers. Eine von 
ihm im Oktober vorigen Jahres an das Miniſterium ge- 
richtete Beſchwerde bleibt bis heute, trotz mehrmaliger Er⸗ 
innerung, ohne Erledignug. Daß die polniſchen Geiſtlichen, 
beſonders die katholiſchen, unſere deutſch⸗evangeliſchen 
Lehrer nicht leiden können und ſie am liebſten aus dem 
Schulweſen verdrängen möchten, iſt einigermaßen begreiſ⸗ 
lich. Daß ſich aber das Miniſterium von dieſem ihren Haß 
beeinfluſſen läßt, dagegen müſſen wir mit aller Entſchieden⸗ 
heit Einſpruch erheben. Wir haben das Recht, von der Re⸗ 
gierung zu verlangen, daß ſie alle Bürger gleich behandelt 
und ſich von dem Gutachten der polniſch⸗katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen über unſere deutſch⸗evangeliſchen Lehrer nicht leiten 
läßt. 

Der Herr Miniſter unterſtrich beſonders ſtark, daß die 
Entdeutſchung der Weſtgebiete raſch vorwärts ſchreitet und 
infolgedeſſen die vorſchriftsmäßige Zahl der deutſchen Kin⸗ 
der in den meiiten Ortſchaften nicht vorhanden iſt, weshalb 
die deutſchen Schulen geſchloſſen werden müſſen. Herr Mi⸗ 
niſter, ich möchte Sie nochmals bitten, wie ich es vorgeſtern 
vom Platze aus getan habe, kommen Sie doch einmal in 
unſere Gemeinden und überzeugen Sie ſich, wie diefe vor- 
ſchriftsmäßige Zahl 40 künſtlich herabgedrückt wird. Dies 
wird ſyſtematiſch und planmäßig von den Schulauſſichts⸗ 
räten, die doch meiſtens unter der Leitung der uns feindlich 
geſinnten polniſchen Geiſtlichen ſtehen, auf künſtliche Art und 
Weiſe dadurch erreicht, daß man die dentſchen Kinder unter 
verſchiedenen Vorwänden in die polniſchen Schulen zer- 
ſtreut. Dadurch erreicht man zweierlei 1. verlieren die 
deutſchen Kinder den Unterricht in der Mutterſprache, und 
2. die evangeliſchen Kinder den Religionsunterricht. 

Heute ſchon kommen viele deutſch⸗evangeliſchen Kinder 
zum Konfirmanden unterricht und können weder 
deutſch leſen, noch haben ſie von den elementarſten Grund⸗ 
ſätzen der evangeliſchen Religion einen Begriff. Man zieht 
die deutſchen Schulen entgegen dem Art. 18 des Geſetzes 
vom 17. Februar 1922 in das allgemeine Schulnetz hinein 
und bereitet die f 


reſtloſe Vernichtung unſerer Schulen 


vor. Im Namen der deutſchen Bevölkerung fordere ich, daß 
man uns Sammelſchulen einzurichten geſtattet. Die polni⸗ 
ſchen Schulbehörden, im Beſtreben, den Organiſationstypus 
zu heben, ziehen oft Kinder von einer Entfernung zuſam⸗ 
men, die die vorgeſehenen drei Kilometer bei weitem über- 
ſchreitet. Warum will man das unſeren deutſchen Kindern 
nicht geſtatten, wenn ihre Eltern damit einverſtanden ſind 
und ſogar darum bitten. Der Herr Miniſter hat hier den 
Fall Murzynki angeführt. Es berührt ſonderbar, daß der 
Herr Miniſter von einem Fall, wo man 11 Kinder aus an⸗ 
deren Ortſchaften zugezogen hat, um die deutſche Schule er⸗ 
halten zu können, ganz genau unterrichtet iſt, während er 
von Hunderten von Fällen, wo man deutſche Kinder 
aus der Schule ungeſetzlich in eine polniſche Schule verſetzt 
hat, um den Typus dieſer Schulen zu heben, und die deut⸗ 
ſchen Schulen zu vernichten, nichts zu wiſſen ſcheint. Wir 
verlangen ferner, daß der Herr Miniſter bei Erledigung 
uuſerer Klagen nicht ohne weiteres den Berichten der Ange: 
klagten glaubt, ſondern in jedem Falle von der Zentrale 
aus eine Unterſuchung durchführen läßt und die Schuldigen 
zur Verantwortung zieht. 
Zum Schluß wandte ſich Abg. Utta nochmals der 
Frage der evangeliſch⸗unierten Kirche 


zu, um den Nachweis zu führen, daß ſeine Behauptung, nach 
welcher die Synode dieſer Kirche gegen deren Willen ein⸗ 
berufen wurde und vollſtändig überflüſſig iſt, vollauf den 
Tatſachen entſpricht. Der Redner richtete noch einmal an 
den Miniſter den Appell, er möchte doch endlich die Rege⸗ 
lung des Verhältniſſes aller evangeliſchen Kirchen im Staate 
auf die Tagesordnung bringen und dafür ſorgen, daß ſie die 
Möglichkeit erhalten, ihre ordentlichen Synoden einzube⸗ 
rufen und das Leben in ihren Gemeinden ſelbſtändig in die 
normalen Bahnen zu lenken. 

———2üää 


Filchners Abenteuer in Tibet. 


Der Totgeglaubte berichtet. 


„Times“ berichtet aus Kalkutta über eine Unterredung 
des deutſchen Forſchers Filchner, deſſen Ankunft in Leh, 
Nordindien, am 16. Mai gemeldet wurde, mit einem Ver⸗ 
treter des Blattes „Statesmann“, in der Filchner eine Schil⸗ 
derung ſeiner Abenteuer in Tibet gab. 

Filchner war danach mit ſeiner Expedition von Ruß⸗ 
land aus in ſein Arbeitsgebiet aufgebrochen. Seine erſte 
Aufgabe war die Vollendung der ruſſiſch⸗chineſiſchen magne⸗ 
tiſchen Verrieſſungen durch Herſtellung der Verbindung 
Kuldſcha (Nordoſt⸗Sinkiang) mit Kanju (China). Filchner 
blieb faſt ein ganzes Jahr in der Nähe des tibetaniſchen 
Kloſters Kumbum, defen Mönche er von einer früheren 
Tibeterpedition kannte. Er wurde dort ſchwer krank, 


ronnte ſich aber dank der aufopfernden Pflege der engliſchen 
und amerikaniſchen Miſſionare wieder erholen, obwohl er 
eine Zeitlang in Lebensgefahr ſchwebte. Wegen der 
Unterbrechung der telegraphiſchen Verbindungen infolge der 
politiſchen Unruhen und der daraus entſpringenden Unmög⸗ 
lichkeit, mit den Behörden in Deutſchland in Fühlung zu 
treten, war Filchner in eine außerordentlich bedrängte 
Lage ſ geraten in der ſich die Hilfsbereitſchaft der Miſſionare 
erneut bewährte. 

Als Filchner nach Tibet abreiſte, ſchloſſen ſich ihm ein 
auſtraliſcher und ein amerikaniſcher Miſſionar an. Sie ver- 
ließen Kumbum in Richtung Kaſchgar, die Karawane hatte 
genügend Lebensmittel für ein volles Jahr. Nach einem 
Monat zeigte ſich jedoch, daß es unmöglich war, den ur⸗ 
ſprünglichen Plan einzuhalten, weil alle tibetani⸗ 
ſchen Flüſſe ausgetrocknet waren. In der Hoff⸗ 
nung, in Lhaſa, wo man eine engliſche Garniſon vermutete, 
Unterſtützung zu finden, ging die Karawane ſüdwärts. Dieſe 
Hoffnung erfüllte ſich aber nicht. 

Die Expedition wurde von der Bevölkerung mit Arg⸗ 
wohn angeſehen und das Weiterkommen wurde ihr unmög⸗ 
lich gemacht. Schließlich wurde ſogar die geſamte tibeta⸗ 
niſche Garniſon in Lhaſa gegen die Reiſenden mobiliſiert. 
Die Zelte der Expedition wurden von Poſtenketten einge⸗ 
ſchloſſen, und Filchner mußte ſich mit ſeinen Gefährten als 
Gefangene betrachten. Das Volk zeigte ſich durch die von 
der Expedition mitgeführten wiſſenſchaftlichen Inſtrumente 
beunruhigt, irgendwie hatte ſich bei ihm der Aberglaube 
feſtgeſetzt, daß unter dem Einfluß der ihm unverſtändlichen 
Geräte das Weideland verdorren werde und das Vieh 
zum Hungertod verurteilt ſei. 


Die Lage wurde allmählich gefährlich. 


Einer der Miſſionare ſandte durch einen geheimen Boten 
drei Briefe mit der Bitte um Hilfe an den Vizekönig von 
Indien, an den Dalai Lama und an den Vertreter der briti⸗ 
ſchen Regierung in Lhaſa. Obwohl niemandem geſtattet 
war, bei Nacht die Zelte zu verlaſſen, gelang es Filchner, 
feine wiſſenſchaftlichen Arbeiten fortzu⸗ 
ſetzen und durch ein Loch im Zeltdach Sternbeobachtungen 
anzuſtellen. ‚ 

Endlich kam Hilfe. Einer der Geheimbriefe er⸗ 
reichte ſein Ziel und der Dalai Lama wurde von den briti⸗ 
ſchen Behörden bewogen, die Karawane nach Leh weiter⸗ 
reiſen zu laſſen. Der Lama ließ jetzt der Expedition alle 
Unterſtützung angedeihen, ſtellte einen beſonderen Führer 
und eine große Menge Mehl zur Verfügung. Nach dem 
Verlaſſen von Lhaſa hatte die Karawane mit heftigen Stür⸗ 
men zu kämpfen. Filchner hatte keinen Mantel, ſeine Schuhe 
waren durchlöchert und ſeine Hände mit Froſtbeulen be⸗ 
deckt. Als die indiſche Grenze erreicht wurde, waren die 
Kräfte und Möglichkeiten der Expedition faſt völlig erſchöpft, 
aber es war gelungen, eine vollſtändige Karte der geſamten 
durchreiſten Gegend zu entwerfen und von Kuldſcha begin- 
nend 157 magnetiſche Stationen feſtzulegen. 

Filchner brachte dem Preſſevertreter gegenüber ſeine be⸗ 
ſondere Dankbarkeit für die tatkräftige Unterſtützung zum 
Ausdruck, die ihm in den kritiſchen Tagen ſeitens der briti⸗ 
ſchen Behörden zuteil geworden ſei. 


Gasmanöver in Leningrad. 


In der Nacht zum Montag erfolgte die ſchon angekündigte 
Probegasattacke auf Leningrad. Kurz vor 
Einbruch der Dunkelheit wird es ſtill in der Stadt, ins⸗ 
beſondere in dem Moskau⸗Narwa⸗Arbeiterviertel, welches 
den Hauptangriff aufnehmen ſoll. Die am Tage über der 
Stadt kreiſenden Flugzeuge ſind verſchwunden. Ab 6 Uhr 
abends iſt der Fußgängererkehr in dem Viertel unterſagt, 
nur die Straßenbahn verkehrt noch. Sämtliche anderen 
Fahrzeuge find requiriert und in den Dienſt der 
Abwehr geſtellt. Die Fabriken ſollen auch während des 
Gasangriffes nicht ſtillgelegt werden, die Arbeiter werden 
mit Gas masken verſehen. 

Mit einſetzender Dunkelheit nähern ſich die ſurrenden 
Flugzeuge der „Blauen“. Ihre Pläne ſind ſtreng geheim 
gehalten. über ihre Bombenabwürfe iſt nur bekannt, daß 
rote Raketen Zündbomben bedeuten, grüne Sprengbomben 
und gelbe Gasbomben. Das Auftauchen der Flieger gibt 
das Signal für die Alarmſirene und das Sturm⸗ 
geläut der Glocken. Gleichzeitg wird der elektriſche 
Strom in der Stadt — ſoweit er der Beleuchtung dient — 
ausgeſchaltet. Die Straßen der Stadt ſind zunächſt von der 
Zivilbevölkerung völlig geſäubert, nur Patrouillen 
und Spielmänner, die auf Fanfaren die Bevölkerung 
vor den nahenden Gaſen warnen, ziehen durch die Straßen. 

Schon werden die feindlichen Flugzeuge von den Ab⸗ 
wehrbatterien beſchoſſen, da macht fiH auch die erſte 
Gaswolke in der Moskau⸗Narwa⸗Vorſtadt bemerkbar. Der 
erſten Wolke folgt dicht die zweite, dritte und vierte. Die 
Flugzeuge werfen bunte Raketen ab, die mit frappanter 
Pünktlichkeit die Exploſionen an verſchiedenen Orten und 
Straßen hervorrufen. Nach dieſen Exploſionen wird der 
Sachſchaden berechnet, den die abgeworfenen Bomben ver⸗ 
urſacht hätten. Die erſte Gaswolke treibt die Bevölkerung 
eines Mietshauſes vor ſich hin, die ſich nach dem über 
3 Häuſer weiter gelegenen gasſicheren Unterſtand in Sicher⸗ 
heit bringt. Der Rückzug erfolgt unter Aufſſicht des Be⸗ 
zirksarztes und zahlreichen Sanitätsperſonals. 

Nach etwa einer halben Stunde erreicht das Abwehr⸗ 
feuer der Geſchütze und der Maſchinengewehre, das Rattern 
der Propeller und die Exploſionen der Raketen und Platz⸗ 
patronen den Höhepunkt. Die ganze Vorſtadt 
iſt in dichte Gas⸗ und Rauchwolken gehüllt. 
Die friſche Briſe trägt die Wolken durch die menſchenleeren 
Straßen und ſäubert dieje bald wieder. Das Feuer der 
Geſchütze und Maſchinengewehre läßt nach. Kaum andert⸗ 
halb Stunden ſind ſeit dem Erſcheinen des erſten feindlichen 
Flugzeugs vergangen und das Manöver iſt beendet. Die 
militäriſchen Sachverſtändigen ziehen ſich zur Kritik und 
Regiſtrierung der Ergebniſſe zurück. 


Kleine Rundſchau. 


Vor der Abfahrt der Bremenflieger. 

Newyork, 7. Juni. Die „BVremen“-⸗Beſatzung ift 
geſtern in Amerika zum letzten Mal offiziell in der Offent⸗ 
lichkeit gefeiert worden Köhl, Fitzmaurice und v. Hühne⸗ 
feld waren Gäſt bei einem an Bord des Lloyd⸗ 
dampfers „Columbus“ von Zeitungsvertretern ge⸗ 
gebenen Lunch. Die Flieger verlaſſen am Sonnabend 
Amerika an Bord dieſes Dampfers. Bei dem Abſchieds⸗ 
eſſen verliehen ſie der Hoffnung Ausdruck, mit ihrem Fluge 
die Freundſchaft zwiſchen den Ländern vertieft zu haben. 
— —— — — — — — 


Bei Magen: und Darmbeſchwerden, Eßunluſt, Stuhl- 
trägheit, Aufblähung, Sodbrennen, Aufſtoßen, Benommen⸗ 
heit, Schmerz in der Stirn, Brechreiz bewirken 1—2 Glas 
natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer gründliche Reini⸗ 
gung des Verdauungsweges. Gutachten von Kranken⸗ 
häuſern bezeugen, daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer ſelbſt von 
Bettlägerigen gern genommen und ſehr bekömmlich gefun⸗ 
den wird. In Apotheken und Drogerien erhältlich (8066 


Radiobeſitzer 


finden das wöchent'iche Rundfunkvrogramm in der Zeitſchrift „Die 
Sendung“. Jede Nummer 80 Gr. zu haben bei O. Wernick 
Byudgoſzez, Dworcowa 8, 


5. Blatt. 


Auslandshandel und Kaufmannſchaft. 


Dem „Kurjer Polſki“ entnehmen wir folgende Ausfüh⸗ 

rungen über die Zuſammenhänge zwiſchen Außenhandel 
und Kaufmannſchaft: 
„Das Defizit der polniſchen Handelsbilanz 
betrug im März d. J. 162 Millionen Zloty und ift im April 
auf 81 Millionen Zloty gefallen. Ohne daß wir uns von 
neuem auf eine Unterſ der Gründe dieſes Defizits, 
die eine ſo ungünſtige Geſtaltung unſeres Außenhandels⸗ 
umſatzes bedingen, einlaſſen wollen, muß feſtgeſtellt werden, 
daß, wenn es auch ſchwierig iſt, über die Geſtaltung unferes 
Außenhandels in den nähhen Monaten genaue Prognoſen 
aufzuſtellen, man dennoch für beſtimmt annehmen kann, daß 
die Einfuhr in der nächſten Zukunft auch weiterhin 
die Ausfuhr bedeutend überwiegen wird. Die 
Einfuhr war im erſten Vierteljahr 1928 um 100 Millionen 
Zloty größer, als die im erſten Vierteljahr 1927. Von 
tejer Mehreinfuhr entfallen Prozent auf Textil⸗ 
Rohmaterialien, 30 Prozent auf Maſchinen, Apparate 
uſw. und 20 Prozent auf Roh⸗Leder und Gummi, gegerbtes 
Leder und fertige Lederwaren. Der erwähnte Einfuhr⸗ 
überſchuß trägt alſo im weſentlichen einen produk⸗ 
tiven Charakter. 

Jedoch auch dieſe produktive Einfuhr kann 
eine Gefahr bedeuten, wenn ſie zur Herſtellung von 
Konſumtionsgütern für den Inlandsbedarf in ſolchen 
Mengen, wie ſie dem Steigen des Einkommens der Allge⸗ 
meinheit nicht entſprechen, dient. Auch dann kann ſie nach⸗ 
teilig ſein, wenn zum Ausgleich des Defizits der 
Zah lungsbilanz in Zukunft ausländiſche Kredite 
zur Finanzierung des „Erportes um jeden Preis“ gebraucht 
werden ſollen, d. h. eines Exportes zu Preiſen, die unſeren 
exportierenden Induſtrien nur Schaden bringen. Um 
hier einen Riegel vorzuſchieben, wäre es ſchon jetzt ange⸗ 
zeigt, den Export zu unterſtützen, der günſtige Ausſichten 
hat, und zwar durch Erteilung von Prämien aller Art. 
Das wäre ratjamer, als ſich ausländiſcher Kredite zu bez 
dienen und dabei einen Dumping⸗Export zu forcieren. 

Auf jeden Fall muß feſtgeſtellt werden, daß das Defizit 
der Handelsbilanz, das in Polen im Jahre 1927 — 221 Mil⸗ 
lionen Goldfranken betrug, kaum 1,75 Dollar auf den Kopf 
ausmacht, während es in Deutſchland etwa 15 Dollar aus⸗ 
machte. Dieſe Tatſache beweiſt eine verhältnismäßig hohe 
wirtſchaftliche Verſelbſtändigung Polens. 
Der Schwerpunkt des Problems liegt jedoch darin, daß in 
der polniſchen Zahlungsbilanz die aus dem Warenexport 
erzielten Summen faſt die einzigen Aktiva darſtellen. 
Dabei kämpft dieſe Ausfuhr mit immer größeren Schwie⸗ 
rigkeiten und ſtieg im Jahre 1927 um nur 12 Prozent, wäh⸗ 
rend die Einfuhr in derſelben Zeit um 88 Prozent wuchs. 
Im laufenden Jahre iſt die Lage noch ſchlimmer, die Aus⸗ 
fuhr ließ beſonders ſtark im April nach und zwar hauptſäch⸗ 
lich im Zuſammenhang mit den immer größeren Schwierig⸗ 
keiten auf den weſtlichen, den mittel⸗ und nordeuropäiſchen 


rkten. 
Aus dieſen Gründen iſt es notwendig, eine andere 

Handelspolitik gegenüber dem Auslande wie bisher zu be⸗ 
treiben, zumal in der nächſten Zeit nach der teilweiſen Be⸗ 

itigung der Einfuhrbeſchränkungen, nach der 
Zollvaloriſierung und ſchließlich nach Inkrafttreten 
der Zollnachläſſe, die den einzelnen Staaten zuerkannt 
ind, unter den 1 
Tendenz der 
bilanz in Erf 
lands Anteil am 
D. Re 


tritt. lich wächſt Deutſch⸗ 
el dl Außenhandel immer ſtärker. 
Red. d. „D. R.“) Bei dieſer Situation iſt ein günſtiges 
Moment, daß wir dank der definitiven Valutaſtabiliſierung 
in Polen des blühenden Standes der Staatswirtſchaft 
(leider nicht der Privatwirtſchaft! Die Red. d. „D. R.“) und 
der ausländiſchen Kapitaleingänge (die noch recht mager 
fließen. Die Red. d. „D. R.“) hier nicht gezwungen find, 
unerwartete und plötzliche Anderungen in unſerer Handels⸗ 
G 8 ada 

rotzdem mu e Anderung aber vorgenommen 
werden, ſchrittweiſe, ſtändig und konſequent, und fie muß 
bis an die Wurzel unſeres Wirtſchaftslebens 
reichen. Als erſte gr gilt es, danach au streben, der 
Kaufmannſchaft im Auslandshandel wieder die Rolle 
zuzuweiſen. die fie kraft ihrer Eigenſchaften dabei zu ſpielen 
hat, bei uns tatſächlich aber nicht erfüllt. Das hauptſäch⸗ 
lichſte und grundlegende Hindernis, das unſerem del 
ane een TET EA an -H ermöglicht, ift 
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ben. l 
Unfiderheit tft, braucht nicht erft beſonders erörtert 


u werden, zeugt doch die vorhin erwähnte Tatſache von 
— ſtarken Verſteifung des Umſatzes die in Zus 
kunft zahlreiche Bankerotts herbeiführen kann. 
Dieſe finanzielle Schwäche iſt auch die Urſache dafür, daß die 
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Bromberg, Sonntag den 10. Juni 1928. 


inländiſche Kaufmannſchaft maſſenhaft Ware im Mus- 
land auflangfriſtige Warenkredite einkauft, die 
oft neun Monate laufen und mehrfach auch auf laufende 
Rechnung geſetzt werden. Ebenſo iſt es der Finanz⸗ 
ſchwäche zuzuſchreiben, daß im allgemeinen die Initiative bei 
Handelsabſchlüſſen mit dem Ausland nicht von der 
Kaufmannſchaft, ſondern von den Produzenten 
ausgeht, und daß bei einer großen Anzahl von Abſchlüſſen 
ausländiſche Kaufleute vermitteln, vor allen Dingen 
Deutſche, die aus dieſer Vermittlung erheblichen Gewinn 
erzielen. (2 Die Red. d. „D. R.“) 

Aus allem dieſen iſt erſichtlich, daß die Sanierung 
der Verhältniſſe in unſerem Außenhandel 
eng verbunden iſt mit einer finanziellen Stärkung 
unſerer Kaufmannſchaft, die es dieſer erft ermög⸗ 
lichen würde, einen aktiven und ſelbſtändigen Stand einzu⸗ 
nehmen. Lediglich der unmittelbar am Warenabſatz 
intereſſierte Kaufmann, der genau die Abſatzmärkte 
kennt und über einen fachgemäßen Handelsapparat verfügt, 
iſt, wenn er auch über die genügenden Mittel verfügt, im⸗ 
ſtande, Abſchlüſſe zu tätigen, die für Polen günſtig 
ſind, und zwar ſowohl in der Einfuhr wie in der Ausfuhr. 
Dadurch ſchafft er mit an der Grundlage zu der wirtſchaft⸗ 
lichen Expauſion und Entwickelung Polens. 

Eine Verſtärkung der. finanziellen Grundlagen der 

Kaufmannſchaft hängt gegenwärtig im überwiegenden Maße 
von der Anwendung einer vernünftigen Kre⸗ 
ditpolitik ab. Hinſichtlich der Verhältniſſe auf dem 
inneren Kreditmarkt haben die letzten Wochen eine Ver⸗ 
beſſerung gebracht, deren Fortdauer man ſich wünſcht. Die 
Diskontopolitik der Bank Polſki hat keine 
Anderung erfahren, und die bewilligten Wechſelkredite wer⸗ 
den nicht vollſtändig ausgenutzt infolge des Fehlens eines 
entſprechenden normalen dreimonatlichen Wechſelmaterials. 
Die Normierung der Zahlungsverhältniſſe 
wurde dadurch erleichtert, daß die Bank Polſki ihre Filialen 
zur Exteilung eines Diskontkredites in einer Höhe bis zu 
5000 Stoty nach eigenem Ermeſſen ermächtigte. Dieſe neue 
Kreditquelle ermöglichte der Kaufmannſchaft die teilweiſe 
Deckung ihrer Abſchlüſſe mit der Induſtrie durch Bar⸗ 
geld. Schließlich hat der Privatzinsfag eine Veru 
ringerung um etwa 1% Prozent für gutes Material 
und um etwa 2 Prozent für mittleres Wechſelmaterial 
erfahren. 
Während zur Geſundung des Inlandshandels alſo eine 
finanzielle Stärkung der Kaufmannſchaft ausreichen würde, 
ſo ſtellt ſich dieſe Frage beim Außenhandel erheblich 
komplizierter dar. Hier wäre eine radikale Sanie⸗ 
rung erit möglich dank einer außer ordentlichen in- 
tenſiven Kreditaktion, die erſt von Grund auf ge⸗ 
ſchaffen werden und ſich aus einer Reihe von Kriterien zu⸗ 
ſammenſetzen müßte, die bisher faſt überhaupt nicht exiſtie⸗ 
ren. Hier wäre eine möglichſt ſchnelle Schaffung eines 
beſonderen Kreditinſtitutes zur Finanzie⸗ 
rung de 8 Exportes notwendig, die eine durchgreifende 
Unterſtützung der Initiative von fachlich gut ausgebildeten 
und Kenntnis der Auslandsmärkte beſitzenden Kaufleuten 
zur Aufgabe hätte. 


Das eurspäiſche Zinkkartell. 


A n ; 
Seit ungefähr zwei Jahren wird auf beſonderes Be- 
treiben der l ſchen Produ tuppen verfucht, die 
europäiſchen Zinkerzeuger in einem Kartell zuſammen zu 
ſchließen. Mehrfach wurden N ünfte in Brüſſel 
anberaumt, die aber meiſtens nicht ſtattfanden, weil der Bu- 
ſammenſchluß an dem Widerſtande der Engländer und teil⸗ 
weiſe auch an der Furcht vor der amerikaniſchen Konkurrenz 
ſcheiterte. Bei der Konferenz am 7. Mai in Brüſſel iſt es 
aber jetzt doch . Lars eines Kartells ge⸗ 
kommen, an dem ſämtliche europäiſche Produzenten, alſo 
Belgien, Deutſchland, Polen, Italien, 
Frankreich, Norwegen und England beteiligt ſind. 
Die Vorteile eines gemeinſamen Vorgehens traten be⸗ 
ſonders im vergangenen Jahre 
ſtarken Sturzes der Bleipreiſe oft genug auch Zink in Ge⸗ 
fahr kam, mitgeriſſen zu u, wenn es nicht mit verein- 
ten Kräften von belgiſcher und ſchleſiſcher Seite geſtützt 
worden wäre. orge um die Weitergeſtaltung des 
Zinkweltmarktes iſt aber in der letzten Zeit nicht geringer 
. eg Ay ee fitr p ee pr . 
ungünſtig, daß mit einer me der unablä eſtei⸗ 
gerten Weltproduktion nicht gerechnet werden . 3 


Die Weltproduktion von Zink betrug (in 
Tonnen) in den Jahren: 
1924 1925 1926 1927 
997 947 1 131 592 1237 762 1 370 467 
davon entfallen auf Europa: 
454 273 515 315 541 165 626 958 


Der amerikaniſche Anteil an der Zinkerzeugung 
iſt in dieſen Jahren gea etwa ebenſo groß geweſen wie der 
geſamte Europas. Infolge der Einführung des neuen 
elektrolytiſchen Verfahrens, das die Zinkerzeugung aus ge⸗ 
ringhaltigen Erzen (mit 6 bis 10 Prozent Metallgehalt) er⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


— — 


klar zutage, als während des 


Nr. 131. 


möglicht, rechnet man im laufenden Jahre mit einer Zu⸗ 
nahme der Welterzeugung um fait 125000 Tonnen. 

Über die re’ “ften Zinkvorkommen verfügen die Ver⸗ 

einigten Staaten von Amerika (Rocky Mountains und Miſſi⸗ 
ſippigebiet), Deutſchland und Polen (Obe rſchleſien), 
ſowie Auſtralien (Broken⸗Hillß). Außerdem weiſen noch 
Mexiko, Kanada, Spanien, Italien, Rußland, Skandinavien, 
8 China und Nordafrika bedeutende Zinlagerſtätten 
auf. 
Vor dem Kriege ſpielte allein Europa für die Welt⸗ 
zinkinduſtrie unter Deutſchlands Führung eine Rolle, wäh⸗ 
rend die Vereinigten Staaten einen in ſich geſchloſſenen 
Markt bildeten, der feine Erzeugung reſtlos aufnahm. Da 
Deutſchland nur etwa 70 Prozent der benötigten Erze för⸗ 
derte, hatte es ſich die geſamte auſtraliſche Erzeugung pe: 
ſichert. Obwohl England in der Zinkinduſtrie nur eine 
geringe Rolle ſpielte, war es ihm gelungen, durch die 1862 
in London gegründete Metallbörſe den Zinkhandel an 
ſich zu ziehen. $ . 

Während bei Ausbruch des Krieges Deutſchland durch 
den Ausfall der auſtraliſchen Erzeugung nur unerheblich 
litt, wurde durch die Beſetzung Belgiens der Entente der 
Zinkbezug geſperrt. Damit war für Amerika der Ze 
gekommen, die Herrſchaft auf dem Zinkmarkt anzutreten. 
Seine Erzeugung ſtieg von 320300 Tonnen im Jahre 1914 
auf 607400 Tonnen im Jahre 1917. England, Frankreich 
und Italien nahmen in den Jahren 1915 bis 1917 75,6, 
85,3 und 86,6 Prozent der amerikaniſchen Erzeugung auf. 
Um ein ſpäteres Wiederaufkommen der deutſchen Zink⸗ 
induſtrie zu verhindern, zerſtörte England die deutſchen 
Organiſationen des Erz: und Metallhandels durch fein Bor- 
gehen gegen die deutſchen Firmen im Auslande. Ferner 
wurde Auſtralien veranlaßt, die mit Deutſchland geſchloſſe⸗ 
nen Verträge für ungültig zu erklären und der britiſchen 
Regierung die Zinkerzausbeute bis 1930 zur Verfügung zu 
ſtellen. Durch die Abſtimmung über Oberſchleſien 
erhielt England dann 1921 noch einmal die Möglichkeit, die 
deutſche Zinkinduſtrie vernichtend zu treffen. Trotzdem ſich 
60 Prozent der Bevölkerung für Deutſchland ent- 
ſchieden, wurde damals beſchloſſen, 
ſeiner Induſtrie zu teilen und an Polen zu geben, 
darunter ſämtliche Zinkhütten mit 86 Prozent der bisheri⸗ 
gen Erzförderung. England gründete ſofort unter Beteili⸗ 
gung der Zine Corporation und zweier anderer Metall⸗ 
geſellſchaften die Henckel⸗Donnersmarck⸗Beuthen Eſtate Liò., 
der die Zinkhütten des Grafen Henckel übertragen wurden. 
Den weiteren kümmerlichen Reſt von 14 Prozent haber 
dann die Amerikaner durch ihre Beteiligung an dem polniſch 
gewordenen Beſitz von Gieſche in Kattowitz an ſich geriſſen. 


Zink gehört zu denjenigen Waren, die in Deutſchland 
gleich zu Anfang der Kartellpervide im modernen Sinn kar⸗ 
telliert wurden. Zu jener Zeit, in der Mitte der 1880er 
Jahre, würde zunächſt eine loſe Konvention g > 
die auch auf Belgien und andere Länder ausgedehnt, jedoch 
ſpäter infolge Quotendifferenzen und anderer für die da⸗ 
malige Zeit typiſcher Kartellſchwierigkeiten wieder aufgelöſt 
wurde. Im Juni 1909 kam dann nach lange un- 


n lun. 
gen ein feſtgefügtes internationales Kartell zus 


ſtande, das fajt alle deutſchen und belgiſchen Hütten ſowie 
die meiſten engliſchen, franzöſiſchen und öſterreichiſchen Pro- 
duzenten umfaßte und erſt im Jahre 1914 infolge des 


rieges: öſt wurde. Nach dem Kriege wurden die 
Berge aloe! Jahre 


andlungen erſt im 1926 wieder aufgenommen 
und haben nun zur Gründung des Europäiſchen Zink⸗ 
kartells geführt. Es wurde zunächſt die Err 
eines Statiſtiſchen Bureaus beſchloſſen, das die Produktion, 
die Konſumtion und die ſichtbaren Vorräte feſtſtellen ſoll. 
Ein unmittelbarer Einfluß auf die Preisbildung ſoll nicht 
geübt werden, da eine direkte Preisfeſtſetzung bei einem 
Konjunkturartikel wie Zink nur unter größten Schw 
keiten und unter einem Riſiko für Erzeuger 
braucher geſchehen kann. Man will daher auf den Markt 
durch das Mittel der Produktionseinſchränkung und Aus⸗ 
weitung wirken, wobei 26 Pfund Sterling als niedrigſte 
Höchſtgrenze für die 


Preisgrenze und 25 000 Tonnen als 
europäiſchen Vorräte angenommen werden. ; 
Offen ift zunächſt noch das Verhältnis zu Amerika, 


das infolge ſeiner Antitruſtgeſetzgebung dem nur 
dann beitreten kann, wenn es ſeine Landesgeſetze in dieſer 
Hinſicht abändert. Der Beitritt der a Zink⸗ 

Kartell eine 


erzeuger in irgend einer Form iſt aber für das 
Notwendigkeit, da Amerika, auch wenn es in der Zink⸗ 
produktion nicht die führende Rolle wie an den Kupfer⸗ 
märkten durch das Kupferſyndikat ſpielt, die Pläne des euro⸗ 
päiſchen Zinkkartells durch rigoroſe Konkurrenzmaßnahmen 
durchkreuzen kann. Zweifellos hat die Harriman⸗A 2 


© 
laß zur Rückſichtnahme auf die europäiſche Produktion. 
übrigen jedoch arbeiten die Amerikaner erde 
billig, und ihre Abſichten gehen vor allem in der Richtung 
einer Abſatzſteigerung. 
nationalen Zinkkartellierung ſind alſo noch immer un⸗ 
gewiß. Zunächſt müßte das jetzt gegründete europäiſche 
Kartell feine Lebensfähigkeit mit Erfolg beweiſen; erit dann 
wird vielleicht Amerika ſich zur Fühlungnahme mit ihm 
bereit finden laſſen. } 


Von Andrée bis Nobile. 


Verſchollene Luftexpeditionen. 


Beſtürzung hervorrufen. ti 
und feine Begleiter — bat, wird ſich fo raſch nicht feſt⸗ 
fellen laſſen; die Arktis ift während des Sommers für Ret- 
tungsexpeditionen durchaus ungugänglich, und wenn kein 
Zufall den Verſchollenen zu Hilfe kommt, kann es Mo⸗ 
nate dauern, bis wir etwas Genaueres über die Urſache 
des Unglücks und den Verlauf der Expedition ſeit der 
letzten in die bewohnte Welt gelangten Nachrichten erfahren, 
Mit dem Unternehmen Nobiles findet die ſiebente 
Expedition ihr Ende, die bis heute auf dem Luftweg 
den Nordpol erre oder zu erreichen verſucht hat. Mit 
der Entwickelung der Flugtechnik mußte ſich natürlich die 
Erwägung aufdrängen, daß die Probleme der Polarforſchung 
mit den Hilfsmitteln des Flugzeugs oder Luftſchiffs weſent⸗ 
lich leichter zu löſen fein würden als vom Schiff aus, das 
mit den ſchweren Eisverhältniſſen zu kämpfen hatte und, 
wie dies häufig geſchah, in der furchtbaren Umklammerung 
der Eismaſſen erdrückt werden konnte. Zudem erforderte 
eine Polarerpedition alten Stils eine Zeit von vielen Mo⸗ 
naten und Jahren, während deren die Teilnehmer der Ex⸗ 
pedition den furchtbarſten Strapazen und Entbehrungen 
ausgeſetzt waren. Die Geſchichte der Reiſen zum Nordpol 
iit eine erſchütternde Epophe menſchlicher Leidensfähigkeit 
und Tatkrait: aabllos ſind die Männer, die in der Eiswüſte 


der Arktis verhungert und erfroren find, die, entkräftet und 
von Fieberſchauern geſchüttelt, keinen Augenblick ihr Ziel 
aus dem Auge ließen, die unter hſalen, von denen fi 
ein in Ziviliſation und Komfort aufgewachſenes Geſchlecht 
keine Vorſtellung machen kann, ihr Unternehmen zum guten 
oder ſchlimmen Ende führten. Im Laufe der letzten dreißig 
Jahre, in denen das moderne Flugweſen aufgekommen und 
zu immer größerer Vollkommenheit entwickelt worden iſt, 
find im ganzen ſieben Expeditionen durch die Luft zum 
Nordpol aufgebrochen. Der erſte, der den Plan faßte, au 
dieſem Wege zum Ort der Unzugänglichkeit zu gelangen, 
war der ſchwediſche Ingenieur Salomon Auguſt Andre, 
der ſich bereits vor ſeinem großen Unternehmen durch eine 
ſtattliche Reihe wiſſenſchaftlicher Ballonreiſen einen Namen 
gemacht hatte. Er entwarf 1895 den Plan, von Spitzbergen 
aus im Freiballon den Nordpol zu erreichen. Als die er⸗ 
forderlichen Mittel beſchafft waren, wurde auf Spitzbergen 
eine Halle zur Füllung des Ballons erbaut. Die Fahrt 
ſollte 1896 beginnen. Der Aufſtieg mußte jedoch aufgegeben 
werden, weil der Südwind, ohne den die Flieger nicht ans 
Ziel gelangen konnten, ausblieb. Ein weiterer Nachteil be⸗ 
ſtand darin, daß die Inſaſſen eines unlenkbaren Ballons 
keine Möglichkeiten hatten, notfalls nach einer Stelle zu 
fliegen, wo ſie in Sicherheit waren, und ſo konnte man dem 
Unternehmen von vornherein nur dann Hoffnung auf Ge⸗ 


lingen machen, wenn ihm ein glücklicher Zufall zu Hilfe kam. 


Als am 30. Juni 1897 endlich die erforderliche Windrichtung 
feſtgeſtellt worden war, gab Andrée den Befehl zum Füllen 
des Ballons; am 11. Juli trat er mit ſeinen Begleitern 
FTränkel und Strindberg die Reiſe au. Die drei 
kühnen Männer ſind nicht mehr zurückgekehrt und man weiß 


noch heute nicht, welches. Schickſal neſchieden war. Man 


nimmt an, 
gebracht worden ſind. 
Anderthalb Jahrzehnte dauerte es nach dieſem unglü, 


lichen Flug. bis die großartige Entwicklung des Flugwe⸗ 


ens auch der Polarforſchung zugute kam. Die Unterneh⸗ 
mungen, die während der letzten fünf Jahre auf dieſem 


Gebiet mit und ohne Erfolg vollbracht worden ſind, dürf⸗ 
So unternahm 
der berühmte Schweizer Flieger Mittel» 


ten noch in allgemeiner Erinnerung ſein. 
e Me d be e e des ſchwarzen 
olzer, der fi ur eine rfliegung de warzen 
Erdteils einen Namen gemacht hat, einen Flug über Spitz⸗ 
bergen nach dem Nordpol. Ein Magnetſchaden verhinderte 
ihn, ef Ziel zu gelangen. Zwei Jahre ſpäter hielt das 
nung. Der Entdecker des Südpols ſtartete am 21. Mai 
1925 mit zwei Flugzeugen von Kingsbay aus nach dem 
Nordpol, geriet in die gefährliche Zone des Nordpoleiſes 


und war einen ganzen Monat hindurch verſchollen. Trotz⸗ 
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dem gelang es ihm, dem Tod zu entgehen, und mit ſeinen 
Gefährten auf einem Flugzeug glücklich in die Welt zu⸗ 
rückzukehren. Wenn er auch ſein Ziel, den Pol, nicht er⸗ 
reicht hatte, ſo war er ihm doch außerordentlich nahe ge⸗ 
kommen; jedenfalls war der Punkt, bis zu dem er damals 
vordrang, der nördlichſte, an den bis dahin ein Menſch ge⸗ 
langt war. Im Jahre darauf machte er ſich erneut, be 
gleitet von Nobile, mit der „Norge“ auf, um von Spitz⸗ 
bergen aus nach dem Pol und von da nach Alaska zu 
fliegen. Aber ein Glücklicherer kam ihm zuvor, am 9. Mai 
1926, zwei Tage vor dem Abflug der „Norge“, überflon 
Kommandeur Byrd mit ſeinem Begleiter Lloyd Ben⸗ 
net in einem Folkkerapparat den Nordpol. Im April 
dieſes Jahres hat dann, als vorletzter in der Reihe der 
Polarflieger, der Amerikaner Wilkins einen Flug von 

laska über dan Nordnol noch Suitzbaraen unternommen. 


Oberſchleſien mit 


ruppe im Hinblick auf ihre oberſchleſiſchen Intereſſen An⸗ 


Die Ausſichten einer inter⸗ 


ß fie bei einer Notlandung von Eskimos um⸗ 5 


Amundſens die Welt Wochen hindurch in Span 
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Towarzystwo Wzajemnych Ubezpieczeń od Ognia 


i Gradobicia w Poznaniu 


Die größte Hagelversicherungs-Gesellschaft in Polen. Prämieneinnahme im Jahre 1927 zł 3.980.000,—. Ausgezahlte 
Entschädigungen in den Jahren 1924—1927 betrugen ca. 10 Millionen. 


Versichert Feidfrüchte gegen Hagelschlag auf praktischen und günstigen Systemen: Nachzahlungssystem mit Nachschuß 
oder ohne jede Nachzahlung laut fester Prämie. 


Zur Annahme von Anträgen und Ausstellung von Policen sind ermächtigt die Abteilungen: 
in Bydgoszcz, ulica Dworcowa 73, in Grudziadz, Plac 23 stycznia 10, in Katowice, ulica 


3 Maja 36, in Kraköw, ulica Straszewskiego 28, in Lublin, Krakowskie Przedmiescie 39, 
in Lwów, ul. Długosza 1, in Poznan, ul. Ratajczaka 36, in Warszawa, ul. Mazowiecka 13. ss 
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Neuzeitlich eingerichtete 


nonlschleſterel 


für chirurgische Instrumente 


Rasiermesser? 


Scheren u. Messer aller Art. 
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Der schwedische preisgekrönte Rohöltraktor 


Avance“ 


2 Cylinder ohne Wassereinspritzung 35/40 P. S. 


ist die anerkannt führende Weltmarke der neuzeitlichen Zug- und 
Antriebsmaschinen. „Avance“ hat kein Magnet, Vergaser, Zünd- 
kerzen oder Ventile. Denkbar einfachste, solide Konstruktion 
unter Verwendung besten schwedischen Materials, daher eine 
Lebensdauer bis 12 Jahre — eine bisher von keinem anderen 
Traktor erreichte Wirtschaftlichkeit. Lieferbar auch auf Vollgummi- 
reifen zum Ziehen von Lasten. Großer Export nach Argentinien, 
Brasilien, Dänemark, Holland, Rußl., Bulgarien, Spanien, Italien etc. 


Bequeme Zahlungsbedingungen. Neserveteile sofort ab Lager Warschau. 
Prima Referenzen in Polen. 


“we Dr. Alexander Zillatus, Warschau 


Sämtliche Arbeiten werden auf 
das sauberste ausgeführt. 


Friedrich Wilke 
Spezialgeschäft u. Reparaturwerkstait 


= ärztlicher Instrumente und Bandagen 
4 Gdańska 159. s Telefon 73. 
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0 in bester Qualität, sowie täg- 

„lich frisch geröstete Kaffees 
zu billigsten Tagespreisen 
i offeriert ¹ 

„Boroka Ur — 5 JOSZCZ 
Dr. Em, Warmińs iego 4-5 
Kaffeegroßrösterei, 


25% billiger als überall 


Abteilung Landwirtsch aft „berzeuge Dich! 
ul. Niecala 8 — Telefon: 405-28 — Drahtanschrift: Altus Warschau. hito, Horronsnzüge und Mützen, 5 | 
„ Damenwäsche sowie sämtl. Kurzwaren 


Leon Dorozynski. 
Beamte und E eher bekommen 
auf Teilzahlung. 7766 


mirga 4 Pore Jezuickiej | 


g00000000000000000000000-90020000000000000000000 
Autung Herr Aſchlermeiſterl 


Sie decken am günſtigſten Ihren Bedarf an 
9 A er und 4 Magde. ſowie 

m, ella tragen, armor, 
N Stühlen Aft. nur in * 


Spezialhaus für Tiſchlerei⸗ 
und Sargbedarfs - Artikel 


S. Szulc, Bydgoszcz 
Dworcowa 63. Tel. 840 und 1901. 5413 


tes und 142 . dieſer 
se Branche in Großpol 


Schuhwaren ADET SEWARD- COGNAC| 


Generalvertretung für Polen und Danzig 


Armo . Krajewski, Bydgoszcz, Gdańska 139, Tel. 1639. 


Unersetzlich im Gebrauch: 


Original Sledersleben Sauna Hackmaschinen 


„ Ihen amerikanische Hand-Säe- und ; 
Hackmaschinen „Planet ir. 


Mc. Gormick-Erntemaschinen 
amerikanische Witte Petroleum-Motore 
Drescher’s Hand- und Pferde-Spritzen 


Goodyear-Welt 6 T 
ist nur zu haben bei ve „Apollo und „beres 
W. Koczorowski für Baumbespritzung und zum Vertilgen von Hederich 


ul. Gdańska 5. 


auch sonstige Landmaschinen und Geräte 
zu allergünstigsten Preisen und Konditionen empfehlen ab ihrem Lager 


Bronikowski, Esdo | Wasilewski Se- 4c 


Abteilung Poznań 
Poznań, Pocztowa 10 


Sämtliche Reparaturen 


von 8 Scheibenbüchsen, 
Brownings und Revolvern. 


Auffrischen von Flinten. 


Montage von Lonette 1 
mit Anschlessen. 


Instandsetzung sämtlicher 
schlechtschießender Wajfen. 


Alles wird sauber und zu soliden Preisen 
in meiner Werkstatt ausgeführt. 


Georg Binasch, 


Plac Piastowski 12 (Elisabethmarkt). 
———————— 


Möbel 


empfehle unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen: 
Kompl. Speiſezimmer, 
Schlafszimm. dranie. | Ki 


R ERER 8 
jowie eing. Schränke. FARS N 
Tiſche. Bettit., Stühle, RS \ N 
. * SS AAR AE AAN 
rren⸗Zimmer N 
u. g. Ge ennände. 7884 S ES 


„ Bierhowia 
8. — 89 851 prämliert mit der NL Medaille [AS 
finden Sie in der ver FAS 


| Centrala Pianin 


Bydgoszcz, Pomorska 10 
Tel. 1738. gegenüber der Feuerwache. Tel. 1738. 
pij my è Mässige Preise. — Günstige Teilzahlungen. K 
Ben in Lodz und Lemberg. 


Drahtgeflec 

4- und 2 
tur Gärten u. 
Drähte, Stachelgrähte 


Preisliste gratis EX X N 
Alexander Maennei D 
Fabryka ogrod om druclanych DD 
er 2 3 m u Fon DER 


Mm Senaralorel 


in neuester Ausführung 


bei schärfster.Entrahmun 
offeriert 5 Wielkopolska Wytwornia Chemiczna preiswert 


C.Scherfke, Genera-Vertehme| „BLASK“ sp. Akc. POZNAN „TheGentieman“ 9 
Poznan, ul. Dabrowskiego 58. m . ͤ . 


BLASKOLIN 


BENZOL-SEIFE WW 
wäscht und reinigt alles. — ee eee N 


— —— äÆq—l—̃— 


Einzig echtes Erfrischungsgetränk hergestellt aus Orangen unter Verwendung Feinsien Kristallzuckers. Gratisproben erhältlich am Sonntag, 
dem 10. d. Mts. in Bydgoszcz im €lysium, Restaurant Pod ortem, Kawiarnia Bristol, Probiernia Kantorowicza. 8231 


T BRAE ET DE u 


Sommersprossen|Ebeanbabnung. kene Hermelin]/ 
Ernitmeinende Hei⸗ “ i 
- ratstandibaten (imen) x eg: er bill. abzur. | 
N aller Stande geſucht.] Desgl. 
Brand- |(Strengite Diskretion). wachs. Wolfshund 
flecke |Offert. mit Bild unter 
N beseitigt F. 5722 an Annoncen⸗ 


unter Exped. Wallis, Toruń 
o O a O 


Suchen zum 1. Juli 1928 einen 


2. Beamten 


3. verkaufen. Dr. E 


Apoie; Pi ; 1 — 14, 7598 empfiehlt in vorzüglicher Ausführung zu mäßigen Preisen Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften erbittet 
1.Badebusch „Axela“ In: U. Verlauf on Bettlaften auch gegen bequeme Raten bis zu 18 Monaten Dom. Latkowo, — ir 


Krem gegen Sommer- 
Sprossen '/,Dose2.50 Zl. 


i zu verkauf. Ustronie 6, 
e er 


Privatwohnung. 355 2 0 
1.25 zt. 3 St. 3.50 zl Kaufe B. Sommerfeld, Pianofortefabrik 
Bauerngrundſt., Müh⸗ 


in Bydposzez zu haben itets z. Höchftpreiſe bar Bydgoszcz, ul. Promenada 44/45 

in nac stehenden Dro- ion. 3inseu. Oeihülien tale, alle Corien Ge» Telefon Nr. 883 Magazin ul. Sniadeckich 56 Gegründet 1905 
4 zen: Jer. : rauchsmöbel: x y Ha 

—— 2 paia Stodi zimmer, 3 Grudziadz, ul. Groblowa 4 7774 

‚danska, Fr. „a 2a |Büfetts, reibtiſche, 3% p. 

1 e. libet Wirt sm rap Bücherſchr., Nähmaſch., Die Firma erhielt als einzige Firma der Branche auf der Wasser. 


Stadt⸗Neiſender, 


der polniſchen u. deutſchen Sprache mächtig. 
gewandter Verkäufer zum Beſuch der Kolonial- 
warenhändler ab ſofort geſucht. 

Prima Zeugniſſe und Referenzen Bedin⸗ 
ung. Offerten unter U. 3498 an die Ge⸗ 
ſchäften 


- - 3 N elle dieſer Zeitung. 

Ke: l, Grugwaldf- ka nimmt weitere Ber- n a die Goldene Medaille der Handelskammer! rn Eee 
t „G 2. kaufsaufträge entgeg. , . x i s prämii ‘osiähri i A ür mein Kolonialw.⸗Geſch. u. Reſtauration 

ka Drogeria, Drogeria A. Wehler Dotata] Jakubowski, eichfalls prämiiert auf der diesjährigen Hotelausstellung in Poznań liche zum 1. telo. 18. J. 1998 a 


pod Lwem, — . A Dia as Dfole, Jasna 9. mit der Grossen Goldenen Medaille. 
cza 48, Ürogerja . ) 8900 3 

dziem, Gdanska 5, Tel. 1013. 
eg a Da durch den Verkauf Gebrauchte Möbel 8 


einen jüng. Verkäufer 
Foto -Drogerja, Jagiel- : 7 75 
lonska 43. J. Gluma, der Herrſchaft Runowo 2 Matrz. tan . 2 Eini t t 3137 oder eine Verkäuferin. 
Dworcowa 19a, M. Gó- meine Padtung bead]! eit. Rinderbit. m- Ländliche Veſitzungen inige recht gute Daſelbſt tann ſich auch 
Hk Gundlach, ee. fchtige ih ein mitt, 3 a S L EA, in jeder Größe bietet an 8185 u tb 5 cke ie ae: 
Ska 4, W. Heydemann, |_ _— 4 0 Sohn achtb. Eltern, der poln. Sprache mächtig, 
Gdańska 20, B., Kie- G t 3 Gartenmöbel 6 9 Pötmeyer. Jani Tele 285 70 melden. Max Wolfram, Wysoka 
eg zu kauſen — Pi n . . opmeet, Snag, e Merino-Pröcoce, gibt ſehr preiswert ab ew. Wyrzysk, i 4 
ozyński, In adeckich Invent. Ich bitte um|B.3537 a. d. Git. d. Ztg.|_Erittlailige Landwirtſchaften Goertz Gorzechöwko KIA etm) 
> w 3 Se — d ii Ee 95 7 . Jabłonowo. 
I Kotiga, Drorcowa Ta amoebae, E. ,. <a da 
Lewandowski, Dingad! |- — mmm Brillanten|3 Hufen, Pr. 110000 Gid., Anz. 40000 Gld. La tauto . . x & 
, Co G ya: Fono OR oa 
raldzka 13, - CONDONE: DE) DU kol B = 3. ` { ü — — — aE a 
stowske, }\.Piastowski. |- ansav, erneuert 50 Mora., Br, 0000 Old. na: 15000 Gib, | CIEDrAlet, L To., ma >| Einen älteren, der| BE Kneðt iow. ein 
Apteka Ig. Rochoñ, Niedz- rer — 5 verkaufe Gold u. Silber u. and. Grundſtücke in groß. Auswahl verlaufen 3 Seifert & Föriter, Danzigerſtr. 3588 deutſchen u. polniſchen Mädchen f. Landarb. 
wiedzia, Karol Stark.] jof. Preis 32 000 zt. Zu kaufen Brock & Schwan. Danzig, Hundegaſſe 100... Sprache in Wort und on. KH d. Z. 
Gdańska, „H. Walter err. ul, Sienkiewicza 81 | Een a , mitja aa EE 
bein, Byda., Bocianowo, | Romditorei, 397 taufen, lajen Sie ih] oema e en gi | Qe riro i 
5 e IC 9... — b — — - , N 
Nowicka, Bydg., Rynek 2 private Protos- N 0 0 ir unverbindl. über die A enten 0 + 
Zbożowy 3, Apteka Um- if U neueſten Modelle in zum 1. September 1928 
breit, Bydgoszez-Okole, Hausgrundſtücke eee Steinfließ, 2 Min Laſt- und Perſonen⸗ ſucht zum 1. Juli d. J. für ein Mädel (3, Lor- 
Apteka i drogerja,|a) 90000 zł b. 70000 Anz., 8 Anl cha v. Bahnh. wag. Offerte machen.“ Gutsverwaltung ſſchulklaſſe) geſucht. Be- 
A.Ktoniecki, Osie(Pom.),|b) 46000 z} b. 38000 Ana. Jin. ned: 9. 0 Mi RT ERNEUERT — Stare⸗Tarnowice, dingung: polniſche 
Br. Gruber, Wiecbork.] Näheres bei 8202 eines Chevprolets⸗Laſt⸗ Zoppot entf., 1 A in. v. d. See, idyll. a. Walde Geben Sie bitte Ihre Areſſe an unt. B. 3516) pow. Tarnowitie Góry Sprachtenntnilfe und 
Hallera,R.Kowall, Wiec A. Anodel, Grudziadz, ee eee geleg, zwangswirtſchaftsfr., ſofort beziehbar, an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. (G. Sl.) Lehrerlaubnis. Aus⸗ 
3 6. — Kwiatowa 13. abzuge Zloty“ beiteh, aus 6 Zimmern, 2 gr. Küchen, maſſiv. $ ee unhe: mine etar 25 
odernisieren und] Beabſichtige alters“ Witw. Chemiczna, Veranda. Terraſſe. Boden und Kellerräum. 7 22 n. ; e „ Ma 2 
Daumen -Hüt ON | halber mein s211) |, Bydgoszez, Idazu 1500 am Gartenland, f. G. 19000.— bei Gelegenkeitskäufe! Sien, werben. aber ag 8180 
Damen- en Nowy Rrnek 10. (G. 6- 8000.— Anzahlg. z. verk. Sichere Hypo» Benz Lostun en z 
7 2,5 Tons 35/45 P.S. 
eMZ-LNSIWOGEN 2, fahrfertig, 7 


gut u. preiswert 2567 Grund ſtüd $ thet 2 blg. gen. Anfr. find an di 
Jasna( Friedenstr. B. Ir. einwage eee 1 e- 


a Bank Ludowy in Zoppot zu richten. 822 
— 4 * teh. 222 P f 
Bydgoszcz, Tel. 18—01 |65 Mora. srok beiteh 9fi i „fünif ballon: 


i ü į 51 
nicht zurückgeſandt.s Zum 1. September 1928 


Geucht von ſofort ober ſuche ich eine m. 
„Juli d. Is. unverheir. 
DEE ee eee AG gut erhalten . . . 3500. — Gulden § m deutſche 
; bereift, f ) .. 
„, ene totem ie Bit u. Starker M öbel⸗Ti lere Hansa-Lloyd-Lüstwngen »srons e penpaller, Erzieherin 
ober schlesische E. Wollbold fahrbereit, in gutem * . 22/50 P. S. mit Kette, Vollgummi, Motor Vieh- u. Schweinezucht tå 


Steinkohle Zuſtande zu verkaufen. reparaturbedürftig.. . 700.— Gulden bat. Beherrſchung beid. für 2 Kinder, Gexta 


Verkaufe od. verpachte 
mein 8153 


34. 
8126 


í 8213 7 i “ i c i 
ern in Berlin Fuhrikneuer „Imperia -Wagen Landesſpr. in Wort u.] und 3. Vorſchulklaſſe. 
und i 240 U⸗Mtr., preiswert zu verlaufen. all.modein.Komfort.verzollt 1500 Dollar I geeen mel. Ihriitt. Jarcewo, 
= * aller Art billig zu verk.“ 4 170 . - Urb., Gutsvorſtandsſ.,] Choinice (Konitz), 
Hüttenkoks Grundſtücd zu re guenn aea an ee Perin O. Wenig gebrauchte D-Motorräder Krankenk., landwirtſch. rm 
Karbidlicht 800 Gid, mit Boschlicht 5189 f. d. Gſchſt d erb. inderin 
I best Diele mie Torf. Ge. i Dogeart 3 Seit 40 Jahren beſtehendes 2 und Tachometer 1200 Gulden nn juverfäfiig u. ehrlich, 
und beste 3 rf. neu, illi Für z 0 „ ſof. od. ſpät. 
suchenholz- [te male Cee eb Les aai S Pütz U. Mobewatengeſchüft; J W: Schwarz, DIe 83 
kohle Sepólno, Hallera 15, WI enrüder $ in lebhafter Kreisitadt Nord- 3 ſtube ſuchen zum ſofor⸗ 
liefert Suche in Bydgoſzez 


Kutſch wagen gut eingerichtet, 12 Bänke, Maſchigen, 5/25 P. S., Innensteuer-Limousine mit Schriſt Bedingung.] Frau v. Wilder, 
— — 500 cem Viertakt, 1 Zylinder mit Buchführ Gehalt 60 7 
Brennholz „%%% % %%% %%% %%% %%% 
Elieabeih-Kircheng. 11. Tel. 23034. 2880 ſchäft mit lein. Probier- |a. d. Geſchſt. d. 3. erb. 
$ vommerellens fit umltändehalber lofort $ tig. Antritt eine ältere, Tüchtige Pinderin 


Andrzej kleines Haus bei 20000 kag. 4 Zoll ſtark, 2 zu verkaufen. Offerten unter W. L. 717 in der Branche erfahr. 
Burzynski |22752019. zu taufen, Te V. Ariel. 2 befördert Rudolf Moie, Danzig. dib $ nell- La iwa Ne ee und Verkäuferin 
K y ir Offerten unter T. 3577 Stellmacher = Meilter,| 9000000600 % ttt 000000tto mögl. verheir. zum pro- die ſelbſtändig arbeitet, 
ul, Sienkiewicza 47 [a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Cheimza (POm.). 822| ——————— C T 


Telefon 206 7779 


1 i jj i Verlangt w. e. Kautionſſpät. Gärtnerei Thomas 
Fleiſcherei⸗ zr Stein chrotmühle mit Jinkblech ausgeſchlagen. 19/30 P. S., in 17000 dem en tnerei 
27 s B enheit, preiswert z. vert von 2 „dem ein French. Grudzigdz. 7747 
grundſtück faſt infe 65 &t.& m Textil und Kurzwarengeſchäſt ae eee h Bydgoſzez Warenlager v. ca. 10— Buchhalter r er n 
bzugeben. Semrau. Danzig ; 8130 1 Š 
kauft trantheitshalber| 1 Kleedreſchmaſchine |S»: ul. Gdanſka 160. Tel. 1602. eitellt w. Das Geſchäft 
Berta 825 Szamocin, gend in gulem . M r f einzig in feirt. Urt in 
Niederungswirtihaften det, mit Ringichmier- Reſtaurationsgrundſtücke i fofort geſucht 
2000 7 N im Freiftaat Sonne: lager uiw., eine größ. glänzende Exiſtenz, ſoſork preiswert zu ver- in trockener Eiche oder Rolbuche in rauh ge- . ofo 5 
ý ſäumten, auch einfeitig gehobelten u. geläumten 4 


Vorort Tania Mm it Sbezialaufk au f. Fleiſch⸗ u. Biehtransport|vilonsweiien Vertauf. fuht von fofort oder 

mit Einrichtung ver⸗ Rin ſchmierlager, s umſtändehalber, ohne u a ſehr günſtig E. Stadie⸗ Automobile 12000 zł zur Verfügung 
— ̃ ᷣ ͤ k.... ̃ ee Nee 
7 i ü Iniih u. deutſch in 
Biete an: Prima T it f gut. Cage u, bietet tücht. | vo a Baii 
repp en u en Menſchen ein gut. Ein⸗[Wort u. Schrift, yon 

2 Reinigungsmaſchine kau ten, Semrau, Da 
3 Hufen bet 20000 komplett, m. Sieben, saufen oder zu verpad) mig, Schwarz, sp. kom. w.] Bydg., Gdanska 16-17. 


Brotbänkengaſſe 26. 


als Hypothek zur eriten 30% * „40000 „ feine gute dreireihige — —-— — Ziauſtande ſofort zu kaufen geſucht und zwar: Tibortius i Ska, Grudzigdz Tel. 930. 
Stelle a. ſchuldenfreies z; p Nübenhackmaſchine 0 Stück á 1,50 m lang, 0,34 m breit 3-g0 maja 23. Tel. 620. > 
la Deuna geſucht. " g —— m. Meſſer u. Häufel⸗ © e l eg e n p e i t 8 í Q uf! a Stück 4 1.55 m my 0,22 m breit 8094 Tüchtige 


aus 55 bis 60 mm ſtarken Bohlen. 


Angebote an Dregerſches Lyzeum Bndgoſzez 


= itte. 6. . 2720 fö i Erbſchaftshalber verkaufe ich mein — 

Nur Selbſtgeber bitte | Anzahlung 2770 körper, iteh. billig zum 3 r A Ser 1.7. ſuche für m 

nähere Bedingungen A gäußle ich. Verkauf bei 8186 6 9 } „1. f : 

unter B. 8181 an die e Bag Neuleib, Modiyborzyce, El ele nuran m |) i Kolonialwaren⸗Geſch. 
Ereiſtaat Sanz. 


Bertänfetin 


i H } und Reſtaurant 8133| der poln, und deutſchen 
Eſchſt. dief. Itg. einzuſ. — — Tel. chanie Nr. 2, terſona 1. 8206 ‚un 
1012000 21 Sean Trat. Inowragtam. an beiter Berlehrsſtraßen Ede — Inter Selbſtloſten veta: een sataa: ng Gehilfen. Se then ir: 
ſuche 3.1. Hypoth. auf Gutspachtg. Puszcezka Grasmäh⸗ Billige Miene, Der 27 ang. 8 Schriftl. Off. m. Gehalts | warenaeihäit per bald 


anſpr. b, fr. Stat. an| Rudolf Sommer. 
Fritz Werner, Nakto Gdanska 27. 3536 


Aneneu.igebt. Grasmäher | Fi were, Hans") _ Sn 
1 neuen Peering: Binder zucht. iter en 
3 gebrauchte Dampidreiplaften pirisee ns 


iof. gei, Off, m. 
Offert. unt. H. 8053 an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
— . ee E 


m. Geſchäftsgrundſtück, ſtehen daſelbſt a, einem 
entr. Byda. E Merto v Beſtande von 30 Stück 
2 


Off. u. D. * 
ee den kräftige 


————— — — 
B. 6 2 > 83 
20. 8195 

erde... Biilelkigrundſtüͤd 

Ä | den Dient) Heringe, er Te 

Einheirat a d eee 30000 SI, DE’ seta» 76 Alle euctn Weibl. Dürofeaft 

arunan. Biete Ki ker e Egon Krellau, Gwiecie n, W. pradie per Jof. aek 


2 ſucht von ſofort 3596 S 5 E 
(aisim E E von] _ vom. Worst, _ ur pant Stoente, | SR eee 
114 @ =% Dworcowa Nr, Ta. | Spr u. R.3551a.8.0ff. 
Jt. Schäfer: í 100 Fuhren —— i e 


ſchäftsm., i. Alt. von 
34—45 J. Off. u. N. 8124 Für möglichſt bald. 
d Antritt wird älteres, 
40 u. 60 mm Rin 
un . 300 Bir. Stroh ſchmierlag. m. Böcke 
Eltern ſehr, wachlam,| kaufen gegen Kaſſe Fand eff. N Pumpen⸗ 


a. d. Geſchſt. d. 3. erb. ° in nächſter Nähe v 
ger) ee ogl. Muc 
' e En. Exp. Wallis, Toru. ¢ 0 * El. 
ſtänd. eis. T 


Heirat 3 sets 
le vermög. 
geben febr Billig ab Zeugnisabſchr. u. Ge⸗ 


daltsanſpr. an 15 eder alleinitehende 


wo Eiloff. unt. R. 3 an Filiale 
maſchine le Hang. Sotzmartt 22 


nisabſchr. u. Geh.⸗Anſp. 
unt. J. 3548. a. d. Gicht. 


Damen. reich. Auslän- 
derinnen viele Einhei- 
raten. Herren a. ohne 


ee à 30 zł verkauft : arrenräd., br. Schlie i Frau f. alleinſtehend. 
Vermög. Ausk. sofort Flonthowkl. Gebr. Schlieper, Patenttluppe, 2 Zoll. Get, per 8 r Dom, Hartowiee, ; 9 
Stabrey, Berlin 118, Stara Jania, powiat —— ’|3 Robrwind, Pumpen- ee Kaufe jeden Poſten friſche p. Montowo (Pon) |YieChefran Teidend it 


in Berlin, 27 Jahre, dunkel, jtattlihe&riheinung, ® Eichenholz dellannen zu höchſten Tagespreiſen. 8080 10 0 il an Dberinipett. Wiemer 
den © Stå kauft Bulter⸗ und Käſegroßhandlung DENT > kl 
Strengſte Diskretion. Vermittlung verbeten. illig zu verkaufen vom 
ca. 30 Ztr. 120 verkauf. i 90 


e > i H 1. Tel. 306 Tel. 19 TA 
Stolpischesır. 48. l e.  Gdañska 90. malie, yO, e. gu Tr 0 b Gut _Suntertronihor| us, Sand, DIS Jinek 
Aftsi . 306, Tel. 2 — — i Bai zig. | Hausarb,, 
Geſchäfts inhaber . en gairide 88 and utter bei Baletwart, Pangia lang genen Mel. 
wünſcht aus derHeimatBetannt t einer nicht von 18 mm bis 50 mm in Kowroz b, Oſtaſze wa 
unvermögenden Dame wedde P paanbabnuna. Heu Stärke in jeder Anzahl 5 pow. Torun. 24 
% Inh. B. Templin = DIESE 
Richtanonyme Bildzu oſt⸗ Platze in Molk.⸗Baugeſ., „Monopo u, Me mp 8 z : 
lagernd Mr. 54 Berlin S. 4. Deuschland. 2 Bydgoszcz, Terasy 7. 3570| ul. Ben 7.|Eydgoszez, Dworcowa49 x Moſtowa 10. Torun Telefon 588. mit 15 Mädchen. Sorttetzuna nächſte Seite 


I)Dreger ihes Privat⸗Lyzeum 


und Borſchule Aufruf! 


Bydgoszcz (Bromberg), ulica Peterfona 1. Durch den Vorstand des Kalksandsteinfabrikanten 
Das Schuljahr 1928/9 beginnt am Verbandes 


Landwirt Nerrn Werner der "Ehre 1. Septemb 
gefallenen Ritt- e A Powszechny Związek Fabryk Ce 
v. Borck auf Szczeglin zeige | meisters Walter v. Scheele Anmeldungen bon Schülerinnen Wapienno un eaa ee — 
ich hierdurch ergebenst an. und seiner Frau Gemahli ın möglic, (don hFa A ween, osh amS werden hiermit alle Kalksandsteinfabrikanten gebeten, zu dem oben 
ins 


Chekla geb. Freiin v. Gers- eſondere für die 1. Borſchulklaſſe. Auf. enannten Verbande ihren Beitritt au erklären. 
nahmen zu Beginn des Schulſagres finden nur 


dorff, zeige ich e x 
Ch e k l a y. S e h ee 7 e FR 3 g ausnahmsweiſe ſtatt. Die Einſchreibungen er 


Die Verlobung meiner Meine Verlobung mit Fräu- 


; lein Elisabeth v. Scheele, 
Tochter Elisabeth mit dem See ds ah den Folda 


Zweck des Verbandes ist, die behördliche Anerkennung für den 
Kalksandstein zu erreichen, die Produktion nach Möglichkeit zu 


heben und die Herstellungskosten herabzusetzen, durch den Ver- 
75 erge benst an. rl ‚Juni wilden Ian 1 lh aten. band den einzelnen Betrieben ein Darlehn zu gewähren. 
geb. Freiin v. Gersdorf, >? spa ge ahmeprüfungen am 22. und Dieses liegt im Interesse eines jeden Fabrikanten. 


23. Juni, im Sante am 1. Geptember von Nur in einem, alle Fabrikanten umfassenden Verbande sind 


Werner v. Dirik 


3 l f 9 UDr früh an. diese Ziele zu erreichen. 
Jadowniki powiat Znin Szczeglin p. Mogilno Bei der Einschreibung find vorzulegen: Wir bitten um Angabe der Kalksandsteinfabrikanten-Adressen, 
Pfingsten 1928 Pfingsten 1928 Salon een... mnrihein,, „Ic die] welche bisher noch nicht diesem Verbande angehören. 
r 9: 3 Staatsangehörigleit und Nationalität des Geschäftsstelle: Vorstand: 
A |Baters, Dr. M. Landwehr, Direktor. A. Schendel, L. Dystylier, Wioclawek 
—— — I »» Tg E Wieleń n/Notecią. A. Schendel, Wieleń ń/Notecią 


Bydgoszoz. Tel. 18—01 


Dr. J. Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge, 
Testamente, Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenl schung., 
Auswanderungen, 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Ing. Krzywiec, By, Bydgoszez 
Dr. Emil Libau, Krake w. 


Alle Kalksandsteinfabriken-Eigentümer. 8178 


Elektrotechnika‘ 
Inh.: K. Wrycz-Rekowski 


7947 empfiehlt als Spezialität: 
3- und 4-Lampen- 
Promenada nr. 3, 


g deim Schlachthaus. | N Raio l ale 
: erteilt ; g fi N = 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Hebamme Rat u. == Me 5 A l l I 


Teilnahme, jowie die ſchönen Kranz» nimmt } SEY v 8 
1 dem 5 Ahrar * ge bei $ * eee eee 
teuren Entſchlafenen, insbeſondere — Dworcowa W. werden geladen und verliehen. 


ee unterricht ( l 7 — — 
in jeder modernen l AA ; 7 8 N 
Technik weibl, Hand⸗ — a E . | 
danke herzlichſt Rede Behrerin au 2 = ERS 5 N Täglich großes ) 
Sinfonie- Konzert s 


Die glückliche Geburt einer sirammen 


Tochter 
zeigen hocherfreut an 
Maschinenbaumeister 
Karl Lunau nebst Frau 
(früher in Tuchel). 8219 
Allenstein Ostpr., den 4. Juni 1928 


(20 ſtyczuia 20 r.). 
Deutſcher Frauenbund. 
— .tv. 


den Abendſtunden 
ausgef. von der Regimenfs-Kapelle 62 
im Garfen 


Guſtav Bartel a erteilt. Näheres 
| Unterricht 867 R Kupieck 
Denkmäler - Grabsteine iii: suotasruna un 5 zcz ji esursa Kupiecka 


nebſt Kindern. 
in verschied. Stilen und Arten zu billigsten 1 . 1 q DWORCOWA 62.7 TELEFON 459. H (früher Concordia) ul. Ja giellofnska 25. 


Mrocza, den 8. Juni 1928. 
Prei wie günstig. Zahl bedi g ze 
nr en und langjahriger Garantie, 4 1. tie 
— 5 


Zementfabrikate, Untersätze, Stufe 
N i ne 
werden am PIJE me 7002 


sow, Platten für Waschtische empfiehlt B 
e orreau 
Grabsteinfabrik Jagiellohska 14. 
am billigiten, am ſorgfältigſten 
in den Sommermonaten ausgeführt. 


T. STREHLAU eres Weg 
„ r geyim Jaworski & Nitecki 


Bydgoszcz, ul. Błonia 17 
Werderstraße) Gründunksi, 1906 S da 
Bydgoszcz, ul. Dworcowa 19, Tel. 1341, 
gibt volle Garantie für fachmänniſche und genaue Ausführung 


Btonia 22 a, v., 2 Tr. r. 
Ian dar Daian zb Hypotheken 
Von der Reise Aich. 1°" 
Dr. v. Wiecki 
re en at a 


cutem Erfolg 
prakt. Arzt u. Geburtshelfer 

we Dworcowa 18c - Tel. 1623 Zahlung bei Empfang der Sachen im Herbſt. 

E E aßiüntannnnaeenngn numme name 


Erstklassige Küche — Reichhaltiges Büfeff. 
Anfang 6 Uhr abends. Eintritt frei. 


EEE SEELEN, 


ASRA Patzers 
p — ee ig Eta bliss emeni 
ı Wopitütigteits - eft || warte 


(8 az ar) 3 Gänge 1 Zloty 


am Sonntag, dem 17. d. M., nachm. spei SEN àla Cart 
alen > Kleinerts Se sa 8 
älen. Das Programm umfa or⸗ 
geſänge des M. 6.8. Kornblume. Reigen Fis bein mit ‚Sauerkohl 
der Spielfhule, Einzelvorträge u. a. m. 
Erhsensu upp pe mi Enla. 
Gut gepflegte Getränke. 


im In- und Au 


St, Banaszak, 
echtsbeistand 


Bydgoszez, 7761 
ulica Cieszkowskiego 
(Moltkestr.) 2. 


Hochherzige Spenden für die kalten 
Büfetts, au exe für die Verloſung 
und Würfelgegenitände werden erbeten 
u. find bis 16. Juni bei der 1. Vorſitzenden 


DiesHünere deutsche Pupolſchule „tz... Kompressorlose | erstes | Maralies- 
u Rogbznb, Woj, Pozu. DIE SELMOTOREN : lichst abauliefern. 335 

. . mit Vorſchule u. Gymnafial- von den kleinsten bis zu den größten Leistungen 8 — — 5 arte n 
ann) C für ortsfeste Anlagen und Schiftsantrieb = 


Mädchen auf. Die Prüfung für Klaſſe 1 des 
Lyzeums beginnt am 18. Juni, für alle übrigen 
Klaſſen am 22. Juni, früh 9 Uhr, im Shul- 
hauſe. Gute Penſionen zu mäßigen Preiſen 
genũgend vorhanden. Anmeldungen umgehend 
erbeten. 817 Die Direktion. 


(Alt Ut Bromberg) 
Bri efpapi a ei 
Kasseten, kl. Packungen, lose Mittags- 
von der einfachsten Kon zo rt 


dis zur feinsten Husführung. Empfiehlt 8241 


eiswerte 
N. Dittmann C. E o. p., Mittagstisch 
Byagoszcz, ul. — er 7 76. 


Erfolgr. Unterricht 
i. Franz., Engl., Deutſch 
8 Konvrſ. Han 
elskorreſp.) exteil. frz., 
engl. u. deutſche Ueber 


G fertigen an 


Für die Badesaison 


sind 


Dauerwellen 


unbedingt notwendig, Erstklassig 
Ausführung im 


Salon Sikorski 
Tel. 817. Gdanska 21. Tel. 817. 


Krawatten 


billig bei 7763 


„ne Gentleman“ 


ydgoszez - Mostowa 3, 


Möbel 

6 aller Art in großer Uus: 

wahl zu niedrigſten 

„Welt-Detekti““ =" 
A. Nowak, 


1 kunftei, Detektei PREISS, Berlin W. 61, ulica 1 28, 
Kleiststraße 36 markt. 
(Hochbahnhof Nollendorfplatz). 
Bu uer, e So 1 
eutsche Detektiv- institut der großen À 
Erfolge! Tausende ehrende Aner- Troftoirplatten 
kennungen u. a. von Behörden, Rich- 
tern, eier eg er een petn zu billig. Preisen 
usw. beweisen größte Zuverlässigkeit, fmi länger. ungs- „ 
nne terminen ab. fei en allergie erwel⸗ Ignacy Grajnert 
er ee re ee rung tert durch Einrichtun Bydgoſze 
r Gebr. „ Suter, * Prima Öberschles. . ſpezieller Hupothefen- Dworcowa B. 8. 1921 1921. 


lichen Ba ri in. Zivil- und abt. hier u. in Deutſch⸗ 


Strafsachen überall. ste 6865 Per 0 anska 7 56 Steinkohlen, Müttenkoks land erledigt prompt „Baltonpflanzen Arutlie Bühne 


Auskü rawo“ 3 
über Vorleben, Werdegang, Ruf, Täti süßmilch- fue: industie u. ya tee nweise und Kleinverkauf u. e in verſch. beit. Sorten, Sonntag. 10. Juni 1928 


— TITTITTILTT 


IV. Schleuse. 
Sonntag: 


afiee- 


dei Aufent Erin. Bejte Duelle ‚Quelle onzeri! 


tantr.). Cies tot ł Anfang-4 Uhr, 
(Molttefte.) 11. D L sozi „I. 5928| Einkauf vollständiger 305 E. Kleinert. 
Speiſezimmer Herren?“ 


Hnpathelen- Er 

en, Polſtermöbe 
Büro Königsberg jowie alle anderen 
Börsenstraße 16 Fernruf Proge! 41409, 41410 Regulierungen, Ge-| Möbel in gediegener 
richts⸗ Steuer- u. Ver⸗ Ausführung, auch ein⸗ 


5 Auskunft und Beratung durch Fachingenleure kostenfrei waltun sſachen unter dice empfiehlt zu gün- 
Ahhh Eunmmnumunummumun nnn amm FF juriſtiſcher, b. Gerichten Mae Bedingungen. 
i zugelaſſener Mitarbeit, Eigene Werfitatt, 


„ u. A. Furba 


HR DBRRARAEARKRERIUKKEURRUKNAERRTIKRSLLENPRITRRRRERRANATELERRLAKTRENDERODETRENLOR um 


e AKTIENGESELLSCHAFT · 


= 
= 
= 
= 
E 
3 
E 
E 


keit, Einkommen, Gesundheit usw. für büro, Budgoſſch, are ute bine A 8 u 
alle in- und ausländischen — über- TAT 5 roer Poſten von] Anfang 4 Uhr 
— 4 Ta „Se- Te- S eee eee er 

9 Gsrnodlaskie Towarzystwo Weglowe Katowice. Klavierſtimmungen Sorten, große Aus- fidele Bauer“ 


t täglich frisch | und it and bi mans erg F 
. 1. achgemäß und bi anzen, e To- Operette in einem 
O o za staunend billigen fen oE a ck Kohlenverkaufsbüro des Konzerns liefereauhguteMutejmatenpflansen  mit| Boriviel und 2 Aken 
Preisen auswärts in Kisten. Giesche 8 ARG. : Ratowice zu Hochzeiten, Gejell-|Topfballen, groß. Tolt.| von Bittor Léon, 
sofort mit- Dwó 8 ki Ip. 5 5 ſchaften und Vereins- von Gemüſepflanzen. Muſik von Leo Fall. 
Fassh 88 h il d Er zunenmen or x zwajcars er Giesche’s Erben) K 141 pa ae eh Eintrittstarten 
chweizerho . 
nur Gdańska 19 Spółdz. z 0. o. Filiale: Budgoszez, Dworeowa 59. kiari bree Au, Aane Son 
10 2 
TE Bydgoszcz, efon 668 und 1593. 7839 8 Jul. Ross, |11-1 und ab 7 pr an 
Inh. A. Rüdiger. 7760 Jackowskiego 25/27. Grodzka 16 Gartenbaubetrieb, der Theaterkaſſe. 
T Ecke rüdenſtt. Tel. 2731 Sw, Trójcy 15. Tel. 48, [8510 Die Leitung 


elefon-254. 7924 


Zurückgekehrt ZERRBERFEEREERBAZEBBEERBEIEBEBZEEBEEGEBZTHBERHERBENNE 


Dr. Koch BI i | | 3 


eee Wir liefern als General-Vertreter der Firmen: 
Haut-u.Geschlechtsleiden| g Sa | 
Heinrich res Großbulldogs 


Danzig, Langgasse 30, I. Tel. 213 99 
* Haus Stumpf. 157 2 


Dr. Schmidt fog | Dampf-Dreschmaschinen 
ugenarzt 1,99 ssners 22 u. 
Danzig Ph ne Rudolf Sach „ Motor-Anhängegeräte 
sfr || Donio ware] A- Borsig u. Dampfpflugsätze: rae ‚Ventzki‘ 


Maschinen Bikan, Feier LOkomobilen 
Station. Dieselmotoren vns:oors. 


“Unverbindliche Angebote und Vertreterbesuche stehen gerne zur Verfügung. 


Toruń-Mokre. ADOLF KRAUSE & Co. 


Tel. Nr. 646, 120, 268. 
Tel. Grützmacher pers. Nr. 500 T. 2 o. p. si 1 


ITTITIITTTTTILILLLLLLLL 
ern chance da zutun sache x e e a 


us 


Absehunterricht 


Frau Else Hoffmann, Danzig-Langfuhr 
Ferberweg 1. Tel. 42082. Sprechzeit 3.4 Uhr 
Auswärtige finden freundliche Aufnahme. 


iot . FTITTILL —— . 


N SIT 


— aR 


Simm- Schäferei 
Bakowo (Sankau) 


schweres 


Merinsileischsehaf 


(merino precose miesno weinisty) 
Gegr, 1862. — Anerkannt d. die Pom. Izba Rol- 
nicza. Fost- und Bahnstat. Warlubie, Kreis 
Swiecie Pom.. Tel. 31 
Sonnabend, den 16. Juni 1928, mittags 1 Uhr 


AUKTION 


wer ca. 50 sprungfähiee, unzehörnie, sekr 5 
frühreife, bestgelormte und. wollreiche, | - 
schwere Merino - Fleischsenafböcke mit 
langer, edier Wolle zu zeitgemässen Preisen. 
Zuchtleiter: Herr Schäfereidirektor 
v. Alkiewiez, Poznan, Patr. Jackowskiego 31. 
hei Anmeldungen Wagen bereit War- 
lubie oder Grupa. 
6692 F. Gerlich. 


= Reinblütiges | 
Merino-Precoce 


Danziger Werft 
DANZIG 


gewährt bei ihrem bedeutendem Absatz äußerst 
günstige Preise und höchste Rabatte auf 


Zuchtleitung: Schäfereidirektor A. Buchwald, Ban Ghanoitenbuig, 


7762 Mein EI ektromotoren Eosandersir. 18. bner 
Eteueripeziaibüro | 4 Mb 46:00. Gieichstrom-deneratoren Unsere diesjährigen Bockauktionen ` , 
9480 7 ieh e a er Transformatoren. finden statt wie folgt: 


Näheres durch unser Zweigbüro: De Płac Wolności 9, 


fond. Biiansabteil, unt. 1 
— 5 ee As 

vereidig ücherrevi 

Aug. ſämtl. Steuer WILLY TIMM 
Verwaltungsſach. wer» Reitbahı n3, Te 22³18 
den ausgef.: Aufſtell. u — — 7 
Prüf. von Bilanz u. Um: 
rechn. d. Bilanz. i. Sinne 
der Verordnung. d. Herrn 
Staatspräſend. v. 22. 3. 
1928. Geſetzblatt Nr. 38. 


Einrichtung einer be⸗ ‚Sal j 2 
1) Dabröwka, Kreis, Post und Bahn Mogilno, Tel. 7, 


Besitzer v. Colbe, 


Mittwoch, den 13. Juni, | Uhr mittags. 


Kreis Chełmno, Pomorze, Bahnst. Korna- 
2) Wichorze, towo, Tel. Chełmno 60, Besitzer v. Loga, 


durch unser Lager: „Bemi“, SR. Sw. Trójcy 10. 

W. Schultze, Grudziądz, Plac 2 stycznia 12 
Centrala elektryczna Wyrzysk, T. 2. o. o., 

Niezychowo, poczta Biatosliwie 
Richard Kickbusch, Inowrocław, Rynek 3 

A. Kunisch, Grudziądz, ul. Toruńska 4 
Biektrownia Miejska, Leszno 

dto. Gniezno 
ato. Ostrów 

Elektra, 22 Se 


| 1 
| eee Maszyn, B Bohne, Wabrzeno Dienstag, den 19. Juni, (Uhr mittags. 
eſigen Finanzämter. 1 f a ed 2 2 

„ ß oseo aino i 

84872 292420499: „„ „„ „t. ` Linowo, Tel. Lisnowo 1, Besitzer Schulemann, 

Sji ove $ 

A IF Teleton 42 wg $ Sonnabend, d. 23. Juni, (2 Uhr mittags. 

Bl ER: Bei Anmeldung stehen W Abholung auf den Bahnstationen! 

3] FE ù, Sonnenberg, berg, Jabtonowo Se „ Zehluntibediosundiil 6962 


8237 


1 . 


Bauholz Pappen Zement 
garantiert Vollfett, das 


ni 8 Tiifiter Küle Breiter. 2 Teer -W - Kalk k 
2 SSengiessere, fund 1.70 zt, Zilfiter 


Eine Spitzenleistung 


auf dem Gebiete der modernen Wärme- 
therapie sind die 


Paraffinbäder 


ee ee oenen lE Rohlen Brennholz = 
é Mleczarnia Swierkocin, $ Getreide, Dünge- und Futtermittel 


| A | Boittolli p. Nachnahme Schleifen u. 
; e Hen i poczta me — 


Riffeln 


PA | Grudziadz, Pomorze. i von Mahl-u.Schrotmühlenwalzen Durchgreifende Erfolge bei Gicht, 

i ~ ; r (Empfehle mein 8 d Ischias, Hexenschuß, Rheumatismus, 

Dine aaa -AL 20 72 Irn von W La. en Neuralgie. Bei Fettleibigkeit Gewichts- 

Einige 100000 at 8 84 2 a neu beite B — V Radio- f. Auto-Akkumuls toren abnahmen von 1 bis 3 Pfund pro Bad. 
5 = EE Maschinen, 6 Auswa äß, sauber ür Herzkranke a 

Gruppen: Polster, Daszig, Heilige . 57. en billig, Gesichtsmassage, Schönheitspflege, 


Ausstellung : Schüsseldamm 62. 


Bestrahlungen. 


Institut für puruffin- -Therapie 


Danzig, Hundegasse 122 


Paul & August Goede 


Maschinen-Reparatur- 
Werksta 


eee eee 
Anfertigung 


pflanzen; 


(Hoffmanns Rieſen) 
billig abzugeben. 8 


Karen, Speichen 
Br uteie r aer ae 97 
361 wagen | 

a. Sg Mods 5, 11 5 ga e ine an: Wiebork, Pom. Tel. Nr. 8. 


Gärtnerei Roß, 


; von ilb, DDD 
— w., abryka powozów EE ren 
ri Mostristn BE a En a . Ü. 
Gute fejte e e Reklamation 
moostort zum Fü Jahres- 
siegellieine = Streu “in Ihren Vieh ahschlüssen. Dest, Teer Snfoige günitiaen MBlhlufie 


8220 und 


Biegeei art, Nioostorfmull Uebernuhme von 


offeriere ich ſehr preiswert 


Dachpappe 


billigst bei 7152 


J. Bracka 


für Haushalt u. Fleischereien empfehlen 


Falarski & Radaike s 


nie e e | Zement | eg. Banbag U. Melle 
2 8 ai r aans her państw. naczelny A ’ N 
5 Eenien Toristreuverbant , Ulead an n 8 Aufschnitt- Maschinen 


Wut Urzedu Podatkowego 
aus eng. Gußſtahl ge⸗ G. m. 
arbeitet, liefert unter 2 ıtr.Oboreteuar-Sokratär 


Garantie f. gut. Schnitt Vertreter tür beten: Sienkiewicza 47 


Telefon 43 = 8232 Telefon 43 


D 
2 
a 
8 
7 
D 
8 
8 
8 
a 
8 
5 
2 
z] 
z 
8 
is} 
P 
o] 
2 


SES 


- powert 50 Telefon 206. w E Telefon 561 Torun Telefon 561 
— ꝶ—ͤ—ẽͤ — — J J 
e 5. AN | igcbork. eee eee eee 


f 


Grasmäher 
Getreidemäher 
Vorderwagen für Mähmaschinen 
Pferderechen 
Heuwender 


sowie alle anderen 
benötigten 
Ackergeräte 


und deren 


Ersatzteile 
liefert günstigst ab 
Lager hier 


Landwirtschffl Zentalgenossenschat 


Spöldz. z ogr. odp., Poznan 


Filiale Byagoszıcz 
Telefon 374, 291. Dworcowa 30, 1 Wee 


Gemossenschaftshauk Poznań | 


Bank Spöldzielezy Poznan 


Sp. 200 


Geschäftsstelle Zudgoszez | Gdańska 162 
Posischeckkonio «Poznaft Mr. 200 482. „ Girokonto: Bank Polski, Bydgoszez. 
— S 
Zloty- und Dollarwerikonten. — + 2 Laujende Rechnung. 

Scheekverkehr = An- 
pane — u. pon Se u. * von ee 


Die Gasanftalt Fi t Bodgofeg 


verkauft zu ermäßigten Preiſen 


Kols zur Zentralheizung 
Motorbenzol 


Alg! Nebel 
Bl ‚Hunt Woll- Lelcophüte 


Abilligen Preiſen abzu 


B iy 5 Pa 
grai Hedwig ) weinige, Dworcowa i 15, io p. „Be oD 6 ch mi e t e 
lohnverzinnun gg eo. rs Ammoniakſchwefel 


für landwirtſchaftliche Zwecke. 
ha a — a 
anos a Gazownia Miejska 
ul. 2 onen 38. — Telefon 630 und 631. 


Spezialität: Einseitig Verzinnen 
in den größten Dimensionen 
Klempnerarbeiten 

Be- und Entwässerungs - Anlagen 

Bruno Grage, Kościuszki 12, 7782 


7 besonders bill, 


rte 
eee eee, 


URRERLTRERRERTRRERRRRENE 


Bras und rn L/ HN Bam 
Getreidemäher Pe mi 
gydgoszcz 


mit Doppel- 
Deutsche Werke Sy. Cornick 
Sw. Trójcy 10. ezo 


Passagier- 
ungsbedingungen 


6. Scherfke, Maschinenfabrik 


schrauben- 
offeriert ae he unter günstigen iR ir Hamburg- 
Sü id“-Lin 
Ps un" 


> 85 nie 
M. Ce dies und M. S. 
Mo „Monte C (11000 Register. to) in den 
en Juni, Juli und August. Abreise 
und Ankunft in Hamburg. Preise der Plätze 
incl. Verpflegung von zł 310.— an. Entgegen- 
nahme von Anmeldungen, Versand von 
ee pad Sonia Auskünfte * 
22 2 2 . 99 u Fe altycko-AmerikanskaLlinja,War- 

Zu 8 Preisen und Bedingungen s f szawa, Marszałkowska 116, Tel. Nr. 108-82, 
$ als auch durch d.Filialen: "Lwöw, na Blonie 2, 

sofort lieferbar: Z Kraków, Lubicz 3, Kowel, Kolejowa 65, Równe 


3-go maja 87, Tarnopol, Piłsudskiego 19. 6678 
‘Orig. 1 
Mänmaschinen "zz" 
"ylh i 


= = 
Schleifsteine | g : 5 
85 ii o IH tirenn- eee 
Vorderwag n 1 ; 75 sd Fogal breisen 8000 5 
| TAN ci 5 Tuchhandlung | 


Pferderechen 7 Al 5 ee e Otto Schreiter 
Heuwender 


Oas Spezlalgeschäft der guten Qualitäten 


i 8 im I. Stock. 
ru Großes Ersatzteillager. e295 A f hi ! K in 
Gebrüder Ramme, Zudgeszez uromobn a 


Traktoren- u. Motorpflugbesitzer $$ 


e ee — | linder schleifen re 
y = Teer 
30200 mm &, 1/100 mm Genauigkeit, auf automatischer 
Fahrräder ET eoa Dachpappe 
Anfertigung von Baumaterialien 


liefern zu günstigsten Preisen 
und Bedingungen 7315 


e eaaa | aller Größen 
Kolben aus 


Angelgeräte Gebr. Schlieper 


Fe | Ar Ealbennnden la Guß bachpappentabrik 
Ernst Jahr Mi. | olbenbolzen a Telef. 306. Gdańska 99. Telef. 361. 
Dworcowa 18b, 7885 | WEINE u. SPIRITUOSEN Chromnickelstahl, Rinsatz gehärtet und geschliffen, E 


KAROL RIBBECK fa e i 


EorReparofuren PA inn: ALEKSY LIS50W3Kt Se schnell — präzise — billig 
an Wasserleitungen, INH: ALEKSY LISSOWSISI 


Patentschlössern, Tür- A 7 Einziges Spezialunternehmen dieser Art in Polen | 
0 s$ 


schliessern, Jalousien 


Sienkiowiezn 6,8 Fr. . £ 2 ii 2 5 & Roh. Gunsch, A ton, 
4 äugelhnittene || ,, - Poznań, ul. Wielka 6, 


Mfttentelle N 


Kostenanschläge gratis. Werkstätten Rabatt. 
A. Medzeg, 


Preisliste gratis, 


Gebr. Zlegler, Feilen- u. ene 
Tel. Nr. 72. Nakło nad Notecią. Gegr. 1876. 


Aus heuriger Ernte friſch bereitetes 8172 


RER Splennefſelwafſer 


Au fwä sa rt 8 können, iſt das Beſte für die Haarpflege. 


Umsatz, sowie alle sonstigen Rech- 
nungsangelegenheiten leicht faßlich 


Versteuerbaren auch für den Nichtfachmann durch 
KOMPAS PODATKÓW ZBIÓR MORIS 


Unentbehrlich für Kaufleute, Buchhalter und Anfänger. Frei- wird ſauber u. we 4 
Sade zn prospekt Nr. 11 gratis, A. Szwalbe, Poznan, Polna 13. 7368 Warza waka 23; 15 Aufklärende Broschüre gratis durch Schwa en⸗ Drogerie 
TU (früher Karlſtr.). 3485 


Erdmann & Co., Berlin, Kleinbeerenstr. 26. Bydgoſzcz. Gdańska 5 


7 


Neue vebenszeichen der Italia“? 


Kingsbay, 9. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Es wird 
E als ſicher angenommen, daß die letzten durch das Radio⸗ 
elephon aufgenommenen Notſignale tatſächlich von der 
„Italia“ ſtammen. Der ruſſiſche Radio⸗Amateur Schmidt, 
der als erſter das angebliche Signal der „Italia“ vernom⸗ 
men hat, nahm geſtern verſchiedene ebenſolche Signale auf, 
darunter auch das Wort „Petermann“, woraus geſchloſ⸗ 
n wird, daß ſich General Nobile in der Nähe der Juſel 
C befindet, die 30 Kilometer nördlich von 
Franz Joſephs⸗Land liegt. Die Sowjetregierung hat be⸗ 
ſchloſſen, die Sache näher zu unterſuchen und will, falls ſich 
dieſe Meldung als richtig erweiſt, ſechs Militärflugzeuge 
zur Hilfeleiſtung ſtarten laſſen. i 
x 


Amundſen peſſimiftiſch. 


Oslo, 9. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Rieſer Lar⸗ 
— iſt am Freitag zu einem Erkundigungsflug aufgeſtiegen, 
at aber von der „Italia“ nichts entdecken können. 3 

Amundſen zeigt ſich über die angebliche Funkverbin⸗ 
dung mit der „Italia“ ſehr peſſimiſtiſch. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
Ader Angabe der Quelle gr — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 9. Juni. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unfer Gebiet 
wolkiges, warmes Wetter mit Gewitter⸗ 
neigung an. 


Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'. 


Was iſt es eigentlich um die Religion? Man ſpricht 
das Wort ſo oft aus, man wendet es auch auf ſich ſelbſt an, 
man erwartet von der Religion entweder das Allerhöchſte 
non Segen oder man bekämpft ſie auf das Heftigſte, wie es 
ja heute leider in weiten Kreiſen des öffentlichen Lebens 
Mode ijt... oder man ſteht ihr gleichgültig gegenüber und 
beweiſt damit eigentlich eine nur bedauernswerte Rück⸗ 
ſtändigkeit. Denn es zeugt nicht eben von geiſtiger Höhen⸗ 
lage, eine Erſcheinung zu ignorierren, die mindeſtens in der 
dahinten liegenden Periode der Weltgeſchichte eine geſtal⸗ 
tende Macht war, von ihrer Bedeutung für die Gegenwart 
ganz zu ſchweigen. Was iſt's um die Religion? Was iſt 
ihr eigentümlich? a 

Man kann kurzweg ſagen: Nur Eins, die zentrale 
Stellung Gottes. Darin unterſcheidet ſich der religiöſe 
Menſch von dem irreligiöſen, daß er alles auf Gott be⸗ 
zieht: er ſieht die Natur an als Gottes Schöpfung, er ſieht 
in der Geſchichte Gottes Taten, er ſieht in der Freude ein 
Gottesgeſchenk und im Leid eine Heimſuchung Gottes, er 
ſieht ſein eigenes Leben und Erleben als göttliche Führung 
in Gnade und Gericht. Er hat immer und überall „Gott 
vor Augen und im Herzen“ als einzige Autorität von un⸗ 
bedingter Geltung und beugt ſich ihm allein: „Gott, dem 
ewigen Könige, dem Uunvergänglichen und Unſichtbaren und 
allein Weiſen ſei Ehre und Preis in Ewigkeit.“ (1. Tim. 18), 
d. h. Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'! Das iſt der Grund⸗ 
ton in allem religiöſen Leben und Empfinden. Und während 
das Denken und Handeln, das Empfinden und Wollen des 
trreliglöſen Menſchen überhaupt von Gott abſieht, ftellt der 
— — Menſch dieſen Faktor bei allem in ſeine Rechnung 
ein. 
Unſere Zeit ift weithin irreligids, Man darf nur nicht 
glauben, daß es jemals anders war. Die Menſchheit aller 
Zeiten und aller Orten ſcheidet ſich in zwei Hälften: „Mit 
Gott“ iſt die Loſung der Einen, „ohne Gott“ oder gar „wider 
Gott“ die der Andern. Und unſere? D. Blau⸗Poſen. 


In. Folgen einer eingelegten Reviſion. Der Volksſchul⸗ 
lehrer Broniſtaw Trembicki von hier wurde im vorigen 
Jahre wegen eines Vergehens gegen die Sittlichkeit, verübt 
an einer Schülerin, zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 
Für fünf Monate bewilligte ihm das Gericht eine Bewäh⸗ 
ruugsfriſt, jo daß er nur einen Monat zu verbüßen hatte. 
T. legte aber gegen das Urteil Reviſion ein und da das 
Alter der Zeugin ungenau angegeben war, wies das Appel⸗ 
Intionsgericht die Sache zu nochmaliger Verhandlung zurück. 
Die Beweisaufnahme erbrachte dieſelben Ergebniſſe wie bei 
der erſten Verhandlung, ſo daß der Angeklagte wiederum 
zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt wurde. 
Eine Bewährungsfriſt bewilligte das Gericht diesmal dem 
Angeklagten micht, folglich muß er die Strafe voll verbüßen. 
In der Urteilsbegründung geißelte der Vorſitzende mit 
ſcharfen Worten die Tat des Angeklagten und betonte, daß 
er ſofort aus dem Dienſt entlaſſen werden müßte. 

§ Vermißt wird feit dem 24. Mai der bei feinen Eltern, 
Salwinerſtr. 52, wohnhafte, 21jährige Konrad Borek, der 
mit einem Sommermantel und grauem Anzug bekleidet 
war. Perſonen, die Auskunft über den Verbleib des Ver⸗ 
mißten geben können, werden gebeten, ſich bei der Kriminal⸗ 
polizei gu melden. 2 
$ Ein Autozuſammenſtoß ereignete ſich heute Nacht an 
der Ecke Bahnhof: und Fiſcherſtraße. Beide Gefährte, 
es handelt ſich um die Autotaxen 25 und 36, wurden ſchwer 
beſchädigt. Perſonen kamen bei dem Zuſammenſtoß 
nicht zu Schaden. Die Schuld an dem Unfall haben ſich die 
beiden Chauffeure ſelbſt zuzuſchreiben. 5 

$ Der heutige Wochenmarkt wies einen recht lebhaften 
Verkehr auf. Angebot und Nachfrage waren ſehr ſtark. Für 
Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 2,10 2,30; das 
Butterangebot war heut ſo reichlich, daß der Preis gegen 
Marktende weiterhin ſank. Für Eier forderte man 2,50, 
für Weißkäſe 0,50—0,60, Tilſiterkäſe 2,00—2,50. Auf dem 
Obit- und Gemüſemarkt notierte man: Apfel 1,20—1,50, 
Blumenkohl 1,00—2,50, junge Mohrrüben 0,30, alte 0,50, 
junge Zwiebeln 0,10, alte 0,50, Radieschen 0,15—0,20, Salat 
0,20—0,25, Spinat 0,30, Spargel 1.50200, Rhabarber 0,35, 
Gurken 1,80, Stachelbeeren 0,30. Die Geflügelpreiſe waren 
wie folgt: Enten 6—8, Gänſe 8—10, alte Hühner 5—8, junge 
8—5. uf dem Fleiſchmarkt notierte man: Speck 1,60, 
Schweinefleiſch 1,40—1,60, Rindfleiſch 1,20—1,40, Kalbfleiſch 
1,80, Hammelfleiſch 1,30. Die Fiſchpreiſe waren wie folgt: 
Aale 2,50, Hechte 1,80—2,50, Schleie 1,80—2,00, Plötze 0,50, 
Breſſen 1,60, Barſe 1,50, Krebſe die Mandel 2,50. 

in. Diebe und Hehler vor Gericht. Wegen Diebſtahls 
und Hehlerei hatten ſich das Dienſtmädchen Margarete 
Wyrzykowſka und deſſen Mutter Anna W. vor der 
erſten Strafkammer des Bezirksgerichts zu verantworten. 
Die erſte Angeklagte brach in die Bodenräume eines Haupt⸗ 
manns ein und ſtahl einen Poſten Wäſche. Aus der Woh⸗ 
nung ihres Dienſtherrn entwendete ſie einen Geldbetrag 
von 300 Zloty und kleinere Gegenſtände. Die Mutter der 
W. verwahrte die geſtohlenen Gegenſtände. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte Strafen von ſieben und einem Monat 
Gefängnis das Gericht verurteilte M. W. zu vier Mo⸗ 
naten, A. W. zu z wei Wochen Gefängnis. — Die 
Jugendlichen Staniſtaw Brykowſki und Florian Ja- 
nuſzkiewicz, beide trotz ihrer fünfzehn Jahre 
vorbeſtraft, ſtahlen aus einer Wohnung und aus einem 


Hotel eine größere Menge leerer Flaſchen, die ſie verkauften. 


Der Staatsanwalt beantragte je vier Monate Gefängnis; 


das Urteil lautete: B. zwei Monate, J. einen Monat Ge⸗ 
fängnis. Beide werden nach Verbüßung der Strafe einer 
Zwangserziehungsanſtalt überwieſen. — Der Arbeiter 
Stefan Kucharſki von hier war in dem Magazin einer 
hieſigen Kaſerne beſchäftigt geweſen. Er ſtahl dort verſchie⸗ 
dene Uniformen, Wäſche, Decken, Schuhe und andere Sachen. 
Die Eltern des K., Jan und Eliſabeth K. aus Margonin, 
bewahrten einen Teil der geſtohlenen Sachen auf und muß⸗ 
ten ſich wegen Hehlerei mitverantworten. Der Hauptange⸗ 
klagte gibt an, die Sachen auf dem Hofe der Kaſerne gefun- 
den zu haben. Dieſe Behauptung ſtellt ſich als unwahr her⸗ 
aus. Der Staatsanwalt beantragte für Stefan K. zwei 
Monate und für deſſen Eltern je ſechs Wochen Gefängnis. 
Das Gericht verurteilte die drei Angeklagten zu je zwei 
Wochen Gefängnis. 

§ Einbruch in das Bureau des hieſigen Spiritusmono⸗ 
pols. Während der Mittagspauſe der Angeſtellten drangen 
am 6. d. M. Einbrecher in die Bureauräume des Spiritus⸗ 
monopols in der Wilhelmſtraße 35e ein, wo fie die eiſerne 
Geldkaſſette ſprengten, in der Hoffnung, einen 
größeren Raub zu machen. Sie hatten jedoch die Rechnung 
ohne den Kaſſierer gemacht, der kurz vorher 16000 
Zloty der Bank überwieſen hatte. Als die Ein⸗ 
brecher die Bureauräume verlaſſen wollten, trafen ſie die 
Frau des Portiers, die ſie fragte, was ſie jetzt hier wünſch⸗ 
ten, da doch die Bureaus geſchloſſen feien. Darauf ergriffen 
die Eindringlinge die Flucht, wurden aber von verſchiedenen 
Arbeitern verfolgt und der eine von ihnen verhaftet. Es 
handelt ſich um den Kellner Jan Machalinſki. Der 
zweite Einbrecher iſt zwar entkommen, dürfte aber auch bald 
verhaftet werden, da ſein Name der Polizei bekannt iſt. 
. „Ss Auf friiher Tat ertappt wurde bei einem Fahrrad- 
diebſtahl der Arbeiter Franz Piotrowicz. Er hatte ein 
Fahrrad, das der Arbeiter Mar Dom day aus Mühltal 
vor einem Papiergeſchäft ſtehen ließ, ſich aneignen wollen. 

s Ein Dieb, der zweifellos Hitze hatte, drang in die 
Räume einer hieſigen Eisfabrik ein und ſtahl eine Portion 
Eis, etwas Zucker und 23 zl in bar. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 

Deutſche Bühne, T. z. Der Beginn der morgigen Aufführung 
„Der fidele Bauer“ muß aus techniſchen Gründen auf 8¼ Uhr 
feſtgeſetzt werden. (Siehe Anzeige.) (8246 

Freundinnenverein. Mitgliederzuſammenkunft Montag, den 
11. Juni, 4 Uhr, im Garten des Deutſchen Hauſes. (3585 

Handwerker⸗Frauenvereinigung. Das Kinderfeſt im Volksgarten 
muß vom 17. auf den 24. Juni verſchoben werden. (8231 

* rs * 


* Krotoſchin (Krotoſzyn), 8. Juni. Großfeuer. Am 
5. d. Mts., abends 8.15 Uhr, ſtand das Sägewerk des Herrn 
Fuhrmann in Flammen. Sämtliche Maſchinen brann⸗ 
ten vollſtändig nieder. Der Schaden iſt, da das Objekt 
nur minimal verſichert war, ſehr groß. Rettungs⸗ 
möglichkeiten waren, da kein Waſſer in der Nähe, nicht vor⸗ 
handen. Trotzdem aber iſt es nur dem energiſchen Ein⸗ 
greifen unſerer Feuerwehr und einer Abteilung Soldaten 
zu verdanken, daß das Feuer, trotz herrſchenden Windes, 
nicht auf den Holzplatz übergriff, Die Entſtehungs⸗ 
urſachen find entweder in der Fahr läſſigkeit eines 
Arbeiters oder auch in einem evtl. entſtandenen elektriſchen 
Kurzſchluß zu ſuchen. 

* Mogilno, 8. Juni. Großfeuer. Am 4. d. Mts. 
brach in Mymyilowo hieſigen Kreiſes auf dem Gehöft des 
Beſitzers Wojciech Kujawa ein Brand aus, durch den 
die geſamten Baulichkeiten ſowie landwirtſchaft⸗ 
lichen Geräte und das geſamte Vieh und Geflügel Ver- 
brannten. AL A 
werden, Die Urſache des Brandes ijt darauf aurüdzu- 
99 3 bon guro aus dem Schornſtein fliegende Funken 
as Strohdach des Wohnhauſes Feuer fing. ` Das Feuer 
ſprang dann noch auf das Haus des Arbeiters Kaliſzew⸗ 
ffi aus Wymyſtowo Dolne über. Dieſes Haus ſowie die 
dazu gehörige Scheune mitſamt dem toten und lebenden Fit- 
ventar brannten gleichfalls vollſtändig nieder. Der Ge⸗ 
ſamtſchaden beläuft ſich auf ca. 70 000 al. 

ch Poſen (Poznan), 7. Juni. In der geſtrigen Stadt. 
verordnetenſitzung wurden die unbeſoldeten Stadt⸗ 
räte gewählt, und zwar wurden die Herren Cyuka, Ro⸗ 
binfki und Kontrowicz wieder⸗ und die Herren Dr. 
Kryzan, Plucinfſki und Sokokowſki neugewählt. 
Dann wurden die Gemüllabfuhrgebühren geregelt. — 
Überfahren wurde auf der Kleinen Grabenſtraße von 
einer Autodroſchke der 11jährige Wincenty Smareza von 
der Schuhmacherſtraße 6. Der Knabe trug ſchwere Ver⸗ 
letzungen davon. — Erſchoſſen hat ſich mit einem Brom- 
ning der 27jährige Broniſlaw Jazdziewſki. Die Ur- 
ſache des Selbſtmordes iſt unbekannt. 

n Wirſitz (Wyrzyſt), 8. Juni. Jabresfeſt der 
Evar, Frauenhilfe. Am geſtrigen Feiertag feierte die 
Evgl. Frauenhilfe auf dem Tanzplatz in den Eichbergen ihr 
Jahresfeſt. Die Veranſtaltung erfreute ſich eines regen 
Befuches. Anſprachen, Vorträge von Chören, Darbietun⸗ 
gen des Poſaunenchores aiw, gaben dem Feſte einen harmo⸗ 
niſchen Verlauf. — Der hieſige Magiſtrat verpachtet 
am Mittwoch, 13. d. Mts., vormittags 10 Uhr, im Lokal Ko⸗ 
seierfki ca. 36 Morgen Netzewieſen. Die Pacht⸗ 
bedingungen liegen im Magiſtrat aus. 


Uruguay — Italien 3:2. 


Bei 
ſtanden fiH am 7. Juni Uruguay und die letzte euro- 
päiſche Mannſchaft, Italien, gegenüber. Italien über⸗ 
raſchte durch ſein aufopferndes Spiel, das zu einem knappen 
Sieg der Südamerikaner im Verhältnis von 3 : 2 führte. 
Die Uruguay⸗Mannſchaft ließ ſich wieder zahlreiche Spiel⸗ 
fehler zuſchulden kommen. s 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel. im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. À 
Wert für ein Gramm reinen G wurde gemäß Bers 


Der A oldes 
ügung i i“ für den 9, ; } 
I gesetzt „Monitor Polſt f Jun auf 5.9244 glo 9 


Danzig: e 57,40, bis 
au 46, 


Wari m 8. Juni. Umſätze. — Kauf. 
Dauer Börſe vo EN Er 

and 359,80, 360,70 — 358,90, Japan —, 
London 43,62. 43,41 (Tranſito 49,52,,—43,51/), 
De 17 TOS Sock 
„X 27 2 ‚99; Ock⸗ 
Wien 125 J 12573 — 125,10, 


Nur das Wohnungsinventar konnte gerettet 


den Amſterdamer Olympiſchen Fußballſpielen 


Mein Traum ist eine Perlenschnur, 
Ein Pelz mit Reiherschweife, 

Doch bin ich glücklich, krieg ich nur 
Ein Zentner R 2 3 e r-Seife, 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
8. Juni. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,025 Sd. —,— Br. Newport —.— Od., r = 
Berlin —.— Gd., —,— Br., Warſchau 57,40 Gd. 57,54 Br. Noten: 
London —.— Gd. —,— Br. Newyork —,— Gd., —,— Br. Kopen⸗ 
hagen —.— Gd., —— Br., Berlin —— Gd, —— Br., Warſchau 


Berliner Deviſenkurſe. 


57,41 Gd., 57,55 Br. 


Offiz. | Für drahtloſe A „In Reichsmark In Reichsmark 
er ja in N „Juni. 7. Juni 
be Geld Brief | Geld Brief 
Buenos-Aires 1 Pe. 1.782 | 1.785 | 1.783 | 1.787 
— IRanada..1 Dollar 170 4.187 4.172 4.180 
5.48% Japan.. . . 1 Yen.] 1.953 | 1.957 | 1.953 | 1,965 
— airo.. 1 äg. Pfd.] 20.937 | 20,977 | 20,935 | 20.975 
— (Konſtantin 1 tet. Pfd. 2.148 2.152 2.151 2.155 
4.5 % London 1 Pfd. Steri.| 20.414 | 20.454 | 20.414 | 20.452 
4% [Newyork. . 1 Dollar] 4.1815 4.1895 41815 | 4.1882 
— RNiode Janeiro 1 Milr.] 0.5015 | 0,5035 | 0,502 | 0,504 
— Ilruguayn 1 Goldpei.| 4.281 4.266 4.276 4.280 
4.5 % |Amiterdam . 100 Fl.] 168.74 | 169.09 | 168.71 | 169.00 
10%, zum 1 8 oT sale so 
4.5% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. è r . 2 
6% [Danzig . . 100 Guld,| 81.55 81.71 81.13 ma 
6 / |Selfingfors.100 fi. M.] 10.522 | 10,542 10.52 10; 
6.5 % Italien .. . 100 Lira] 22.02 | 22.06 | 2202 | 22.06 
77, Rogen en 100 Din. 7.355 7.369 7. 7.372 
5 % Kopenhagen 100 Kr. 112.20 | 112.23 | 112,17 | 112,39 
8°, [Liſſabon . 100 Elsc.| 18.38 18.37 18.08 18.17 
5,5%, |Oslo»Ehrift. 100 Kr.] 112.01 112.23 | 111,97 | 112.19 
3.5 % [Paris. . . 100 $rc.| 16.435 | 16.475 | 16.435 | 16.475 
5% [Prag. . . 100 Kr.] 12.33 12.41 12.388 12. 
3.5 %% Schweiz . . 100 Fre.] 80.56 80.72 80,56 80.72 
10% Sofia . . . 100 Leva] 3.022 | 3.028 | 3.022 | 3. 
5%, Spanien . . 100 Peſ.] 69.73 69.87 69.75 | 69. 
3.5% Stockholm . 100 Kr.] 112,19 | 112,41 | 112.15 | 112,37 
65%, Wien. . . . . 100 Kr.] 58.84 58.98 5882 | 5894 
6 / Budapeſt. .. Pengö] 72,97 73.11 72.97 73.11 
8 % Warſchau . 100 311 46.86 | 47.01 | 46.775 | 46,975 


Züricher Börſe vom 8. Juni. (Amtlich.) Warſchau 58,17'/, 
Newport 5,1882 / London 25,33 ¼, Paris 20,40, Prag 15,37 ¼ Wier 
72,99, Italien 27,32, Belgien 72,42'/, Budapeit 90.58, Helſingfors 
13,08 /, Sofia 3,74'/, Holland 209,42 Oslo 139, Kopenhagen 139,20, 
Stockholm 139,22'/,, Spanien 86,60, Buenos Aires 222 otic 
2421/,, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,20, Athen 6,7% Berlin 124,03, 
Belg ab) 9,13¼, Konſtantinopel 2,66. 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 31, do. kl. Scheine 8.84 3. 1 Pfd. Sterling 43,343 
100 franz. Franken 34,935 34. 100 Schweizer Franken 171,128 Zt, 
100 deutihe Mark 212,148 3, 100 Danziger Gulden 173,228 Zh 
tſchech. Krone 26,311 Zt, öſterr. Schilling 124,909 Zt. 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Indultrie und 
8. Juni. dere de 5 — 


‚00—45,50 310 
85.68% — ty, eie 34, 
Jaden Rogaentleie 36,00 Zloty. — Preiſe franko Waggon der Auf⸗ 
gabeſt Tendenz: ruhig. í 

Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlu 
Wedel K Co., Bromberg. Am 9. Juni wurden unverbindlich 
notiert für Durchſchnittsqualitäten per 100 Kilogramm: 

Rotklee 180—240, Weißklee 160—220, Schwedenklee 200-250, 


elderbien 46—50 5 


Gelbklee, enthülſt 120—170, * Se Hülſen 70—80, Inkarnatklee 


140—180, Wundklee 180—220, Engl. Raygras hief. 100-120, Timothee 
40-50, Serradella 30—32, Sommerwicken re | Minterwiden 
(Vicia villosa) 70—76, Peluſchken 40—42, Biltoriaerbien 70—80, 
elderbien, kleine 44—50, Senf 50—56, Sommerrübſen 90—100, 
interraps 80—90, Buchweizen 45—50, Hanf 100—110, Leinſamen 
80-90, Hirſe 44—48, Mohn, blau 100—105, Mohn, weiß 115—120, 
Lupinen, blau 22—24, Lupinen, gelb 24—26 Zloty, 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


8. Juni. Die Preiſe verſtehen jih für 100 Kilo in Zloty: 


Weizen . 51.50 —53,50 e a a a 400-380 
Roggen Richtpreis . 50.50—51.50 ederbſen ; — 
Weizenmehl (65 ¾ ) . 71.00 — 75.00 olgererbſen = ~ 
Ae en 90.5 2 it 7 — N 
oggenm d u Mm . 2 804 re 
N elbe Supinen ; ə 23.50—24; 
Braugerſte Blaue Lupinen 22.00 —23. 


Mahlgerſte. „ . 47.00-48.00 | 


Se a e» o o 44.00-46.00 
izenkleie . . 30.50—31.50 
Geſamttendenz: ruhig. f i 
Getreide. Warſchau, 8. Juni. Abſchlüſſe auf der Getreides 
und Warenbörſe für 100 Kg. franko Station Warſchau, Börſen⸗ 
preiſe: Roggen (116 Pfd. Holt) 53—53,50, Roggenkleie 34,50— 
Weizenkleie 20,30—30; Marktpreiſe: Weizen 59—60, Braugerſte 5 
bis 53, Grützgerſte 48,50—49, Einheitshafer 48—50, Warſchauer 
Weizenmehl 4/0 82—84, Roggenmehl 65proz. 71—74. Tendenz 
ruhig, Umſätze gering. a 
Getreide. Kattowitz, 8. Juni. Preiſe für 1 g.: Weizen 
für Export 57—58, für all 52—54, Roggen für Export 59-61, 
für Inland 52—54, Hafer für Export 50—51, für Inland 47—49, 
Gerſte für Export 53—56, für Inland 51—53, Leinkuchen franko 
Station des Abnehmers 55—56, Weizen- und Roggenkleie franko 
Station des Abnehmers 35—36. Tendenz: unverändert. 


Roggenſtroh, gepr. — . 
Heu, loſe 5 
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Berliner oduttenbericht vom 8. Juni. Getreide 
und e 1000 Ay, Ion. r 0 Roin 2 2028 Weizen 
märk. 264, Ju 3 270, $ 
märt. 277-279, Juli 291.25. Sede 252.50, — 2 


Sommergerite 248—278. Hafer märt. 260—265. Mais 240—243 (zollb 
Futterma 


Futter⸗ 

bien 24.50 — 26. Peluſchken 24,00 —24,50. Ackerbohnen 23.00 — 24,00. 
T 25—27 Rueil. bl. 14,25—15,50, Lupinen, gelb 16—17. 
kuchen 18,80—19,00. Leinkuchen 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg $ 9. Juni. Der Waſſerſtand der Weichſel bes 


trug heute Brahemünde + 4.36 Meter. 


Die heutige Nummer umfaßt 20 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 120 
und „Die Scholle“ Nr. 12. 
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Ruder -Verband Posen-Pommerellen 


Sonntag, den 17. Juni 1928, nachm. 23° Uhr auf dem Holzhafen in Brahnau 


8.Ruder-Regatta 


14 Rennen — 54 Boote — 305 Ruderer. 
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Damenstrü mpfe 


Der Sommer fängt erst an! 


Wieder aufgefüllt sind unsere großen Läger in el 
Frühjahrs- und Sommer- 1.95 


Daschseide 


Mod. Herrenanzug, auch in 34 
Er Gabardine: Seortanze 49.- e” 
abardine-Sportan 
5 ual., 1. Sita 95 79. 


Blauor e nanzug, » È 

anal.) te Verarb.145,-,110- 98,- 
eg. rühlehrsmantel, 7 4, 3 

deb g mod. Far 

leg. Ranan Dr Gabardins, 95. 

Berbery. beste Qualit.148.-, 115. 

. mäntel für Damen u. - 23. N 


gr yes Ah ni Gabardine, e a 38. 
ernen Farben 4. 


Damenmantel, „Rips“, e in 


i 
Damenkieider, „la Rips“ 
zend verarbeit., eleg. Fass. 95. 8 


Einrichtung und Apparate 


4 Das Haus der Damen-, m Eaboratorien a 
Er ód fo Derren- u, Kinderkonfektion 1 
„ ... Bydgoszcz Diuga 19 


Physik. App. f. Schulen 
Stein- Sammlungen 
Mikroskope 
Lupen, Filtrierpapiere 
chemische Glassachen 
Wächter-Kontrolluhren 


jeder Art. Grüße Blumen penden⸗ 
Waagen uu Konirolluhren 
fir n um anf BALL] Triniwasser- Tier. 


Paul Kahn, Waagenfab brit Jul. Nop M. Rautenberg & Ska 
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Umbauten und Reparaturen an beſtehenden — 5 220 óica id 
Waagen werd. ſachgemäß u. eichfähig hergeſtellt. FJernruf 48 


ne er € Cormick. : hälarbeit wird 
| De N utz 2 r an: ee andwir 
Pfe rdi e rë C h e n 7295 — ; rn — Sage 7 bva he ; Mit pss 18 


8 h | if- E 3 hadenn bespanndng 7 es aber 
C g Satz- ke meistens nicht möglich, früh ge- 
steine Ab- telle für 


nug zu schälen u. deshalb gehen 
immer mehr fortschrittlicheLand- 

Tl 
Karren Kran. DB en Îl 


wirte zur Benutzung eines Motor- 
J. Szymczak 1 IR IE 


allem der 


„Großbulldog“ [ 


der bei einfachster Konstruktion 
und Bedienung eine erstaunlich 
große Leistungsfähigkeit besitzt. 


pfluges über. Bevorzugt wird vor 
Besichtigen Sie den Großbulldog 
Bydgoszcz, Dworcowa 84/85 im Beirieb. Sie werden über- 
rascht sein von der tadellosen 


Arbeit, die er leistet. 


— Telefon 1122. — 


| Ri 5 5 CIE TU S ; S 7 = a 
damene, Herrene und Auderſcuhe tung arena! ri ider F or Nr. oszcz 
eigen. prrs = zu W ei a Mer beihafft und baut ein in Baltrod ‚Mühle 
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